Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den - 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1½ Sgr. 
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Expedition: Herrenſtraße AZ 2 1 
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Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 1 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma! 
erſcheint. Ir 


Staatsſchuldſcheine 83%. Prämien: 
Ant elle 113. 

burge Neue Freiburger 12534. Ober: 
berſchleſ. Litt. ß. 140. Oberſchleſiſche Latt. C. 
Aheiniſche Aktien 10274. Darmſtädter 110%. 

Oeſterr. Credit⸗Altien 11824. Oeſterr. Raden 

arm⸗ 


leſiſche Int. A. 151. 
e Wilhelmsbahn 70. 


1 und niedriger. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 23. Juni. Einer überſichtlichen Zuſammenſtellung zufolge ſtellt 
ſich das Reſultat der pariſer Wahlen, wie folgt, heraus. Regierungs⸗Kandi⸗ 
daten: Delalain, Devinck, Le Pelletier, Königswarter, Veron; Oppoſitions⸗Kan⸗ 
didaten: Carnot, Goudchaux. Fu 3 2 

Verona, 22. Juni. Die Seidencoconsausbeute hieſiger Provinz beträgt 
70 


zent eines Durchſchnittsertrages. ; ; 
Livorno, 21. Juni. Fortdauernd veränderliches Wetter, ohne Wärme, 
deſſen ungeachtet verſprechen die Saalen reichen Ertrag, Getreide deshalb 
weichend. 


Breslau, 24. Juni. [Zur Situation.] Der „Preuß. St: 
Anz.“ bringt heute den wegen der Abtretung Neuenburgs zu Paris 
abgeſchloſſenen Vertrag vom 26. Mai d. J. nebſt einer königl. Ordre 
d. d. Marienbad den 19. Juni, wodurch Se. Majeſtät Allerhöchſtde⸗ 
ren bisherige neuenburger Unterthanen aus Eid und Pflicht entläßt. 
(S. Nr. 288 d. 3.) Dieſe Ordre iſt ein neuer Beweis der erhabe⸗ 
nen Geſinnung, von welcher beſonders Se. Majeftät diefe Angelegen⸗ 
heit zum Abſchluß kommen ließ, und wird ihres Eindrucks nicht ver⸗ 
fehlen; eines beſchämenden für diejenigen, welche aus der eigenen Ge: 
meinheit der Geſinnung die Motive zu den von Preußen geſtellten For⸗ 
derungen ſchöpften; eines wehmüthig rührenden für die Treuen, welche 
wider ihren Willen aus der Obhut ihres angeſtammten Fürſten entlaſ⸗ 
ſen werden; eines Achtung gebietenden für alle Welt. 

Aus Wien bringen wir heute einen der „D. A. 3.“ entlehnten 
Artikel, welcher die Ankunft der däniſchen Rückantwort meldet, und die 
Befürchtung einer franzöſiſchen Intervention andeutet. Dieſe Befürch⸗ 
tung muß in Wien ziemlich verbreitet ſein, denn ein Artikel der „Oeſterr. 
Ztg.“, welcher eine Parallele zwiſchen der neuenburger und holſteiniſchen 
Angelegenheit zieht und mit nur allzu erklärlicher Bitterkeit auf den 
Trotz der Kleinen und Schwachen hindeutet, welcher ihnen aus dem 
Bewußtſein entſpringt, im europäiſchen Syſtem eine Nothwendigkeit zu 
bilden, meint: Das Recht der Thatſachen beginnt bereits für Däne⸗ 
mark zu reden, und nach einigen Jahren wird die Frage der Herzog⸗ 
thümer ſchon für die Wiederholung eines pariſer Kongreſſes reif ſein, 
bei welchem Frankreich, England und Rußland wie ein Mann für die 
Stärkung des Königreichs Dänemark, für die Ausſcheidung der Her: 
zogthümer aus dem deutſchen Bunde ſtimmen, und vielleicht am Ende 
des Protokolls ihre Dankſagung dem letzteren erlauchten Körper für 
feine. uneigennützige Bereitwilligkeit, einem europäiſchen Intereſſe zu Dies 
nen, darbringen werden. 

Aus Paris ſind bereits telegraphiſche Nachrichten über den Aus⸗ 
fall der dortigen Wahlen eingetroffen. (S. Nr. 288 d. 3.) Schlimm 
genug für die Regierung, daß ſie dem übertriebenen Eifer ihrer Jour⸗ 
nale geſtattete, die Kandidaten der Oppoſition geradezu als Kandida⸗ 
ten der Revolution zu bezeichnen; fie müßte nun der Konſequenz we: 
gen bei ungünſtigem Ausfall anerkennen, daß alle geprieſenen Segnun⸗ 

des Imperialismus nicht hinreichten, um den Republikanismus oder 
die Revolution aus den Herzen der Bevölkerung zu reißen! — Denn 
wenn auch die Wahlen des Landes ihrer ungeheuren Majorität nach 
imperialiſtiſch ausfallen, fo it doch ſicher, daß die von 86 Präfekten 
und 44,000 Bürgermeiſtern geregelten Wahlen der Provinz, bei den 
Bedingungen, unter welchen allein die Kandidaten aufgeſtellt und die 
Abſtimmungen vollzogen werden können, keinen Beweis geben. Na⸗ 
mentlich die 5 Millionen wahlberechtigter Dorfbewohner, welche ver⸗ 
möge des herrſchenden Syſtems von der Exiſtenz eines Oppoſitions— 
Kandidaten auch nicht einmal Kunde erhalten können, werden ſicherlich 
unter dem Kommando ihrer von der Regierung ernannten Bürgermei⸗ 
ſter nach den Abſtimmungsorten ziehen und dort ohne viel Ueberlegung 
den Stimmzettel in die Urne werfen, der ihnen eben in die Hände ges 
drückt wird. 

Nur in Paris, wo die gouvernementalen Einflüſſe nicht jo un⸗ 
bedingt geltend zu machen find und an dem Kontakt der geſellſchaft⸗ 
lichen Strömungen ihre Allmacht verlieren, kann daher von einer ſelbſt⸗ 
ſtändigen Wahl einigermaßen die Rede ſein. 


Die Elbzölle und der ſtader Zoll. 
1III 


Wie erwähnt, hatte auf dem erſten Elbſchifffahrts Kongreß die 
Weigerung Hannovers, den bruns hauſer (ſtader) Zoll einer Ver⸗ 
einbarung zu unterwerfen, zur Folge gehabt, daß er bei der Regu⸗ 
lirung der Elbzölle außer aller Erörterung geblieben war. Erſt mit 
der zweiten Reviſtons⸗Kommiſſion trat Hannover wegen dieſes Zolles 
in Verhandlung, welche zu dem am 13. April 1844 verein⸗ 
barten und am 1. Oktober deſſelben Jahres ratifizirten Staats⸗ 
vertrage, die Regulirung des brunshauſer Zolles ‚be: 
treffend, führte. Dieſelbe nimmt auf ein ihm beigefügtes Regu⸗ 
lativ Bezug, erkennt im Art. 2 die Befugniß der künftigen Elbſchiff⸗ 
fährts⸗Reviſtons⸗Kommiſſionen an, den Tarif und die ſonſtigen Ver⸗ 
hällniſſe des brunshauſer Zolles in derſelben Art und Form, wie die⸗ 
jenigen der übrigen Elbzölle, zur 9 0 zu ziehen, und ſichert im 
Art 5 den übrigen Elbufer⸗Staaten dieſelben Vortheile und Begün⸗ 


miſſion geboten. 
ſeine Organe die zur richtigen Würdigung der Verhältniſſe dienenden 
Materialien ſammeln und der Kommiſſion unterbreiten zu laſſen. 


Donnerstag den 25. Juni 1857. 


ſtigungen in Beziehung auf die Schifffahrt zu, welche der am meiſten 
begünſtigten Nation zuſtehen oder künftig zugeſtanden werden ſollten. 
Nach dem Regulativ wird der Zoll von allen Waaren erlegt, welche 


in der Auffahrt auf die Elbe die von dem nördlichen Ufer der 


Schwinger⸗Mündung quer über die Elbe bis zum holſteinſchen Ufer unter: 
halb Haſeldorf ſich erſtreckende Zoll⸗Linie paſſiren, er trifft mithin ſämmt⸗ 
liche von der Nordſee in die Elbe eingehenden Waaren. Von der 
Zollpflicht ſind nicht nur beſtimmte Kategorien von Gegenſtänden, wie 
Fürſtengut, hamburger Bürgergut, Binnenlandsgut, zurückgehende 
Güter, Strand: und Marktgut, ſondern auch 18 verſchiedene Gegen: 
ſtände befreit, von denen die wichtigſten alle Arten von Abfällen und 
Rückſtänden (worunter Aſche und natürlicher und künſtlicher Dünger), 
Getreide in Garben, Erden, Brennholz, Kalk und Gips, Steine, Stroh, 
lebende Thiere, Torf und Torfkohlen ſind. Mit dieſen Ausnahmen 
find alle Waaren einem Zolle unterworfen, deſſen Tarif dem Regu⸗ 
lativ beigefügt iſt. Seine nach dem Gewichte von 100 Pfunden 
(= 934 Zoll⸗Pfunden) feſtgeſetzte Poſitionen normiren den Zoll der 
Waaren in verſchiedenen Abſtufungen von einem Pfennig bis auf 
5 Sgr. Nur Gold, Silber und Platina erlegen ausnahmsweiſe 
1 Thlr. und Zeugwaaren 6 Sgr. Alle übrigen Abgaben, mit Aus⸗ 
nahme einer Gebühr für Hilfsleiſtungen, welche das Wachtſchiff auf 
Anſuchen eines paſſirenden Schiffes leitet, find aufgehoben. 

Sonach unterliegt die Elbſchifffahrt einer doppelten, an ſich ſchwer 
auf ihr laſtenden Beſteuerung. Sie übertrifft unter Zugrundelegung 
einer gleichen ſchiffbaren Strecke die der Rheinſchifffahrt faſt um das 
Doppelte, die der Weſerſchifffahrt faſt um das Dreifache, wozu noch 
tritt, daß für keine Gattung von Waaren die für eine große Anzahl 
derſelben von den Rheinzöllen bewilligte Zollfreiheit gewährt wird. 
Dieſes ungünſtige Verhältniß iſt durch die Schienenverbindung Ham⸗ 
burgs mit Magdeburg und Berlin in neuerer Zeit geſteigert worden, 
und muß durch Aufhebung des Sundzolls eine noch größere Steige⸗ 
rung erfahren. 
verhältniß hervor, daß der Bezug einer großen Anzahl wichtiger Artikel 
wie Reis, Kaffee, Südſeethran, Soda, Harz, Palmöl, Baumöl, Far⸗ 
beholz Bordeauxwein, Rohzucker, auf dem großen Umwege über Stet⸗ 
tin nach Magdeburg ſich billiger ſtellte, als auf dem direkten Wege 
von Hamburg, und es it einleuchtend, daß daſſelbe ſich nach Aufhe⸗ 
bung des Sundzolls in erhöhtem Maße auf eine große Anzahl anderer 
Artikel erſtrecken muß. 

Trifft nun auch ein ſolches Mißverhältniß unmittelbar und zunächſt 
den Schiffsverkehr, ſo leuchtet doch ein, daß es zugleich für den Kon⸗ 
ſumenten den Nachtheil mit ſich führt, die ſauf weitem Umwege zuge: 
führte Waaren um die Differenzſumme der Transportkoſten zwiſchen 
dieſem und dem direkten Wege theurer bezahlen zu müſſen, und daß 
es daher in jeder Beziehung im Widerſpruche mit den erſten Grund⸗ 
ſätzen der Nationalwirthſchaft ſteht. 

Nach der in dem vierten Jahrgange des Hübnerſchen Jahrbuchs 


für Volkswirthſchaft und Statiſtik (Nr. 269) gegebenen Ueberſicht über 
Hamburgs und Altonas Verkehr mit der Ober⸗Elbe gehörten von den 
im Jahr 1854 angekommenen 3085 beladenen Schiffen: 1652, 
von den abgegangenen 2612 Schiffen: 1535 Preußen an, es iſt alſo 
vorzugsweiſe die preußiſche Schifffahrt und Bevölkerung bei der Be⸗ 


und 


ſeitigung der drückenden Beläſtigung der Elbſchifffahrt betheiligt. Der 
Weg hierzu iſt durch die endliche Berufung der dritten Reviſtons⸗Kom⸗ 
Sache aber des Handelsſtandes wird es ſein, durch 


Preuſ en. 
D Berlin, 23. Juni. Die Berathungen über die wichtige und 
inhaltsſchwere Frage, ob geſchiedene Perſonen wieder zu einem 


neuen Ehebün dniſſe kirchlich getraut werden können oder 
nicht, find im Ober⸗Kirchenrathe beendigt. 


Das Reſultat derſelben 
iſt in einer Verfügung an die königlichen Konſiſtorien niedergelegt, 
welche in dieſen Tagen abgeſendet wurde. Es iſt aber nicht gelungen, 
die Angelegenheit definitiv zu regeln, und ſoll deshalb die Verfügung 
ganz ſtrikte und endgiltige Anordnungen nicht enthalten, ſondern der 
ſubjektiven Anſchauung und dem ſelbſiſtändigen Verfahren der Geiſtli⸗ 
chen großen Spielraum laſſen. Wie man hort, wird bei dem Land⸗ 
tage ein Geſetz eingebracht werden, welches die ſchließliche Löſung brin⸗ 
gen ſoll. (Vergleiche Nr. 285 der Bresl. Ztg.) 

+ Berlin, 23. Juni. Als ein Mittel, die evangeliſche Kirche 
innerlich zu kräftigen und ihr die zu ihrem künftigen Gedeihen erfor⸗ 
derliche Einheit zu geben, bat man die Erweiterung und Konzentri⸗ 
rung der Geiſtlichen ſtets angeſehen. Hierfür wirken vorzugsweiſe die 
allgemeinen Kirchen⸗Viſitationen und die mit dieſen verbundenen diszi⸗ 
plinariſchen Anregungen. Damit die hierdurch gewonnenen Reſultate 
nicht verloren gehen, iſt von den kirchlichen Behörden der Wunſch zu 
erkennen gegeben worden, daß ſich die Geiſtlichen der Diözeſen in Spy: 
nodal⸗Konventen und Synodal⸗Konferenzen von Zeit zu Zeit vereini⸗ 
gen. Von dem Konſiſtorium der Provinz Schleſien it nun mit Ge⸗ 
nehmigung des evangeliſchen Ober⸗Kirchenrathes eine Anordnung ge⸗ 
troffen worden, durch welche es den Dioͤzeſen zur Pflicht gemacht wird, 
alljährlich neben den beſtehenden oder noch einzurichtenden Dißzeſan⸗ 
Konferenzen Konvente abzuhalten. Zu denſelben wird das Konſiſtorium 
Propofitionen geben, welche ausgearbeitet und beſprochen werden ſol⸗ 
len. Außerdem find ſonſtige zeitgemäße Beſprechungen auf dem kirchli⸗ 
chen Gebiete vorzunehmen. Auch ſollen die Konvente die Gelegenheit 
zu gemeinſamer brüderlicher und freundlicher Ermahnung bieten, wenn 
etwa ein Mitglied der Synode in irgend einem Theile ſeines Amtes 
oder in ſeinem Wandel, auch wohl in ſeinem häuslichen Leben einen 
Anftop gegeben haben ſollte. Ueber den Verlauf der Konvente haben 
die Superintendenten dem Konſiſtorium Bericht zu erſtatten. 


D ———— , — — ———— 


Schon bei dem Beſtehen des Sundzolls trat das Miß⸗ B 
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im Laufe dieſes Sommers in en 
„IJ wird der ſchon ſeit mehreren Ja 
Ausſtellung von Gemälden verſchiedener berühmter und nicht bern 
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gegen unſer nur ſchlecht beſetztes deutſches Sommertheater ſehr vortheilhaft ab⸗ 
ſticht, erfreut ſich eines immer zahlreicheren Beſuchs auch von Seiten der deut⸗ 
Eon und jüdiſchen Bevölkerung. — Wie wenig die „Poſener Zeitung“ den 
Bedürfniſſen des hieſigen Publikums Rechnung zu tragen verſteht, ſiehk man 
recht deutlich daraus, daß ſie das polniſche Theater bis jetzt noch mit keiner 
Sylbe erwähnt hat und daß fie auch ebenſo das deutſche Theater mit völligem 
Stillſchweigen übergeht. Wenn man bedenkt, ein wie wichtiges Bildungs⸗In⸗ 
ſtitut das Theater iſt, ſo iſt die Gleichgiltigkeit gegen daſſelbe von Seiten eines 
öffentlichen Blattes in der That unverantwortlich und wird auch von unſerm Pu⸗ 
blikum allgemein ſehr bitter 11 . — Der Hr. Oberpräſident v. Puttkam⸗ 
mer, der zu Anfange d. Mts. eine Badereiſe nach dem ſüdlichen Deutſchland 
angetreten hat, wird erſt zum 15. k. M. hier zurückerwartet. Wie man hört, 
hat das Bad bis jetzt den beſten Einfluß auf die Kräftigung der durch die an⸗ 
geſtrengteſten Arbeiten geſchwächten Geſundheit des allgemein verehrten Chefs 
unſerer Provinz geäußert. 

D Carlsruhe in Oberſchleſtien, 23. Juni. In dieſen Tagen 
fand hier die Verlobung Ihrer Hoheit der Prinzeſſin Pauline 
Louiſe Agnes von Württemberg, jüngſten Tochter Sr. Hoheit 
des Herzogs Eugen von Württemberg, mit Sr. Durchlaucht dem 
Erbprinzen Heinrich XIV. Reuß (jüngere Linie) ſtatt. 


Oeſterre i ch. 

Wien, 22. Juni. [Die Antwortsnote des fopenhage:. 
ner Kabinets] it hier eingetroffen und hat die Erwartun⸗ 
gen vollkommen gerechtfertigt, welche man hier von dieſem Akten⸗ 
ſtück hegte. Obſchon Form und Sprache der däniſchen Note, was 
ausgewählte Höflichkeit anlangt, nichts zu wünſchen übrig laſſen, fo 
iſt der Inhalt, welcher doch am Ende diesmal den Ausſchlag geben 
muß, entſchieden negativ hinſichtlich der letzten Foderung der deutſchen 
Großmächte. Dieſes Ablehnen von Seiten Dänemarks hat natürlich 
hier aus dem Grunde nicht die geringſte Ueberraſchung hervorgerufen, 
weil das wiener Kabinet bereits ſeit ungefähr 10 Tagen von ſeinem 
Geſchäftsträger am kopenhagener Hofe, Hrn. v. Jäger, ziemlich genau 
über die Art und Weiſe wie nicht minder über den Kern der vom 
däniſchen Kabinet projektirten Antwortsnote inſtruirt war, und ſchon vor 
dem Einlangen derſelben Voranſtalten hier gemacht wurden, um im 
Einverſtändniß mit dem berliner Kabinet die Einleitungen zur weitern 
Behandlung dieſer Frage zu treffen. Es iſt nicht ſchwer zu errathen, 
was nun geſchehen werde, wo Dänemark den Höfen von Wien und 
Berlin in nobler Manier die Zähne weiſt. Die Verhandlung vor dem 
Bunde wird erfolgen, aber ſpäter als man allgemein glaubt, indem 
jetzt erſt neuerlich die die Negociationen zwiſchen den Kabineten von 
Wien und Berlin ihren Anfang genommen haben, und ein anderer 
diplomatiſcher Ineidenzfall auf eine ſchnelle Entwickelung der Angele⸗ 
genheit etwas lähmend zu wirken droht. Der hieſige franzöſiſche Bot: 
ſchafter, Baron Bourqueney (vermuthlich auch Marquis de Mouſtier 
in Berlin), iſt im telegraphiſchen Wege von Frankfurt a. M. aus von 
dem dortigen franzöſiſchen Geſandten, Hrn. de Monteſſuy, welcher in⸗ 
zwiſchen nach Paris abgereiſt ift, über den Zweck dieſer Reife, welche 
einer franzöͤſiſchen Vermittelung in der däniſch⸗deutſchen Frage gewid⸗ 
met iſt, verſtändigt, und dürfte, wie ich allen Grund zu glauben habe, 
bei dem wiener Kabinet Schritte thun, um ein weiteres Vorgehen 
beim Bunde einſtweilen zu ſiſtiren. — Vorgeſtern iſt Baron Bockel⸗ 
berg, der preußiſche Geſandte am münchener Hofe hier eingetroffen, 
und es iſt zu vermuthen, daß ſeine Hierherkunft mit der däniſchen Frage in 


— 


e Verbindung ſtehe, indem der preußiſche Geſandtſchaftspoſten feit länge⸗ 


z 


wagt und den leidenſchaftlichen Parteianſchauungen einen offiziellen 


a Umtriebe der antiunioniſtiſchen Partei in Jaſſy haben hier 
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telſchulen betheiligen will, welche, wie die „Times“ bezeugt, überall 
ſt lim elendeſten Zuſtande geblieben find, während höherer und niederer 
Unterricht durch Reformen einen beſſeren Standpunkt erlangt haben. 
Das Statut ſetzt Prüfungen für Mittelſchulen zweimal des Jahres für 
junge Leute von 15 bis 18 Jahren ein, für erſtere während der Zeit 
des Unterrichts, für letztere, um ſie mit einem Zeugniß der Univerſität 
beim Eintritt ins Leben auszuſtatten. Alle Mittelſchulen werden von 
der Univerſität aufgefordert, dieſe in Oxford ſtattfindenden Prüfungen 
zu benutzen, und vorgeſchlagen iſt die Abſendung von Examinatoren 
an Ort und Stelle, wenn dies verlangt wird. Bei dem in England 
herrſchenden Syſtem, wonach die Errichtung jener Schulen meiſt Privat⸗ 
Unternehmen iſt, wird dieſe Einrichtung, wie die „Times“ erwartet, 
die Wirkung einer Inſpektion haben. 

— Bis zum 20. Juni ſollten die Veränderungen beendet ſein, die 
an der Fregatte Niagara vorgenommen werden mußten, um die Hälfte 
des elektriſchen Draths aufzunehmen, der für den ſubmariniſchen Tele⸗ 
graphen zwiſchen Europa und Amerika beſtimmt iſt. Das elektriſche 
Tau iſt faſt ganz hergeſtellt. Es wird 2550 Meilen lang und unter⸗ 
ſcheidet ſich ſehr weſentlich von den elektriſchen Tauen, welche England 
mit dem Kontinent verbinden und die durch den Kanal gezogen ſind. 
Dieſe mußten ſtark genug fein, um nöthigenfalls ſelbſt einem Anker 
Widerſtand leiſten zu können und deshalb wurden dieſelben ſehr feſt ge⸗ 
macht und ſind ſehr ſchwer. Gegen ſolche Zufälle iſt aber das Tau, 
das Amerika mit Europa verbinden ſoll, geſchützt, ſobald es erſt die 
offene See erreicht hat. Der leitende Drath dieſes Taus iſt einfach, 
damit es aber ſich ausdehnen kann, ohne zu zerbrechen, beſteht daſſelbe 


rer Zeit durch die anhaltende Erkrankung des Grafen Arnim verwai 
iſt und die drohende Verwickelung mit Dänemark eine längere Vacanz 
dieſes Poſtens nicht zuläſſig erſcheinen läßt. A. 30 

O Wien, 23. Juni. Die Berichte des „Moniteur“ über die 


bekanntlich ſehr viel Mißfallen erweckt und waren dem Vernehmen nach 
Gegenſtand von diplomatiſchen Reklamationen. Ebenſo empfindlich war 
man in Paris über die Auffaſſung der „Oeſterr. Correſp.“, und die 
kleine Lektion, welche dieſes offizidfe Blatt dem pariſer „Moniteur“ ge⸗ 
geben hat, mußte natürlich die franzöſiſche Eitelkeit beleidigen. Da⸗ 
durch iſt nun hier wirklich einige Spannung zwiſchen dem Grafen 
Buol und der franzöſiſchen Botſchaft eingetreten, und das pariſer Ka⸗ 
binet ſcheint nun noch ernſter für die Union der Fürſtenthümer ein⸗ 
ſtehen zu wollen. Unſer Kabinet, welches weit ruhiger und beſonnener 
die Verhältniſſe auffaßt, als die franzöſiſchen Agenten in Jaſſy und 
Bukareſt, weiß recht wohl, daß ſich dort eine Stimmung für oder 
gegen ein Prinzip nicht erkünſteln läßt und daß Graf Walewski auf 
dem Punkte ſteht, der franzöfiichen Politik eine nicht geringe Blöße zu 
geben, wenn er ſich zu weit in das Treffen des Unionskampfes vor⸗ 


Ausdruck giebt. In dieſem Sinne ſcheint auch unſer Kabinet bemüht, 
dem Grafen Walewsko durch mehrere in Händen habende Dokumente 
zu beweiſen, daß Herr v. Talleyrand es nicht allzugenau — mit 
der Wahrheit nimmt. — Wir ſind heute in der Lage, einen intereſſan⸗ 
ten Beleg der umſichtigen Verwaltung unſerer Regie⸗ 


rung beizubringen. 


vinzen genaue und verläßliche Erhebungen zu machen hat. 


meinde⸗, Kirchen⸗ und Privat⸗Eigenthum iſt. 


dehnung dieſelben betrieben werden. 
Charakteriſtik der Einwohner, ihre geiſtigen Anlagen, Ausbildung, Le⸗ 
bensweiſe, Nahrung und Bekleidung. 4) Ob die beſtehenden Univer⸗ 
fitäten, Akademien, Kollegien, Schulen u. ſ. w. für den allgemeinen 
Öffentlichen Unterricht hinreichend find. — Der Dichter Friedrich Halm 
wurde von dem Kaiſer für den Prolog, welchen er zur Feier des The— 
reſienfeſtes gedichtet hat, durch das Ritterkreuz des öͤſterreich. Leopold: 
Ordens ausgezeichnet. Die Schauſpielerin Julie Rettich erhielt ein 
prachtvolles Armband aus Smaragden, und zwei Hofſchauſpieler goldene 
Chronometer; der Hofkapellmeiſter Eckart einen Brillantring. 

O Aus Galizien. [Eine Feuersbrunſt in Zywietz.] 
Kaum war der angſtvolle 13. Juni verſtrichen, an dem der Komet 
unſern Erdball zerſtören ſollte, ſo iſt über unſere Stadt ein ſchreckliches 
Unheil gekommen. Am 14. Juni Morgens horte man die Sturm: 
glocken und den Ruf: Feuer! der die Schlafenden weckte. Das ver⸗ 
zehrende Element verbreitete ſich mit Blitzesſchnelle und faßte ein Haus, 
eine Straße nach der andern, und bald erſcholl das Wehegeſchrei: Die 
ganze Stadt brennt! Das Sturmläuten horte auf, und es galt nur 
noch, das nackte Leben zu retten, da die ganze Stadt in ein Flammen⸗ 


2 meer gehüllt war. Aus den benachbarten Städten und Dörfern eilte 


. se Den Uebergang zu den 


üfe herbei, allein für Viele ſchon zu ſpät, denn im Verlauf von 6 


Stunden waren 87 Häuſer in Schutthaufen verwandelt. 


Groſbritannien. 

London, 21. Juni. Mit Bezug auf die Judenbill ſchreibt der 
Obſerver“: „Keine Partei leidet durch das Hineintragen religiöſer 
Gegenſtände auf den Kampfplatz der Politik für die Dauer mehr, oder 
t mehr gelitten, als die ſogenannte konſervative Partei Englands. 
eit vielen Jahren iſt ſie in allen Kämpfen im Parlamente, wo es 


7 


** 


. N um religiöſe Kontroverſe handelte, der verlierende Theil geweſen. 


ange hat ſie für die Teſt Acts und für die Rechtloſigkeit der Katho⸗ 
ken gekämpft, und ſchließlich ſchadete fie ſich ſelbſt am meiſten durch 
den Aufſchub, welchen fie für die Erledigung dieſer Fragen zu erwirken 
wußte.“ 
. geſtern Abend hier en telegraphiſchen Depeſche zu: 
folge iſt Cameron, ehemaliger Direktor der Royal Britiſh Bank, in 
Lauſanne verhaftet worden. Auch die Verhaftung des Bank⸗Gouver⸗ 
neurs Esdalle wird gerüchtweiſe gemeldet. 
Die Univerſität Oxford, vordem bekannt durch ariſtokratiſche Ab: 
ſchließung, hat in der letzten Wochen⸗Verſammlung der Kongregation 
(Hebdomadal Couneil) ein Statut erlaſſen, wodurch fie ſich an Mit: 


© Breslau, 24. Juni. [Theater.] Geſtern begann Fräul. 
Caſh ihr Gaſtſpiel, welchem mit hochgeſpannteſter Erwartung ent⸗ 
gegen geſehen ward, als Valentine in den Hugenotten, und der ge: 
waltige Eindruck, welchen ſie hervorgebracht hat, gab dem Rufe, welcher 
ihr vorausgegangen war, unbedingt Recht. 

Die geehrte Künſtlerin, welche jeder Vorzug der Jugend ſchmückt, 
it, was das Stimm ⸗Material betrifft, eine ganz außerordentliche Er: 
ſcheinung. Sie beſitzt eine von jenen großen Stimmen, deren Wir⸗ 
lung eben fo wohl auz dem außergewöhnlichen Umfange, als noch mehr 
aus dem Volumen des Tones entſpringt, ihre Eigenthümlichkeit aber beſon⸗ 
ders in der fhönen Fülle und Glockenhaftigkeit der tiefen Töne findet. 
Dieſe find auch bei Fräulein Caſh von einer wunderbaren Schönheit, 
und geſtatten ihr, bei der gleichzeitig außerordentlich entwickelten Höhe 
die brillanteſten Effekte hervorzubringen, beſonders da die Stimme eine 
Klangfärbung beſitzt, welche in hohem Grade ſympathiſch auf die Seele 
des Hörers einwirkt. Die Mittellage fteht an Schönheit zurück, und 
ein, ich will nicht ſagen Forciren, aber doch wohl allzu ungefeſſeltes 
Ausſtrömen der Töne beeinträchtigt noch zu viel die Schönheit des 
Vortrages. 

Das Publikum war entzückt von dieſer neuen blendenden künſt⸗ 
U riſchen Erſcheinung, und überſchüttete die junge Künſtlerin mit den 
ſtanmiſcheſten Beifalls⸗Aeußerungen. 


— 


Kunſt⸗Ausſtellung 1857. 
Zweite Abtheilung. — (Fortiegung.) 
Thierſtücke. 

5 8 Thierſtücken bildet das große Bild von 
C. Steffeck (deſſen kunſtreiches Bild, Nr. 585, wireſchon bewunderten), 
„die beiden Quitzows“, Nr. 584, eine faſt hiſtoriſche Erinnerung 
einer wilden Vorzeit; dennoch iſt wohl das Thierleben die Hauptſache 
in dieſem Gemälde. Die Quitzowſche Bande treibt geraubtes Rindvieh, 
Schafe und Schweine vor ſich her. Reiter und Landsknechte ſieht man 
in wilder Eil und die Heerden faſt in Verwirrung; dennoch iſt große 
Ordnung im Bilde ſelbſt, und ein ſolches Leben und eine ſolche Natur⸗ 


Es beſteht aus Mitgliedern der verſchiedenen 
Miniſterien eine Kommiſſion, welche über die Kulturzuſtände der Pro: 
Zu dieſem 
Zwecke wurden nun vor Kurzem die verſchiedenen politiſchen Behörden 
aufgefordert, folgende genaue Auskünfte zu ertheilen: 1) Ob die jähr⸗ 
lichen Produkte des Bodens für die Bevölkerung hinreichen und wie 
viel etwa von ſolchen Produkten aus einem Kreiſe aus- oder eingeführt 
wird, mit der Unterſcheidung, wie viel von dem Boden Staats-, Ge: 
2) Welche Gewerbe in 
den Provinzen in Ausübung ſtehen, und in welcher Anzahl und Aus⸗ 
3) Die phyſiſche und moraliſche 


aus ſieben eng verbundenen Fäden, die von drei Umhüllungen von 
Gutta Percha umgeben ſind. Die äußere Gutta Percha iſt wieder mit 
getheertem Bindfaden umſponnen und über dieſem befindet ſich dann die 
letzte Einfaſſung von Eiſendrath, die ſo dick wie eine Nähnadel iſt und 
mit der das ganze Tau ſo eng umſponnen iſt, daß 133 Meilen Länge 
deſſelben für die Meile Tau nothwendig waren. Eine Dampfmaſchine 
wird das Tau an Bord der Schiffe heben, die es bis in die Mitte 
des atlantiſchen Meeres bringen, wo man daſſelbe zu legen beginnt. 
So dürfen wir uns der Hoffnung hingeben, daß in wenigen Wochen 
im Laufe weniger Stunden die wichtigſten Ereigniſſe in den Vereinig⸗ 
ten Staaten von Nordamerika uns bekannt ſein werden. 


Fraunukrei ch. 

[Ueber den Ausgang der pariſer Wahlen) äußert ſich die 
wiener „Preſſe“ wie folgt: Wir find heute ſchon in der Lage gewe⸗ 
ſen, unſern Leſern das Reſultat der Wahlen für Paris mitzutheilen. 
Die Betheiligung an denſelben muß überhaupt ſehr lebhaft geweſen ſein, 
und die 359,000 Wähler von Paris ſcheinen ſich größtentheils in den 
Abſtimmungslokalen eingefunden zu haben. Das Departement der Seine 
beſteht bekanntlich aus zehn Wahlbezirken. — Man weiß, daß die Op⸗ 
poſition der Liſte der Regierungskandidaten zwei Liſten entgegenſtellte, 
eine orleaniſtiſch-demokratiſche und eine rein demokratiſche. Aus den 
oben mitgetheilten Wahlreſultaten erhellt, daß in jenen Wahlbezirken, 
wo zwei Wahlkandidaten der Oppoſition aufgeſtellt waren, der Sieg 
entweder in der Hand der Regierung, oder unentſchieden blieb. — So 
ſiegte im erſten Wahlbezirk der Regierungskandidat Guyard:Delalain 
über den orleaniſtiſchen Kandidaten Laboulaye und den demokratiſchen 
Kandidaten Jean Reynaud; im achten Wahlbezirk ſiegte der Regierungs⸗ 
Kandidat Fouché Lepelletier über den orleaniſtiſchen Kandidaten Vavin 
und den demokratiſchen Kandidaten J. Simon. — Unentſchieden blieb 
die Zu im 4., 7. und 10. Wahlbezirk. 
der Wahlkampf 3 i gs⸗Kandidaten 
zwei Oppofttionekandtdafen Emil Offtvier und Garnier⸗Pagès, im 7. 
Bezirk zwiſchen dem Regierungskandidaten Lanquetin und den Oppoſi⸗ 
tionskandidaten Darimon und Baſtide; im 10. endlich zwiſchen dem 
Dr. Véron und Eugene Pelletan. Auf die 10 Wahlbezirke vertheilt, 
machen 359,000 eingeſchriebene Wähler, 35,000 Wähler per Bezirk, 
d. i. 17,900 Stimmen abſolute Majorität. — In den drei Wahlbe⸗ 
zirken, wo die Abſtimmung reſultatlos blieb, war es alſo weder der 
Regierung, noch der Oppoſition gelungen, für einen Kandidaten die 
nöthige Stimmenzahl zu erhalten. Es fragt ſich aber, ob dort, wo 
zwei Oppoſitions-Kandidaten auftraten, dieſe zuſammengenommen nicht 
mehr Stimmen erhalten haben, als der Regierungskandidat. Im 10. 
hat weder Veron noch Pelletan die nöthige Stimmenzahl vereinigt. 
Die Betheiligung an den Wahlen muß in dieſem Bezirke ſehr ſchwach 
geweſen ſein. Definitiv ſiegte die Regierung eigentlich nur im zweiten 
Wahlbezirk, wo Devinck den Oppoſitions⸗Kandidaten Bethmont warf, 
und im 9. Wahlbezirk, wo der Oppoſitions⸗Kandidat de Laſteyrie durch 
den offiziellen Kandidaten Königswarter geworfen wurde. Dagegen 
wurden Cavaignac, Carnot, Goudchaux, welche im dritten, fünften und 
ſechsten Bezirk den Regierungs-Kandidaten allein gegenüberſtanden, 


für ſich und mit der wilden Heerde in Harmonie und überdieß vor: 
trefflich gemalt, wenn wir kleine Beſonderheiten, z. B. das Pferd des 
Reiters links ausnehmen, wie ſelten ein ſo reich komponirtes Bild uns 
vorgekommen iſt; offenbar gehoͤrt es zu den ausgezeichnetſten in ſeiner 
Art. Ebenſo naturgetreu iſt Nr. 583, „der Pferdeſtall“, an dem vor: 
züglich der wohlgenährte Braune gefällt. 

Von Eberle, dem allbekannten münchener Thiermaler, waren 
drei ſehr ſchoͤne Bilder vorhanden, von denen „der Kuhſtall“, Nr. 114, 
ſofort verkauft worden iſt, und „die ruhende Heerde“, Nr. 116, 
und „der Schäfer“, Nr. 115, noch aufgeſtellt blieben, und ein Zeug: 
niß von der ſchoͤnen Darſtellung und von der wahren, wahrhaft naiven, 
faſt poetiſchen Natur⸗Auffaſſung des Künſtlers geben, der ſeit Jahren, 
ſich immer treu, mit Ruhe und Sicherheit ſeinen Weg verfolgt. 

Theilweiſe nur gehoͤrt zu den Thiermalern, A. Klein, Nr. 291 
und 292, unſer ſeit Jahren alter Bekannter und immer wieder junger 
Gönner, der auch dieſesmal die Ausſtellung mit zwei feiner fo recht 
aus dem wahren Leben herausgenommenen Bildern geſchmückt hat. 

Ein anderer uns auch ſeit Jahren und immer wieder willkommen 
geheißener münchener Künſtler it Benno Adam, ich möchte ihn, 
obwohl er uns faſt immer in den Stall führt, einen eleganten Thier⸗ 
maler nennen, da er ſtets auch einen untergeordneten Gegenſtand, durch 
den Reiz des Kolorits zu erheben verſteht. Zwei feiner Stallge 
mälde, eins noch ohne Nr. iſt uns von hoher Hand anvertraut und 
ganz beſonders gelungen, das andere, Nr. 11, „Stall mit Schimmeln 
und Hunden“, hat der „Schleſ. Kunſtverein“ zur Verlooſung erkauft, 
gewiß, daß dem Gewinner ein ſchönes Bild erworben werden wird. 

Auf das ſchöne belgiſche Bild, Nr. 329, von van Kuygk, auch 
ein Stallgemälde, wollen wir hinzuverweiſen nicht unterlaſſen. 

Sehr kräftige und tüchtige Bilder in großem Maaßſtabe und höͤchſt 
wahrſcheinlich nach Studien der Natur gemacht, ſind die vier Gemälde 
des Grafen Oskar v. Krockow. Das bedeutendſte iſt „ein Rudel 
Gemſen von einem Adler verfolgt“, Nr. 318, das andere und 
dritte Nr. 319 und 321, gewaltige Adler mit ihrer Beute, „zwei 
Seeadler auf einem Haaſen“ und „ein Bartgeier auf einem 
Steinbock“; Gegenſtände, die, aus eigner Anſchauung uns fremd, 
wir nur in ihrer maleriſchen Wirkung zu beurtheilen vermögen; dieſe 
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vr alrheit im Ganzen wie im Einzelnen, die Thiere alle in ihrer Indi- iſt eine großartige, und wird aus dieſer Anſicht Jeden befriedigen; ein 
n und in richtiger Bewegung und des Widerſtandes, jedes Thier vierter Gegenſtand, Nr. 320, „ein balzender Birkhahn“, liegt 


Ih — x U 


Im 4. Bezirk ſchwankte or 
Vavin und den 
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definitiv gewählt. Dieſe Wahlbezirke umfaſſen den Haupttheil der 
Bourgeoiſie. In dem erſten und zweiten, von der haute finance be⸗ 
herrſchten Wahlbezirke wurde maſſenhaft für die Regierung geſtimmt. 
— Bis jetzt hat die Regierung in Paris nur einen Kandidaten mehr 
durchgebracht als die Oppoſition. Dieſes Reſultat iſt ſehr lehrreich. 
Die Oppoſition unterlag dort, wo ſie uneinig auftrat, und ſiegte, wo 
ſie einig war. Die Orleaniſten fielen überall durch. Ihre Allianz mit 
den Demokraten machte Fiasco. 


It alien. 


Rom, 13. Juni. Man wundert ſich über den Erfolg der in⸗ 
ländiſchen Werbungen fürs päpſtliche Militär. Denn es iſt noch gar 
nicht ſo lange her, daß die künſtlichſten Mittel angewendet werden muß⸗ 
ten, unter den Landleuten einige Freiwillige zu finden, und ohne die 
entſchiedenſte Mitwirkung der Geiſtlichkeit wäre es auch dennoch zu 
nichts gekommen, wie es in den größeren Städten wirklich zu nichts 
kam. Doch jetzt gehen die Engagements raſch von ſtatten, nicht etwa 
aus Liebe für den Dienſt unter den Fahnen des Stuhls Petri, viel⸗ 
mehr ausſchließlich aus Noth. Hier, wo Betriebſamkeit und Handel 
ſo gut wie gar nicht da ſind, ſteht die heranreifende Jugend vor einer 
ganz ausſichtsloſen Zukunft. Dazu kommt die enorme Theuerung der 
nothwendigſten Lebensbedürfniſſe. Was bleibt daher anderes übrig, 
als Noth zu leiden, oder der Trommel zu folgen? So hat man denn 
in Rom innerhalb weniger Wochen ein ganzes Bataillon junger Leute 
zuſammen geworben, welche unter franzöfifchen Lehrmeiſtern zu Scharf⸗ 
ſchützen ausgebildet werden. Dieſe Italiener zeigen viel Geſchick, viel 
Leichtigkeit bei Erlernung der Handhabung der Waffen. General Goyon 
hat das ſelber in einem Tagesbefehl an die franzöſiſchen Truppen ges 
rühmt, durch dieſes Lob aber eine Zwietracht angezündet, welche in 
den letzten Tagen ſehr betrübende Auftritte veranlaßte. Wo auf den 
Straßen ſich päpſtliche und franzöſiſche Soldaten begegnen, giebt es 
Neckereien, Ohrfeigen, Kolbenſtöße. Geſtern aber kam es vor der Ka⸗ 
ſerne der Duchi di Sora zum Handgemenge, da beide Theile von den 
blanken Waffen Gebrauch machten, wobei die Schlüſſelſoldaten vom 
römiſchen Straßenpöbel, der mit Meſſern auf die Franzoſen eindrang, 
ſtark unterftügt wurden. Es find zwei Franzoſen getödtet, vierzehn 
verwundet, während die päpſtlichen nur Verwundete hatten. Am Abend 
drohte der Lärm wieder bei der Chieſa Nuova loszubrechen, doch die 
Zwiſchenkunft eines franzöſiſchen Oberſten beſänftigte die glühenden Lei⸗ 
denſchaften. — In Bologna werden dem Papſte viele Ehren zu Theil. 
Aber die große dortige Partei der Liberalen hält ſich in ſcharfer Ab⸗ 
geſchloſſenheit der treibenden Maſſe gegenüber kalt und theilnahmlos. 
Doch auch von den Demonſtrationen kann man mit Sicherheit anneh⸗ 
men, daß fie nur auf Anlaß gewiſſer Hoffnung auf eine Amneſtie ges 
ſchehen. — Se. Majeſtät König Ludwig von Baiern hat geſtern Rom 
verlaſſen, und ſich nach Florenz begeben, von wo er nach kurzem Auf⸗ 
enthalte die Reiſe nach Deutſchland fortſetzt. (V. 3.) 

Turin, 18. Juni. In der geſtrigen Kammerſitzung wurde über 
die Nothwendigkeit einer ſtarken Armeereſerve bei der Stellung Pie: 
monts debattirt. Ein Deputirter erklärte, daß Frankreich für Piemont 
nicht minder gefährlich ſei als Oeſterreich, jeder brave Piemonteſe müſſe 
den Unabhängigkeitskrieg wollen. (Opinione.) 

Man ſchreibt der halbamtlichen „Gazette de Savoie“ aus Turin: 
„Ich erfahre, aus einer Quelle, die in der Lage iſt, gut unterrichtet 
zu ſein, daß Vorbereitungen entweder beendigt oder doch im Gange 
ſind, zu einer Zuſammenkunft der italieniſchen Monarchen, 
d. h. des Papſtes, des Kaiſers von Oeſterreich, des Königs von Nea⸗ 

und der Fürſten zweiten Ranges. Der Zweck dieſer Zuſammen 
kunft iſt, wie es heißt, ſich über gemeinſame mildere Regierungsmaß⸗ 
regeln für die Halbinſel zu berathen und die Verwaltung wie über⸗ 
haupt die politiſche Lage des Volks zu verbeſſern, in der Hoffnung, 
den Regierungen ſelbſt eine breitere und ſichere Baſis zu verſchaffen. 
Wenn ich gutunterrichtet bin, würde der Papſt dieſer Conferenz prä⸗ 
ſidiren, und feine Reiſe ſtände nicht außer Beziehung mit dieſem 
Projekt.“ 

Spanien. 

In Barcelona herrſcht jetzt eine große Aufregung, ſa in Madrid 
hatte ſich ſogar das Gerücht verbreitet, es ſei daſelbſt eine ſchreckliche 
Inſurrection ausgebrochen. Dieſes Gerücht hatte ſich bis jetzt glück. 
licher Weiſe nicht beſtätigt. Die Aufregung ſoll die Folge einer induſtri⸗ 
ellen Criſis fein, in der ſich die Induſtrie in Barcelona befindet. 


Niederlande. 


Haag, 18. Juni. Man will hier wiſſen, daß unſre Königin 
ſich im nächſten Monate am Bord eines Königlichen Dampfſchiffs nach 
England begeben werde, um der Königin von England einen Beſuch 
zu machen. Ob es ſich dabei um den Plan einer künftigen Vermäh⸗ 


uns ſchon näher, und wenn von dieſem auf jene ein Rückſchluß geſtattet 
iſt, ſo müſſen wir die Beobachtungsgabe des Künſtlers anerkennen. 
Die Gemälde von F. S. Lachenwitz, gehören zu den vorzüglichſten 

Zierden der Ausſtellung und müſſen in ihrer Art als vollkommen ge⸗ 
lungen bezeichnet werden; das kleinere, Nr. 335, „ein erlegter Bär 
im Hundeſtall“, ſogleich verkauft, iſt nur kürzere Zeit ausgeſtellt ge⸗ 
weſen; es iſt ein Bild voll Leben und Naturtreue. Das größere, Nr. 333, 
„wandernde Heerde“, iſt von der Geſellſchaft zur Verlooſung an⸗ 
gekauft und wird einen der Hauptgewinne bilden. Vortrefflich iſt hier 
in das Weſen ſo mannigfaltiger Thiergruppen eingegangen: Rinder 
Pferde, Schafe und Ziegen, mit und unter einander, alle in ibrem 
eigenthümlichen Weſen, zögernd an einer Furth, fortgetrieben und in 
lebendiger Beregſamkeit, ſich drängend und ftille ſtehend, und doch alles 
in friſchem Leben; jedes der einzelnen Thiere treu und natürlich und 
in der ſcheinbaren Verwirrung die Einheit eines Ganzen feſtgehalten; 
landſchaftlich gut behandelt, ſehr kräftiges ſaftiges und harmoniſches 
Kolorit, alles das vereinigt ſich, um dieſem Bilde in ſeiner Art eine 
Vollkommenheit zu geben, die überall wird anerkannt werden müſſen. 

Die beiden kleinern Bilder von Henriette Ronner, Nr. 498 u. 
499, „ſchlafende Katzen“ und „belgiſcher Muſchelwagen“, 
ſind von großer Zierlichkeit und namentlich der vor dem letztern Anger 
ſpannte Hund vortrefflich gemalt. N 

Unter den Blumenftüden und Stillleben haben wir ſchon 
bei der erſten Abtheilung auf das große und treffliche Blumenſtück mit 
dem Hunde von A. Blankenburg, Nr. 54, hinverwieſen, und 
nennen noch ſeine beiden andern ſehr werthvollen und artigen Bilder, 
Nr. 55, „Blu menſtück“ und 56, „ein Katzenpärchen im Mon⸗ 
denſchein“. Die Fruchtſtücke von Printz, Nr. 468, und das 
Stillleben, Nr. 469, ſind gelungene Bilder, ebenſo wirklich das 
ſchöne Blumenſtück von Baalsgard, Nr. 26, und die beiden Gemälde 
von J. W. Völker, von dem und von ſeinem Vater wir oft ſchon 
gelungene Sachen geſehen haben, Nr. 624 und 625. Unter allen 
Bildern dieſer Gattung iſt aber das von Adriana Haanen, Nr. 187, 
das bedeutendste. Es ſcheint, als ob alle dieſe Gemälde nicht fo die 
Aufmerkſamkeit der Kunftfreunde auf ſich zögen, wie das doch der Fall 
ſein dürfte, bei der zunehmenden Liebe zur Blumiſtik; es iſt das um 
ſo mehr zu bedauern, als unſere Ausſtellung einen wahren Schatz des 
Vortreffliche wahrhaft Schönen und Gelungenen dieſer Gattung enthält, 


Katboliken den Geſetzen der Kir 
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lung des Prinzen von Oranien mit einer engliſchen Prinzeſſin handelt, 
wie manche Leute behaupten, läßt ſich nicht entſcheiden. Der Prinz 
von Oranien wird übrigens im September erſt 17 Jahre alt und die 
engliſche Prinzeſſin Alice iſt im April 14 Jahre alt geworden, und 
wenn der Plan exiſtirt, fo wird die Ausführung deſſelben erſt nach 
einigen Jahren erfolgen können. ö 

A ſie n. 

In Perſien geht wieder allerlei vor, was auf keine lange Frie⸗ 
densdauer ſchließen läßt. Wir haben bereits den pomphaften Einzug 
des Fürſten Bariatinski in Teheran mit einem Gefolge von 27 Off: 
zieren und 60 Koſaken gemeldet. Der Fürft iſt mit einer wichtigen, 
den letzten Frieden betreffenden Miffion betraut. Die Ruſſen ſuchen 
den Engländern wieder den Rang abzulaufen, und ſchon wird in tehe⸗ 
raner Briefen, die in Pera eintrafen, von verſchiedenen Friedensver⸗ 
letzungen geſprochen, unter denen die Verbannung eines Fürſten ſich 
befindet, der von der ſtipulirten allgemeinen Amneſtie nicht ausge⸗ 
ſchloſſen ſein konnte. Während die Ruſſen operiren, war Hr. Murray 
am 25. Mai immer noch in Bagdad, des Abgeordneten gewärtig, der 
ihn nach der perſiſchen Hauptſtadt abholen ſoll. Das engliſche Okku⸗ 
pationskorps hat, 4000 Mann ſtark, bei Mohammerah ein Lager be 
zogen. Aus den Städten am Tigris und Euphrat hatte man eine 
Menge Strohmatten kommen laſſen, um ſtatt der Zelte, unter denen 
die Hitze unerträglich war, Hütten zu bauen. 

Amer ie a. 

New Nork, 6. Juni. Der Präſident hat endlich auch einen 
Gouverneur für Utah gefunden, nachdem General Walker, der ihm als 
zu dieſem Poſten am beiten geeignet, von der new⸗vorker Preſſe empfoh⸗ 
len war, wie es ſcheint, von ihm nicht berückſichtigt worden. Oberſt 
A. Cumming von St. Louis hat den Antrag, wenn auch erſt nur 
proviſoriſch, angenommen und iſt bereits in Washington. Er war 
früher Superintendent der Indianer-Angelegenheiten in Miſſouri, ift 
mit dem Gränzerleben vertraut und ein Mann von viel Ruhe und 
Energie. Er war auch beim mexikaniſchen Kriege betheiligt. Die letzten 
Nachrichten von Utah zeigen übrigens, daß die Keckheit des Propheten 
Young durch die Kunde von des Präſidenten Abſicht eher erhöht, als 
vermindert worden iſt. Er theilt offenbar den Glauben, der in der 

anzen Welt verbreitet iſt, daß unſere Föderal-Regierung dem organi⸗ 
ſtrten Widerſtande von einzelnen Individuen in den Staaten und Ter⸗ 
ritorien gegenüber ohnmächtig ſei, und der Krieg, der nun gegen ihn 
bevorſteht, wird außer in der anderen Hinſicht auch in dieſer Beziehung 
neu und intereſſant für uns ſein. Die Mormonen fahren indeß fort, 
immer neue Zuflüſſe zu erhalten. Letzten Sonntag iſt wieder ein Schiff 
mit 550 Heiligen aus Skandinavien in Philadelphia eingelaufen. Unter 
ihnen befinden ſich ein Hoheprieſter oder Präſident und zehn Propheten. 
Der erſtere heißt Cowley und übt mit ſeinen Unterprieſtern die volle 
Autorität über die Gläubigen aus, wie Brigham Young in Utah. 
Die ſtrengſte mormoniſtiſche Ordnung wurde während der Ueberfahrt. 
ausgeführt, und nach 9 Uhr Abends z. B. durfte keine Frau auf dem 
Deck ſein, noch irgend Jemand in den Kabinenraum hinabgehen, ohne 
von einem der Prieſter begleitet zu ſein. Eine Mademoiſelle, welcher 
dieſes Regime, wie es ſcheint, nicht zuſagte, hat ſich von der Kolonie, 
die bereits nach Utah unterwegs iſt, vor ihrem Aufbruche wieder getrennt. 

Mexico, 16. Mai. Die Journale beſtätigen, daß der Oberſt 
Crabbe und 58 feiner Begleiter hingerichtet worden find. Man fürch⸗ 


tet bier, daß die Californier ſich dadurch rächen werden, daß fie die in 


Californien befindlichen Mexikaner ermorden. 

Carracas, 10. Mat. Die Bevölkerung hier iſt ſehr aufgeregt, 

weil der engliſche Geſchäftsträger die Verheirathung zweier eingeborenen 

uwider genebmigt hat. oT ut 

atten. Der Erz: 

biſchof und der Papſt hatten ſich geweigert, 

— zu ertheilen. Der Vorfall iſt dem Lord Palmerſton berichtet 
worden. 


Drovinziol-Beitung. 
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leſung des bei Gelegenheit der Buch⸗ und Kaſſenreviſion am 12. Januar auf 
genommenen Protokolls, welches der Ordnung in den 1 
erwähnte. Die Rechnung ſelbſt weiſet nach: 1) Einnahme: 737 Thlr. 11 Sgr. 
8 Pf. Kaſſenbeſtand, 700 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. Beiträge, und 71 Thlr. 1 Sgr. 
7 Pf. andere Einnahmen: 2) Ausgaben: 319 Thlr. 25 — Unterſtützungen 
an 103 Familien, 238 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf. für die Kleinkinderbewahranſtalt, 
Vorſchüſſe 45 Thlr. Das Vereinsvermögen hat um 139 Thlr. 15 Sgr. 1 Pf. 
zugenommen. Trotz Abgangs von 22 Mitgliedern iſt die Zahl derſelben von 
260 auf 294 geſtiegen. Gleichwohl haben ſich noch recht viele der wohlhaben⸗ 
deren Bewohner dieſes Stadttheiles von dem Streben des Vereins fern gehal⸗ 
ten, weshalb der Vorſitzende die Anweſenden erſucht, dahin wirken zu wollen, 
daß dieſelben allmälig dem Verein gewonnen werden, und daß die Neuanzie⸗ 
henden die Stelle der durch Wegzug Ausſcheidenden erſetzen. Da im vor. Jahre 
125, in dieſem nur 103 Familien unterſtützt wurden je bedeutendes Zeichen, 
daß ein Fortſchritt zur Beſſerung in der Lage der ärmiten Klaſſen ſtattgeſunden 
haben muß, inſofern weniger Beanſpruchungen vorkamen, vielleicht zum großen 
Theil eine Folge der niedrigeren Lebensmittelpreiſe) und die Unterſtützungsſumme 
ſogar größer war, als im vorigen Jahre, ſo geht hervor, daß in dieſem Jahre 
weit kräftigere Unterſtützungen geleiſtet werden konnten, nämlich im vor. Jahre 
durchſchnittlich 214, in dieſem 3 ½ Thlr. pro Familie. Im Allgemeinen er: 
freulich haben die Vorſchüſſe, welche natürlich zinslos geleiſtet werden, gewirkt. 
Viele haben ſich wieder ganz aufgeholfen, und nur Wenige haben ſich als des 
Vertrauens unwürdig baren, indem ſie keine Rückzahlung leiſteten. Aus der 
Schule entlaſſenen Knaben verarmter Eltern oder elternloſer Waiſen wurden 
behufs Erlernung von Handwerken die Lehrgelder und betreffende Geräthe ge⸗ 
leiſtet, und auch für Mädchen iſt Lehrgeld mit Erfolg bezahlt worden. Einer 
beſondern Liebe ſeitens des Vereins erfreut ſich mit Recht die Kleinkinder⸗Be⸗ 
wahranſtalt, deren Lehrerin, Frl. Mager, mit ſegensreichem Erfolge an dem 
Werle der Herzensbildung der Kinder arbeitet, was von dem Geſammtvorſtande 
des Vereins wie von dem ſpeziellen Vorſtande der Bewahranſtalt mit bereitwil⸗ 
ligem Danke anerkannt wird. Den 1 der Anſtalt wird für ihre 
e in Beaufſichtigung der Anſtalt der innigſte Dank ausgeſprochen, 
namentlich abe 


nur ihrer Mühe und Güte zu danken iſt. Der Schulbeſuch iſt regelmäßig. 
78 Kinder beſuchen denſelben, davon 37 Mädchen. Seit den 7 Jahren des Be: 


ſtehens haben ſchon 400 Kinder die Anſtalt beſucht. Von November vor. Jah⸗ 
res bis Mitte April d. J. haben 30 der ärmſten Kinder Mittagſpeiſe in Suppe 
und Brodt erhalten. — Eine Wahl fand nicht ſtatt, vielmehr ward der gegen⸗ 
wärtige Vorſtand dringend erſucht, 15 Funktionen beizubehalten, was auch 
acceptirt wurde. Mit der er itte, des Vereines und der Anſtalt Wohl 
auch ferner im Auge zu behalten, ward die Sitzung geſchloſſen. 


$ Breslau, 24. Juni. [Zur Tages⸗Chronik.] Wie aus 
den betreffenden Anzeigen des „Schleſ. Kunſtvereins“ zu entnehmen, 
dürfte der Schluß der diesjährigen breslauer Kunſtausſtellung ſpä⸗ 
teſtens Mitte Juli erfolgen. Die Theilnahme des Publikums iſt leb⸗ 
hafter, als bei irgend einer früheren Ausſtellung. Nicht minder iſt die 
Mitgliederzahl des Vereins neuerdings durch viele Beitrittserklärungen 
vermehrt worden. Unter den für die im November bevorſtehende Ver⸗ 
loofung angekauften Gemälden find, außer den ſchon erwähnten, fer⸗ 
ner hervorzuheben: „Weſtphäliſche Kirmes,“ von Pohle in Düſſeldorf, 
„Morgenbeleuchtung,“ von C. Morgenſtern in München, „Wan⸗ 
dernde Heerde,“ von Lachenwitz in Düſſeldorf, „Schloßruine aus 
Tyrol,“ von Emil Kirchner in Münſter, „Hochalpe aus dem Hain⸗ 
grunde“ von Girſcher aus Breslau und „Herbſtlandſchaft“ von Adolph 
Dreßler aus Breslau, z. Z. in Frankfurt a. M. Das vielbewun⸗ 
derte Bild: „Hermann und Dorothea“ von Julius Scholtz aus Bres⸗ 
lau, in Dresden, iſt in Privatbeſitz übergegangen; Hr. v. Wallen⸗ 
berg⸗Pachaly hierſelbſt hat das koſtbare Gemälde: „Morgen in der 
Schweiz,“ von Jul. Jabin aus Düſſeldorf, gegenwärtig in Harzburg, 
Frau Baronin v. Wimmersberg das ſchöne Bild: „Der zerſtreute 
Schachſpieler“ von Jul. Wegde in Berlin angekauft. Die von einem 
vornehmen Ruſſen erworbenen Gemälde ſind: „Lago maggiore.“ von 
C. v. Raven in Düſſeldorf und „Mondlandſchaft“ von F. Sall⸗ 
mann in Berlin. Vor einigen Tagen verweilte hier der Direktor 
der königl. Kunſt⸗Akademie in Königsberg, Ludwig Roſenfelder, deſ⸗ 
ſen großes hiſtoriſches Tableau: „Beſitznehmung der Marienburg ꝛc.“ 
brmmnachſt zur eeuoſtetlun nach Dresden befördert wetten full. Die 


Ausſpielung von Gegenſtänden der ſchleſ. Induſtrie-Ausſtellung 
hat begonnen und werden bei dem geringen Preiſe von 10 Sgr. pro 
Loos unzweifelhaft die größte Verbreitung finden. 

Geſtern war die Liedertafel des „akademiſchen Muſikvereins“ im 
Liebich⸗Garten vom freundlichſten Wetter begünſtigt und von einem 
zahlreichen Auditorium beſucht. Die Aufführung der Quartette, deren 


A Sresian, 24. Juni. [Hilfsverein des öſtlichen Theils Schweid: humoriſtiſche Färbung allgemein anſprach, ging ſehr gut von ſtatten, 


er⸗Anger⸗Bezirks.] Vor etlichen Jahren ſchien die Idee, in allen Be: 
wen 7 — Stadt Hüisderene zu gründen und dadurch dem Nothſtande und 
dem überhandnehmenden Bettel Einhalt zu thun, eine ſichere Erfüllung voraus⸗ 
aſſen; dem iſt aber leider nicht ſo, und ſtatt 52 ſolcher Vereine, be⸗ 


etzen zu Era Ah / 
deren, jo viel wir erfahren, nur 7, wahrſcheinlich aber noch weniger. 
Rare Vereinen dürfte denjenigen in den beiden Angerbezirken die kräf⸗ 


tigſte Wirkſamkeit zuzuerkennen ſein. Der oben genannte Verein nun hatte ge⸗ 


von Mitgliedern und Gäſten ſo zahlreich 
Vorſitzende, Herr Graf Henckel von Donnersmarck 


dieſes Umſtandes in lebhafter Freude Erwähnung that. Es folgte nun die Ver: ſich über alle Tiſche, die diesmal zahlreich beſetzt waren. 


und die Choͤre ſchienen gleichfalls beſſer beſetzt, als bei den erſten Con⸗ 
certen dieſes Semeſters. Es ließ ſich nicht verkennen, daß die längere 
Dauer der Pfingſtferien von den akademiſchen Sängern zu fleißigem 
Studium benützt worden war. 


Der heutige Dinſtag war endlich einmal der 


reslau, 23. Juni. 


B i 
feine Generalverſammlung, welche, ein Beweis von dem Intereſſe für die alten ſtädtiſchen Reſſource gunſtig; denn das Wetter war herrlich und beſon⸗ 
ereinszwecke, beſucht war, daß der] ders war der Abend ein höchſt . * : 
Excellenz, in jeiner Begrüßung] würzige Blumenduft der zierlichen Anlagen des Schießwerdergartens verbreitete 


ehmer. Kein Lüftchen regte ſich und der 


Das heutige Concert 


war das fünfte für dieſen Sommer und wurde von der Bilſe ſchen Philharn 
nie ausgeführt, die unter der Leitung ihres wackeren Dirigenten ſich bereits in 
allen Kreiſen die deutlichſte Anerkennung erworben hat. — Die Reſſourcen⸗ 
mitglieder machten während der Concertpauſen häufige Ausflüge nach der naben 
Füllerinſel, deren restauration en minature einen frugalen und. billigen 
Imbiß liefert. 


Breslau, 24. Juni. [Polizeiliches] Geſtohlen wurden: Fiſchergaſſe 
Nr. 12 ein Paar neue graue Bukskinghoſen mit ſchwarzer eingewirkter Kante. 
Verloren wurden: eine kleine ſchwarze Wachsleinwandtaſche mit Gummi⸗ 
band, mit nachſtehendem Inhalt; ein Rentenbrif Nr. 8296 litt. C. Kl. 42 
über 100 Thlr. nebſt 2 Zins⸗Coupons; eine preußiſche . zu 
25 Thlr., eine dergl. zu 5 Thlr., 8 darmſtädtiſche Kaſſenanweiſungen, » Stück 
10 Thlr., 1 Imperial, ! Friedrichsdor, circa 12—15 Thlr. in verſchiedenen uns 
bekannten Papier⸗ und Münzſorten, und 2 Viertel⸗Lotterie⸗Looſe, von denen eins 
die Nr. 40,357 führt. 
Angekommen: Geh. Rath v. Leski mit Bedienung aus Warſchau; Oberſt⸗ 
Lieutenant Voß aus Salzbrunn kommend; Kammerherr v. Hohberg aus 
Goglau. (Pol.⸗ Bl.) 


an. Der Hr. Fürſtbiſchof firmte die dortigen Gläubigen und revidirte dann das 
Kirchen⸗ und Schulenſyſtem. Montags war das nächſte Reiſeziel Märzdorf; 
von dieſem freundlichen Kirchdorfe begab ſich der Hr. Fürſtbiſchof nach Zobten am 


x hervorgehoben, daß die reiche Weihnachtsſpende an 100 Kinder . woſelbſt der zur get anweſende Beſitzer, General der Kavallerie a. D. 


zraf von Noſtitz, die Räume feines Schloſſes gastfreundlich zur Nachtherberge 
offerirt hatte. Die veränderte Reiſedispoſition bezeichnete das Reue Harpers ⸗ 
dorf unter dem probſthainer Spitzberge als weiteres Reiſeziel des hochwürdig⸗ 
ſten Kirchen⸗ und Schulenreviſors am heutigen Dinſtage. — An Kreis⸗K mmu⸗ 
nalkoſten pro 1857 haben beizutragen die Städte Löwenberg 54 Thlr. 3 Sgr. 
3 905 Greiffenberg 50 Thlr. 20 a Friedeberg am Queiß 27 Thlr. 19 Sgr. 
4 Pf. und Liebenthal 19 Thlr. 7 Sgr. 5 Pf.; von den Dominien ſteuern die 
meiſten Koſten dazu: Greiffenſtein 58 Thlr. 12 Sgr. 8 Pf., Neuland 33 Thlr. 
22 Sgr., Zobten gräflichen Antheiles 25 Thlr. 28 Sgr. 8 Pf. und Hohlſtein 
21 Thlr. 23 Sgr. 1 Pf. — Die Preiſe der 5 ſind leider wiederum 
ſeit den letzten drei Wochenmärkten im Steigen begriffen, indem als die höchſten 
Preiſe für den Scheffel weißen Weizen 3 Thlr. 744, 15 und 20 Sgr., gel⸗ 
ben 3 Thlr. bis 3 Thlr. 5 und 10 Sgr., Roggen 1 Thlr. 20 bis 25 > 
Gerſte 1 Thlr. 15 bis 17% Sgr. und Hafer von 25 Sgr. bis zu 1 x 
bezahlt wurden. — Die hoben Wärmegrade der letzten acht Tage, 25 bis 30 
in der Sonne, erwecken wiederum Befürchtungen wegen des Sommergetreides 
und der Gartenfrüchte, namentlich der Gurken, bei den ländlichen Grundbeſitzern. 


möglich werden möge, ihr Gotteshaus mit Thurm und Glocken zu zieren. — 
den. — Die herzoglichen Forſt 


en; es ſind binnen 1 zwei . unſeres Kreiſes an Herren 
0 


kurzlich das 


2 ruht. Man hat angefangen, auf Braunkohlen zu bauen und — jo 
viel verlautet — mit günſtigem Erfolg und gutem Abgang. Freilich iſt viel 
Konkurrenz da; denn Grünberg, Sorau, Ullersdorf bei Hansdorf haben gleich⸗ 
falls ihre Braunkohlen, die ſogar von den Bäckern hier und da benutzt werden, 
wodurch Geld⸗ und Holzerſparniß erzielt wird. — Das Hüttenwerk in Tſchirn ! 
dorf iſt wieder vollſtändig im Gange, und gewährt das gewerbthätige Leben 
daſelbſt einen wirklich intereſſanten Anblick, da zugleich verſchiedene Made der 
Induſtrie hier vertreten find. — Gegenwärtig befindet ſich hier eine Menagerle 
mit einigen ſchätzbaren Exemplaren von Löwen, Tigern und Hyänen. Der 
König der Thiere war, als wir ihn ſahen, ſehr ungalant gegen die Geſellſchaft, 
indem er auf den Ruf des Wärters ſich wohl einmal erhob, aber fi fofor 
wieder nach einigen uf die Menge geworfenen verächtlichen Blicken niederließ, 
den Kopf nicht den Zuſchauern zukehrend. Jedenfalls mochte er denken: „ 
ich euch in meiner Wüſte daheim, würdet ihr ſchon das Gaffen fein laſſen.“ 
Ein Lama, „durch Robinſon bekannt“ — wie auf dem ettel ſteht — kümmert 
ſich ebenfalls durchaus nicht um die Fremdlinge, wahrſcheinlich weil kein Ro⸗ 
binſon darunter. Es ſpeiſt, ohne ſich ftören zu laſſen, ſein Heu, das jedenfalls 
nicht transatlantiſchen Urſprungs war. — Auf unſerm Bahnhofe befindet ſich 
im Beſitze des Reſtaurateurs ein ſehenswerther alter Kupferſtich, das bibliſche 
eruſalem darſtellend, welches der freundliche Beſitzer gern zeigt, die nöthigen 
läuterungen dazu mit Sachkenntniß gebend. Es ſollen ihm für das Bild 


die meiſten zu höchſt billigen Preiſen und geeignet zur Verzierung der 
Zimmer. Wo man hinſieht, überall ſchöne und gelungene Blumen 
und Fruchtſtücke, die man empfehlen darf. Aber das ebengenannte von 
Adriana Haanen iſt ſo ausgezeichnet und ſo überaus reich und 
ſchön, von ſo warmem, kräftigem und harmoniſchen Kolorit, ſo wohl 
eordnet und naturgetreu, daß wir keinen Augenblick anſtehen, es in 
e Art nicht allein, ſondern ſogar überhaupt als eines der werth⸗ 
vollſten Gemalde dieſer zweiten Ausſtellung zu bezeichnen (Rotunde), 
und es wohlhabenden Freunden der Kunſt, und denen, welche eine ele— 
gante Zimmer⸗Verzierung wünſchen, anzuempfehlen. 

Zu den Stillleben, deren wir bereits anerkennend gedacht, und 
von denen das von Brehmer, Nr. 73, der Verein angekauft, iſt noch 


ein größeres wohlgelungenes und reiches von R. Jäger, „verlaſ⸗ 
ſenes Deſſert“, Nr. 672, und deſſen „todtes Wild, ein Faſan 


und ein Haaſe“, Nr. 664, zu zählen, welches letztere ein gutes 
Studium an den Tag legt; auch ſolle man das gar artige Stillleben 
von Carl Axmann, Nr. 20, nicht überſehen. 

Zu den Genre-Bildern, deren einige hinzugetreten, andere unter der 
bedeutenden Anzahl ſehr guter noch einer beſonderen Aufmerkſamkeit 
werth ſind, rechnen wir die eines Künſtlers, der unſere frühern Aus⸗ 
ſtellungen wiederholt mit guten Bildern geſchmückt hat; Prof. Heinr. 


Ruſtige, „ſeine Flucht vor den Wölfen in Ungarn“, Nr. 506, 


iſt ein hoͤchſt charakteriſtiſches Bild, voll von Wahrheit und Naturauf⸗ 
faſſung, und ganz vortrefflich gemalt, und man kann wegen der guten 
Eigenſchaften des Gemäldes gern über den Gegenſtand hinwegſehen. 
Ganz beſonders ſchön, ja anmuthig iſt Nr. 508, „der Geneſende 
am Sonntag Morgen“, ſchon in feſter Hand, (der ruhende Greis, 
dem ein junges Mädchen wohl eine Andacht vorträgt), beide ſind ſo 
gelungen und fo zart empfunden, daß man gern vor dem kleinen Bilde 
verweilt. Grüns „italieniſcher Knabe“, Nr. 179, iſt werth 
neben feiner „Hagar“, deren wir bei der erſten Aufſtellung rühmend 
gedachten, beſonderer Beachtung, kräftig und tüchtig. Die Gemälde 
von Francois Meltzer in Brüſſel, Nr. 383, 84 u. 85, verdienen alle 
Aufmerkſamkeit, und das Erſtere, Nr. 383, „das durch Zank un⸗ 
terbrochene Feſt“, iſt mit großem Humor und Wahrheit durchdacht. 
| Gortſetzung folgt.) 


Eine Kriminal⸗Geſchichte. 


Cortſetzung.) 

Am 17. d. M. nahmen die Schwurgerichts⸗Verhandlungen gegen 
den Schichtmeiſter Joſeph Franke unter Vorſitz des Kreis⸗Ger.⸗Dir. 
Grüner aus Groß⸗Strehlitz in Gleiwitz ihren Anfang; auch der Ober⸗ 
Staatsanwalt v. Hantelmann aus Ratibor wohnte den Verhandlungen 
bei. Es wurde außer dem Richterkollegium noch ein Richter deſignirt, 
und noch zwei Ergänzungs⸗Geſchworene gewählt, um bei der langen 
Dauer der Verhandlung für jeden Fall das Kollegium ſpruchfähig zu 
erhalten. 

Joſeph Franke, der auf der Anklagebank ziemlich unbefangen und 
mit einem affektirten Selbſtvertrauen ſaß, iſt ein Mann von mittlerer 
Statur, hat langes blondes Haar, einen ganz eigenthümlichen Blick, 
denn eines ſeiner Augen hat einen Fehler an der Pupille, und höͤchſt 
auffallende Züge. Seine Stirne iſt zurückgetreten und ſein Naſe ſtark 
hervorſpringend. Er beantwortet die an ihn gerichteten Fragen, ſeine 
Perſon betreffend, zurückhaltend und vorſichtig. Er hat früh ſeinen 
Vater verloren, worauf die Mutter ſich wieder verheirathete. Das 
Gymnaſium hat er bis zu den Mittelklaſſen beſucht, und dann als 
Sekretär ſich beſchäftigt. Später heirathete er eine geb. Tſchaskalik, ging 
im Jahre 1848, wie er angiebt, ſchon im Januar nach Wien, von da 
nach Ungarn, betheiligte ſich an der dort ausgebrochenen Revolution, 
avancirte bis zum Hauptmann und kapitulirte bei der Einnahme von 
Villagos. Von da ging er mit den anderen Flüchtlingen nach der 
Türkei und von hier nach England. Er betrieb in Helgoland die An⸗ 
werbung für die engliſch⸗deutſche Legion, kam in dieſer Angelegenheit 
nach Hamburg, beſonders auch, weil er hoffte, dort ſeine Schwägerin 
Flora zu finden, und will erſt von ihr die Ermordung der Fürſtin 
erfahren haben. 

In Hamburg wurde er arretirt. Ueber die verſchiedenen Päſſe, die 
man bei ihm fand, machte er unſichere und unwahrſcheinliche Angaben. 
Er befand ſich ſchon im Preußiſchen zweimal in Unterſuchung; einmal 
wegen Betruges, weshalb er zu drei Tagen Gefängniß, und ein ande⸗ 
resmal wegen gewaltſamen Diebſtahls, weshalb er zu drei Monaten 
Gefängniß verurtheilt wurde. Er hatte nachweislich verſchiedene Na: 
men geführt, und zwar v. Przetulski, Frantkowski, Dr. Schulz, Bon⸗ 
kowski ac, ꝛc., was er jedoch beharrlich in Abrede ſtellt. 


Die Anklage, die nun verleſen wird, bezichtigt ihn, den Carl Obſt 
beauftragt, gedungen und verleitet zu haben, einen Mord zu vollziehen, 
und ihm dazu die Waffen gegeben zu haben, wohl wiſſend, daß fie zur 
Ausführung der That dienen. Als Beweis wird die Ausſage des ver⸗ 
urtheilten und im Gefaͤngniß verſtorbenen Mörders angeführt, die nach⸗ 
gewieſene Beſchaffung der Waffe, der Flinte, mit der die That ausge⸗ 
führt wurde, fein Aufenthalt in Myslowitz während der Ermordung, 
den er abſichtlich zu verleugnen ſuchte, einige ihm entfallene Worte, ſein 
Verkehr mit dem verſtorbenen Fürſten und Obſt, namhafte Summen, 
welche durch den Haushofmeiſter Pafiy an ihn, unter dem Nas 
men Dr. Schulz, abgeführt worden find, fein ängſtliches und bee 
fangenes Benehmen vor dem Herzog von Bielitz, als dieſer die Hoff⸗ 
nung ausſprach, die Mörder feiner Mutter würden ſchon ermittelt were 
den, und verſchiedene andere Indicien. | 

Da der Angeklagte ſich für nicht ſchuldig erklärte und alle ihn ins 
kriminirenden Umſtände in Abrede ſtellte, ſo nahmen die Verhandlun 
und das Zeugenverhoͤr ihren Anfang. Der Vorſitzende bemerkte, daß 
die Angelegenheit in zwei Theilen verhandelt werden müſſe. Zuerſt 
müſſen die Geſchworenen ſich die Ueberzeugung verſchaffen, daß die Er⸗ 
mordung der Fürſtin wirklich durch Obſt geſchehen ſei, und dann erſt 
kann die Frage unterſucht werden, ob Franke denſelben verleitet habe, 
den Mord zu vollziehen. Es wurden demnach am erſten Tage die 
Zeugen alle vernommen und einzelne Verhandlungen verleſen, die jene 
That des Obſt mit der größten Entſchiedenheit und evidenter Klarheit 
darthaten, und die wir, weil ſie eigentlich die Unterſuchung des Franke 
nicht direkt betrafen, im geſchichtlichen Zuſammenhange kurz dargeſtellt 
haben. Als ſolche ſind ſie auch bereits anerkannt und feſtgeſtellt worden. 

Am 18. begann nun das Zeugenverhör gegen den Angeklagten in 
Bezug auf ſeine Betheiligung an dem Morde, und wir werden nun 
hier die wichtigſten Zeugen ſelbſt ſprechen laſſen. Roſalie Ramdel, das 
Kammerfräulein, ſagt aus, daß fie bei der Ermordung der Frau Fürs 
ſtin zugegen geweſen, und erzählt die Umſtände derſelben. Die Fürſtin 
habe an dieſem Tage an der Gicht gelitten und ſich früh zu Bette bir 
geben wollen; ſie ſelbſt ſei gerade an den Schranken getreten, und hate 
dann die Laden ſchließen wollen, als der Schuß fiel; fie habe nur ein 
einmaliges Aufblitzen des Feuers bemerkt. Die Fürſtin habe gerufen: 
ich bin geſchoſſen, doch ſie habe es Anfangs nicht geglaubt. Da habe 
nun die Fürſtin ihre Hand feſt und krampfhaft gefaßt, und leßt af 
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bereits 100 Thaler geboten worden fein, wofür es ihm jedoch nicht feil. — Die 
glogauer Thierſchau iſt auch aus hieſiger Gegend ungemein zahlreich beſucht 
worden, und ſchon in Hansdorf war der Zudrang ſo bedeutend, daß der Sa⸗ 
lonwagen 2 Hilfe genommen werden mußte. Aus einzelnen Dörfern fand eine 
x förmfiche uswanderung ſtatt. Die Bahn war den Tag zu bedeutend ermäßig⸗ 
ten duch zu benutzen — Der 13. Juni iſt ſpurlos vorübergegangen: vor 
der buchſtäblich aus der Luft Keen b fc haben wall einige mehr 
oder weniger ſich gefürchtet, Tee ſind aber nicht vorgekommen. Einige 
Meilen von hier hat ſich vor einigen Wochen folgender Fall ereignet. Die Ort⸗ 
ſchaft eines benachbarten Kreiſes wird von vielen garen beſucht, welche — 
oft aus weiter Ferne kommend — den dortigen Arzt zu Rathe ziehen. So 

kommt denn auch 9 Meilen weit her ein Vater mit ſeinem kranken Sohne, um 
. au und Troſt zu holen. Es find ihm bereits 7 Söhne geſtorben; er zittert 
für das Leben des achten, der noch ſein einziger. Der Arzt macht wenig Hoff⸗ 
nung, giebt jedoch Medizin; und während der Vater dieſelbe in Empfang nimmt, 
ſtirbt der Sohn im Sartho e. Der Schmerz des Vaters ſoll herzerſchütternd 


geweſen der Er iſt die Nacht hindurch mit ſeinem todten Sohne heimgefahren, 
um der harrenden Mutter die Nachricht zu bringen, daß ſie kein Kind mehr 
abe. — Künftigen Freitag, Nachmittags 4 Uhr, findet in unſerer evangeliſchen 
Kirche ein Miſſionsfeſt ſtatt, bei welchem Herr 9 T5 Knak aus Berlin die 
Predigt halten wird. — Die Getreidepreiſe ſind am letzten Markttage in 
die Höhe gegangen, woran wohl die anhaltende Dürre mit ſchuld iſt. Doch be: 
en wir die Hoffnung, daß die Erntegusſichten anderwärts beſſer, als bei uns, 
ſich an und wir vor Theuerung bewahrt bleiben werden. — Auch aus unſe⸗ 
rer 050 haben ſchon Viele die Induſtrie⸗Ausſtellung in Breslau beſucht, 
und 900 t. es zuweilen, daß 1 55 welche dieſelbe nur aus Ihren Berichten 
lennen, oft die Rückkehrenden auf: 3 aufmerkſam machen, welche den 
Okularinſpicienten entgangen ſind. och ſind wir zu wenig Engländer, um 
die Reife ſofort noch einmal zu machen und wäre es ſelbſt der etwa nicht be⸗ 
merkten Bierfontäne wegen. x 


N 0 hriſtianſtadt, 23. Juni. Unſere geographiſche Lage, welche uns 
täglich ſchleſiſche Luft einathmen läßt, ſichert dieſen Zeilen vielleicht c ö 
in Ihren Provinzialnachrichten — um fo mehr, als ja auch die ſchleſiſche In⸗ 
duſtrie⸗Ausſtellung Produkten unſerer Gegend Raum gewährt hat. Nur der 
Bober trennt uns von dem Weichbilde der ſchleſiſchen Nachbarſtadt Naumburg, 
doch wird auch dieſe Scheidewand bald aufhören, indem das Flußbett immer 
trockener wird und der Bober mehr und mehr zur Klaſſe ſeichter Bäche herab⸗ 
int, Nach 5—öwöchenklicher Dürre erfreuten wir uns, vom 9. bis 11. d. M. 
einiger a N die aber nicht durchdrangen und an einzelnen Stellen 
kaum den Staub löſchten. Seitdem iſt wieder blauer Himmel und Sonnen⸗ 
brand. Die Getreidefelder zeigen 1 N Striche frühreifer Aehren — und 
auf den 1 fieht es traurig aus. Wo man och 11—14 Fuder Heu ern⸗ 
tete, mußte man ſich mit 4 Fudern begnügen. Noch haben die Kartoffeln nicht 
gelitten; aber bald wird auch an dieſe die Reihe kommen. So geht es uns, 
j ‚geht es auch dem ſaganer Kreiſe. Sie können ſich denken, mit welchen Em⸗ 
indungen unſere Landpirthe in Ihrer Zeitung leſen, daß es z. B. in Görlitz 
ſeit dem 8. d. Mts. faſt täglich regnet und in Breslau die verſchiedenen Reſ⸗ 
ſourcen und das Sommertheater „leider“ von der Ungunſt des Wetters zu 
eiden haben. Laſſen Sie uns den Regen ab, Reſſourcen und Theater wollen 
wir Ihnen gern gönnen, um ſo mehr, als in dieſen Tagen auch unſer Ort 
thegtraliſcher Genüſſe ſich erfreute, bei deren Wegfall über unſere Lippen kein 
r“ gekommen wäre. Beſagte Truppe, aus drei Perſonen beſte⸗ 

end, deten Repertoir ganz neue Stücke, z. B. die Roſen des Hrn. v. Males⸗ 
herbes, welche übrigens in jüngſter Zeit ih wieder bemerklich gemacht haben, 
aufwies, ſoll —.relata refero — die Uranfänge der Kunſt repräſentirt und 
ſtark an den berühmten Schauſpieldirektor Thespis erinnert haben, der jedoch 
dieſe Ideenverbindung wohl ſehr übel nehmen würde. — Wir hofften ſtark auf 
den naumburger J 0 daß der uns Regen bringen würde; auch fegte 
geſtern ein heftiger Wind einige Wolken zuſammen — aber vergebens! Dem 
beugen Markttage lächelt ein blauer Himmel, heiß geht es her bei Käufern 
und Verkäufern, und als luſtiger Ventilator dreht ſch das Carrouſel auf dem 
Sammtringe. Wir gönnen es den lieben Nachbarn, die aber gewiß auch einen 
0 1 egen mit Freuden begrüßt haben würden. Wir find nicht neidisch 
auf unſere Schweſterſtadt, die es jährlich zu 4 beſuchten Märkten bringt, wäh⸗ 
rend wir uns nur mit einem, dem Thomasmarkte vor Weihnachten, begnügen 
müſſen; unſere andern Märkte ſind in nur im. Kalender zu finden. Die 


naumburger Märkte bringen auch un 

eine Feindſchaft . Ge 

ö 5 i. r. 

haben ext vor wenigen Tagen 50 Morgen en un N 5 
— Urnſere königlichen Forſten, welche die Oberförſterei Sablath bilden 
' Zeiten Eigenthum der Grafen von Promnitz waren, find durch beſon⸗ 
ere Kommiſſarien in neue Jagen eingetheilt worden. Zur Begrenzung und 
Bezeichnung dieſer Jagen werden ſehr ſchöne Steinpfoſten verwandt, welche ge⸗ 
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genwärtig auf unſerem Marktplatze lagern, welcher durch den Umſtand merk⸗ 
würdig iſt, daß er die Form eines C an ji trägt, und damit den Namen des 
Gründers der Stadt, des Herzogs Chriſtian von Sachſen verewigt. 


+++ Glogau, 23. Juni. Heute Nachmittags um 4 Uhr tra⸗ 
ten die 3 Wahlcurien der hieſigen evangelſchen Gemeinde zuſammen, 
um die Wahl eines dritten Paſtors zur Kirche „Schifflein Chriſti“ 
vorzunehmen. Mit großer Majorität wurde gewählt: der Oberdiako⸗ 
nus Herr v. Cölln in Lüben und zwar von der erſten Kurie mit 3 
gegen 1 Stimme (die der Paſtor Cubale in Landsberg erhielt), von 
der zweiten Kurie mit 7 gegen 1 Stimme (die gleichfalls Herr Cu⸗ 
balé erhielt), von der dritten Kurie mit 20 gegen 8 Stimmen, 
welche letztern ebenfalls Herrn Cubale zufielen. Möge der Gewählte 
zum Segen der Gemeinde in die Fußtapfen ſeines Vorgängers, des 
Pastors Bock, treten. 

Glogau, 23. Juni. [Vorſchußverein. — Verſetzung.] 
Der vom hieſigen Gewerbeverein angeregte Vorſchuß⸗Verein für Ge⸗ 


habe fie das Roͤcheln gehört und das Blut hervorſtrömen geſehen, 
weshalb ſie auch ganz entſetzt und erſchreckt die Beamten gerufen habe. 
Sie war dann beſchäftigt, um der Fürſtin Linderung ihrer Schmerzen 
und Hilfe zu bereiten, war auch zu ſehr ergriffen und habe nichts weiter 
gehört; den Franke kenne fie gar nicht. 

Der Zeuge Polizer ſagt aus: Mir hat der Herzog von Bielitz, 
bei dem ich in Geſchäften zu thun hatte, mitgetheilt, ein Mann, von 
dem ich ſpäter erfuhr, daß er Franke heiße, war bei mir, erkundigte 
ſich nach meinem Bruder und wollte von ihm Geld haben. Da ich 
ihm über meinen Bruder keine Auskunft geben konnte, ſo forderte er 
von mir Geld, weil er es dringend brauche; der Bruder, meinte er, 
wird es mir unbedingt geben. Ich verweigerte es ihm jedoch, und er 
fing an, über den Tod meiner Mutter zu ſprechen. Als ich ihm ſagte, 
ich hoffe mit Beſtimmtheit, daß die Thäter würden ermittelt werden, 
wurde er ganz bleich, und ging im Zimmer unruhig auf und nieder. 
Ich hegte Verdacht gegen ihn und wollte ihn feſthalten laſſen; allein 
mein Sger war nicht zur Stelle. Ich beftellte ihn daher auf den an: 
dern Tag, aber er kam nicht wieder und alle meine Bemühungen, ihn 
aufzufinden, waren vergeblich. Der Zeuge Polizer ſagte ferner aus: 
Der Haushofmeiſter Paſſy hat mir geſagt, Franke ſei mehrere Nächte 
kurz vor Ausführung der That bei ihm geweſen; er fürchte dadurch 
Unannehmlichkeiten zu haben, worüber ich ihn aber noch beruhigt habe. 

Die Gaſtwirth Pohlſchen Eheleute aus Myslowitz ſind beide ver⸗ 
ſtorben, und ihre Ausſage, die verleſen wird, gehet weſentlich dahin: 
Ein Mann, der ſich als ein Inſpektor Proske ausgab, bon dem fie 
aber ſpäter erfuhren, daß er eigentlich Franke heiße, ſei Anfangs März 
durch mehrere Tage bei ihnen geweſen und habe immer des Abends 
ſich entfernt, und ſei Nachts fortgeblieben. Derſelbe habe einmal ge— 
äußert, innerhalb vier Wochen würde man mehr hören und der Fürſt 
in Beſitz der mütterlichen Güter kommen. Als von den Anweſenden 
5 erhoben wurden, bemerkte er, fo iſt es, was der Fürſt 
und ich weiß, weiß Niemand. Er hat ſich dann eines intimen Ver⸗ 
hältniſſes mit dem Fürſten gerühmt und einen Beamten bei der ganz 
n der Güter dem Fürſten in einem franzöſiſchen Billet 
empfohlen. 8 . 

Der Zeuge Croy bekundet, bei dieſer Unterredung und Anweſenheit 

es Mannes zugegen geweſen zu ſein; er erkenne ihn aber in dem 

ngeklagten nicht ganz wieder. Aehnlichkeit habe er wohl, doch habe 
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werbetreibende iſt nun wirklich ins Leben getreten, und hat ſich in ſei⸗ 
ner erſten General⸗Verſammlung am 19. d. M. in der Art konſtituirt, 
daß er aus ſeiner Mitte zwölf Mitglieder in den Vorſtand, einen Re⸗ 
viſor und einen Stellvertreter für denſelben gewählt. Die Wahl fiel 
auf die Herren Buchhändler Reisner, Baumeiſter Bail, Mühlen: 
baumeiſter Bavay, Kaufmann Hofferichter, Stadtrath Garbe, 
Stadtrath Mehnert, Eiſenbahn-Direktor Lehmann, Conditor 
Jäckel, Schuhmachermeiſter Klein, Kaufmann Leipner jun. und 
Kaufmann Prausnitz. Am 21. d. M. haben dieſe Herren den 
Buchhändler Reisner zum Vorſitzenden, den Stadtrath Garbe zu 
deſſen Stellvertreter, den Mühlenbaumeiſter Bavay zum Schriftführer 
und den Servis-Rendanten Schönpflug zum Kaſſen-Rendanten des 
Vereins gewählt. Der Eiſenbahn⸗Reviſor Rörig iſt zum Reviſor 
und der Gemeinde-Einnehmer Lincke zu deſſen Stellvertreter berufen. 
Bis jetzt zählt der Verein bereits 81 Mitglieder; der Zweck deſſelben 
it in den von der Orts⸗-Polizei⸗Behörde bereits genehmigten Statuten 
hauptſächlich der, daß unſere gewerbfleißigen Mitbürger, denen es nicht 
an Arbeit, wohl aber zuweilen an den erforderlichen Betriebsmitteln 
fehlt, in ſolchen Fällen nicht genöthigt find, zu wucheriſchen Darleihern 
ihre Zuflucht zu nehmen, welchen ſie oft mit den Früchten ihres Fleißes 
den Keim ihres Wohlſtandes zum Opfer bringen müſſen. Wir wün⸗ 
ſchen dem Verein eine recht umfaſſende Theilnahme. — Der erſt vor 
9 Monaten aus Mainz hierher verſetzte Kommandeur der 17. Infan⸗ 
terie-Brigade, General⸗-Major Graf v. Monts, iſt bereits wieder als 
Brigade⸗Kommandeur nach Köln verſetzt. 


85 Schweidnitz, 23. Juni. [Konzerte. — Chauſſeen. — 
Bauten. — Sommerwohnungen.] Seitdem günſtigere Witterung 
eingetreten, ſind die Gartenkonzerte wieder ſehr im Gange. Dieſelben 
werden theils von der Kapelle des Stadtmuſikus, theils von dem 
Muſikchor des 2. Bataillons des 6. Infanterie-Regiments abgehalten. 
Der zum Theil gut gepflegten Gärten, bei denen zugleich eine Schank⸗ 
wirthſchaft beſteht, hat es übrigens in den Vorſtädten und in dem mit 
denſelben zuſammengrenzenden Dorfe Kletſchkau eine ſolche Menge, daß 
das Publikum ſich ziemlich zerſtreut und keiner ſtark beſucht iſt. Nur 
der frühere Reſſourcen-Garten, der von dem jetzigen Beſitzer unter der 
Benennung „Volksgarten“ allgemein zugänglich gemacht üt, ſcheint zum 
Theil wegen des Reizes der Neuheit, beſonders bei den wöchentlich 
zweimal ſtattfindenden Abendkonzerten, ſtärker als die andern frequentirt 
zu werden. — Trotz des Schienenweges zwiſchen Schweidnitz und 
Waldenburg hat ſich die Kommunikation auf der Chauſſee, welche von 
bier über die ſogenannte rothe Höhe nach der genannten Gebirgsſtadt 
führt, in den letzten Jahren nicht gemindert; auch werden noch bedeu- 
tende Kohlentransporte auf dem Fahrwege hierher gebracht. Da die 
Chauſſee in gutem Stande erhalten wird, ſo ziehen die Frachtfuhrleute 
dieſen näheren Weg dem über Freiburg führenden vor. Bei dem erſten 
Meilenzeiger von hier auf der Anhöhe an den ſogenannten Bögen⸗ 
bergen befindet ſich ein kleiner Obelisk, genannt die Merckelsſäule, zum 
Andenken an den frühern Oberpräſidenten der Provinz. Von derſelben 
genießt man eine weite und herrliche Ausſicht nach der Ebene, in der 
ſich zunächſt die Stadt Schweidnitz präſentirt, und die zur Rechten von 
dem Zobtengebirge begrenzt wird. — Weniger frequentirt iſt jetzt die 
Chauſſee von hier nach Freiburg. Seit der längere Aufenthalt in 
Königszelt bei der Eiſenbahnfahrt von hier nach der Nachbarſtadt auf- 
gehört hat, benutzt der Reiſende natürlich lieber die Fahrt mit dem 
Dampfwagen als jede andere Fahrgelegenheit. — Ueber den Weiter⸗ 


imn tes gehört. — Einzelne Haus⸗ 

Jahreszeit zweckmäßige Umbauten 
im Innern der Häuſer vorgenommen. Man ſollte meinen, daß die 
bei der häufigen Nachfrage nach bequemen Wohnungen ſteigende Ren⸗ 
tabilität der Häuſer zu weiteren Bauunternehmungen derart auffordern 
ſollte. Das an die Niedervorſtadt eng angrenzende Dorf Kletſchkau 
hat eine Menge Sommerwohnungen, einladend für die, welche den 
Reiz einer unmittelbaren ländlichen Umgebung lieben; es ſcheint aber, 
daß in dieſem Sommer eine nicht kleine Anzahl der zu vermiethenden 
Lokale keinen Miether gefunden habe. 
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N Ratibor, 24. Juni. Die am 15, d. Mts. unter dem Vorſitze des 
Appellationsgerichtsrathes Herrn Urbani begonnenen Verhandlungen des hie⸗ 
ſigen Schwurgerichts wurden am 19. geſchloſſen. Von den 19 Perſonen, welche 
auf der Anklagebank erſchienen, wurde nur eine freigeſprochen, gegen die übrigen 
aber zuſammen auf 72 Jahre Zuchthaus und 3 Jahre Gefängniß erkannt. 
Die Zahl der Verbrechen des Diebſtahls war diesmal eine untergeordnete; es 
kamen nur 3 Fälle davon vor, alle anderen Fälle betrafen Meineid, Unzucht, 
Urkundenfälſchung, Raub und Widerſetzlichkeit gegen einen Forſtbeamten, ver⸗ 
bunden mit Körperbeſchädigung. 2 g 

Beſonderes Intereſſe exregte die an dem letzten Tage der Sitzung verhan⸗ 
delte Sache gegen 3 dem Bauernſtande angehörige junge Leute, die ſich des 
Verbrechens des Raubes ſchuldig machten. Einer derſelben, an einem wunden 
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er in dieſer Reihe von Jahren ſich jedenfalls ſehr geändert. Damals 
trug der Mann einen blonden Bart und Schnurrbart; der Angeklagte 
habe keinen. Schon das mache ihn unkenntlich. c 
Der Jager des Fürſten, Herne, will ein Geſpräch des Haushof— 
meiſters Paſſy mit dem aus Amerika mitgekommenen Revardo Heyer 
belauſcht haben, in dem die Worte fielen: „Er ſchießt Dich todt, wenn 
Du ein Wort ſprichſt.“ Wegen der Gewehre iſt es beſſer ſtille ſein, 
habe Paſſy ferner geſagt. In Wien, ſagt der Zeuge ferner aus, habe 
er Franke mehreremale bei dem Fürſten geſehen. Jedesmal habe aber 
Franke ſich weggewendet, wenn er ſeiner anſichtig ward, augenſcheinlich 
um nicht erkannt zu werden. 

Der Sekretär Gerſtenberg, der im Schloſſe wohnte, ſagte aus: 
Meine Stube grenzte an die des Fürſten. Einmal ſah ich durch das 
Schlüſſelloch und lauſchte einem Geſpräche, das der Fürſt mit einer 
Perſon führte, deren Rücken mir zugewendet war. Ich hörte 
die Worte ſagen: Meine Gewehre ſtehen zu Gebote. Ob die 
Perſon Franke ſei, weiß ich nicht. Kurz vor dem Tode der Fürſtin 
kam eine Perſon oft nach dem Schloßhofe und ſuchte ſich mit dem 
Hunde vertraut zu machen. Obſt war dies nicht geweſen, ſondern ein 
anderer, der angeblich zu Paſſy wollte. 

Derſelbe Zeuge behauptet dann ferner noch, es ſeien auch vor 
der Ermordung zum öftern Polen ins Schloß gekommen. Der Zeuge 
Polizer indeſſen, der faſt jeden Tag zum Fürſten gekommen ſein will 
und alle Raume genau kannte, widerſpricht dem, und mehrere andere 
Zeugen, darunter auch der Jäger, ſtimmen letzterem hierin bei, ſo daß 
der Zeuge Gerſtenberg ſelbſt ſeine Ausſage in Zweifel zieht und zugiebt, 
daß er ſich in der Zeit geirrt haben könne. Es wird daher als feſt⸗ 
ſtehend angenommen, daß vor der That Polen nicht im Schloſſe waren. 

Der Haushofmeiſter Paſſy bekundete: Die Flora Tſchaskalik wohnte 
bei dem Fürſten, den Angeklagten kenne er aber nicht genau, da er ihn 
nur zweimal geſprochen. Er nimmt jetzt eine Aeußerung zurück, die 
er in der frühern Vorunterſuchung gegen Obſt von der Flora ausſagte; 
er wiſſe jetzt nicht, was ſie geſagt. Er nimmt auch ferner die Aeuße⸗ 
rung zurück, die er von Franke ausſagte, nämlich: Sein Sie nur 
ruhig, ich werde ſie ſchon wegſchaffen. Er beſtreitet auch, daß er ge⸗ 
gen Poli zer ſich ausgeſprochen: Er fürchte, weil Franke mehrere Nächte 
bei ihm geweſen. Mit Polizer konfrontirt, beharrt er bei ſeinem Leug⸗ 
nen und will nie etwas gegen ihn geäußert haben. Er widerruft end⸗ 


@ 


Fuße leidend, erhielt Bi Begehr in einem vor dem Dorfe Slawikau abgelegenen 
Bauernhöfe freundliche Aufnahme. Einige Tage darauf gewährte der Beſitzer 
des Hauſes, der daſſelbe blos mit ſeiner I1jährigen Pflegetochter bewohnte, den 
zwei anderen Burſchen ebenfalls gaſtliche Aufnahme. Zum Danke dafür über⸗ 
fielen alle 3 nach vorangegangener Verabredung ihren Wirth und deſſen 2 
tochter, mißhandelten beide durch Würgen und Schläge mit einer Axt, bis Be⸗ 
ſinnungsloſigkeit eintrat, bemächtigten ſich in Ermangelung anderer Gegenſtände 
verſchiedener Kleidungsſtücke und Vittualien, und begaben ſich ſodann mit ihrem 
Raube nach Zulkowitz, woſelbſt man ſie verhaftete. Des Verbrechens geſtändig, 
wurde jedem von ihnen 15 Jahre Zuchthaushausſtrafe zudittirt. 

Vorgeſtern unternahmen die Schüler des hieſigen Gymnaſiums, von dem 
Lehrerperſonale geführt, den alljährlich ſtattfindenden allgemeinen Spaziergang 
mit Muſik nach dem anmuthig zwiſchen Waldungen gelegenen, eine Meile von 
hier entfernten Dorfe Budzin. — e 
In letzter Zeit gingen die Preiſe ſämmtlicher Cerealienarten — der 
Sad um 10-20 Sgr. — in die Höhe. Es ſcheint dies aber lediglich eine 
Wirkung der Handelsſpekulation zu ſein, da der Stand ſämmtlicher Feldfrüchte 
ein ſo erfreulicher iſt, daß er den reichſten Ernteſegen verheißt. — Die Heuernte 
nimmt einen recht günſtigen Verlauf. Das Reſultat derſelben kann im Gan⸗ 
zen als ein befriedigendes bezeichnet werden, indem der Ertrag ziemlich das Dop⸗ 
pelte von dem Ertrage des vorigen Jahres erreicht. 


(Notizen aus der Provinz.] Görlitz. Wie unſerm 
Anzeiger aus Herrnhut berichtet wird, wollen die amerikaniſchen Brü⸗ 
dergemeinden ſich nicht von der Unität trennen, ſondern die in Eng⸗ 
land und Amerika geſtifteten Tochtergemeinden wollen in Bezug auf ihre 


Vertretung gleiche Rechte mit der Muttergemeinde haben. 


+ Lauban. Am 21. Juni ertrank beim Baden der Waiſen⸗ 
knabe H. Witſchel. 

Glogau. Nachſten Dinſtag den 30. Juni verſammelt ſich 
unſer landwirthſchaftl. Verein im Hötcl blaue. Zum Vortrage kom⸗ 
men unter anderem: Rechenſchaftsbericht über das Schaufeſt, Ausſich⸗ 
ſichten über die diesjährigen Ernteerträge, über die zweckmäßigſten 
Ernte⸗Methoden und über „Arbeitszuſtände.“ — In dieſen Tagen 
war unſere Stadt der Schauplatz mannigfacher Agitation für die Pre⸗ 
diger⸗Wahl, in Privatzirkeln und in öffentlichen Blättern wurde für 
dieſen oder jenen gewirkt. Hoffen wir, daß das Reſultat dieſer Beſtrebun⸗ 
gen ein für unſere evangeliſche Gemeinde ſegensreiches ſein werde. — 
Sommertheater und Konzerte nehmen unſere Vergnügungsluſtigen in 
Anſpruch. 

Hirſchberg. Am 21. d. M. traf Se. fürſtbiſchöfl. Gnaden 
der Herr Fürſtbiſchof Dr. Heinrich Förſter in Lähn ein, woſelbſt eine 
ſchoͤne und erhebende Feier ſtattfand. Der Herr Fürſtbiſchof wird am 
24. d. M. Abends auch Hirſchberg beſuchen. — Am 18. d. M. fand 
ein Inſaſſe zu Kroitſch in ſeinem Taubenſchlage eine tüchtige Eule 
nebſt einer jungen ſitzen, ringsherum befanden ſich ſehr viele junge und Alte 
Tauben, alle lebendig, dagegen aber ſehr viele todte Mäuſe. 

1 Gleiwitz. Ende dieſer Woche wird der königl. hannoverſche 
Hofopernſänger, Herr Schott, welcher zu einem Familienbeſuche hier 
verweilt, auf Veranlaſſung ſeiner Freunde ein Konzert veranſtalten. — 
Die Kapelle des 6. Huſaren⸗Regiments giebt jetzt bier Konzerte und 
Herr Schwiegerling brennt große Feuerwerke ab. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


. Glogau, 20. Juni. [or. Demmes „All gemeine Schwur⸗Ge⸗ 
richts⸗-Zeitung“ in Roburg.] Bereits in Nr. 227 dieſer Zeitung haben 
wir eines Unternehmens gedacht, welches wohl geeignet iſt, dem Wohlwollen des 
deutſchen Volkes im weiteſten Sinne des Wortes empfohlen zu werden. Die 
von dem Dr. Demme in Koburg zu begründende Schwurgerichts⸗Zeitung hat es 
ſich zur Aufgabe geſtellt, das deutſche Kriminalrecht zu einem einheitlichen 
Rechte heranzubilden. 125 wird den 8 der Zeitung und den Gönnern des 
neuen zu för en Un desen B.. vielleicht ein Int gewähren, zu verneh⸗ 
men, daß der damals in dieſen Blättern mitgethellte Plan und eine kurze daran 
ſich ſchließende, zur Theilnahme anregende Beſprechung des jungen Unterneh: 
mens in Koburg ſelbſt mit der größten Genugthuung geleſen und aufgenommen 
worden iſt. Ein vor Kurzem in Koburg erſchienener Bericht über „die Organe 
der öffentlichen Meinung, über die koburger „Allgemeine Schwurgerichts⸗Zei⸗ 
tung für Deutſchland“ und deren Berechtigung als „nationales Unternehmen“ 
gibt auszugsweiſe Berichle aus den verſchiedenſten in Deutſchland erſcheinenden 
Zeitungen, aus Berlin, Wien, München, Augsburg, Frankfurt, Köln, Hannover 

ürzburg, Leipzig, und vermerkt dabei wörtlich: „Ein ſichtlich mit beſonderer 
Luft und Liebe niedergeſchriebenes Referat über Plan und Tendenz des Inter⸗ 
nehmens mit einer kräftigen Anſprache an die Praktiker enthalt u. a. Nr. 227 
der „Breslauer Zeitung“. Es ſpricht ſich darin die ganze mit prattiſcher Anz 
telligenz und tüchtiger Geſinnung verbundene Warmberzigteit des Schleſters Aue 
und geben wir daraus mit der en Befriedigung den folgenden Auszug“, 
Es folgt unſer Eingangs erwähntes Referat. Es liegt auf der Hand, daß e⸗ 
ferent weit entfernt iſt, dieſe öffentlich ausgeſprochene und ſchmeichelhafte Aner⸗ 
kennung der literariſchen Bemühungen für eine gute Sache ſich ſelbſt anzuxech⸗ 
nen, Referent iſt vielmehr ſich innigſt bewußt, daß er nur ein Organ, ein Trä⸗ 
ger der öffentlichen Meinung geweſen iſt, und daß Alles dasjenige, was in der 
gemachten Mittheilung für die Schleſier Schmeichelbaftes gejagt iſt, einen jeden 
unſerer ſchleſiſchen Landsleute in gleichem Grade berührt. Aber einer weite: 
ren Mittheilung zufolge, ſo haben nicht nur die Zeitungen in den verſchiedenſten 
unſerer deutſchen Gauen, als die anerkannten Organe der öffentlichen Meinung, 

(Fortſetzung in der Beilage.] 


lich auch ſeine Ausſage, daß der Fürſt geſagt habe, als er von der Er⸗ 
mordung ſeiner Mutter hörte, das hat Franke gethan. Derſelbe hatte 
auch vom Fürſten 1500 Gulden erhalten, um ſie an Franke in Peſih 
auszuzahlen, der dort unter dem Namen eines Dr. Schulz ſich auf⸗ 
hielt. Er geſteht nur zu, dort eine Summe an einen Mann, der nach 
Adreſſe bezeichnet war, gezahlt zu haben; doch ſei dies nicht der An⸗ 
geklagte geweſen. Er beſtreitet jetzt auch ſchließſich, daß der Fürſt ihm 
bei dieſer Gelegenheit geſagt haben ſoll, wenn Sie mich verrathen, 
dann ſchieße ich Sie nieder. (Schluß folgt.) 


[Einen Betrug eigener Art] berichtet der „Publiziſt“ wie folgt: „Ein 
Freund lieh dem andern auf deſſen Wunſch ein Buch. Auf das leere Blatt 
unter dem Deckel hatte der Beſitzer ſeinen Namen geſetzt, um in Verleihungs⸗ 
fällen dem Borger ſein 2 umsrecht ins Gedächtnis zu rufen. Einige Me. 
nate darauf wird ihm ein Wechſel präfentirt, der auf eine nicht unbedentende 
Summe lautet. Dieſer Wechſel trägt unter dem Acceptationsvexmerk ſeſnen 
Namen. Es iſt keine Fälſchung, es it feine eigene Handſchrift. Durch Kom⸗ 
binationen kommt er auf den Verdacht der Wahrheit; der Freund iſt ein fal⸗ 
ſcher geweſen und hat das Blatt aus dem Buche dazu benutzt, einen Wechſel 
darauf zu ſetzen. Dieſer Betrug iſt Gegenſtand einer Unterſuchung geworden. 


Spanien hat eine ſeiner Berühmtheiten des Tages verloren; der berühm: 
teſte Eſpada der heutigen Stier⸗Arena, Dominquez, ift auf ſeinem der 

re umgekommen. In einem Stiergefechte des Circus des Hafens Santa 

aria bei Cadix hatte ein Stier, Barrabas, ſchon ein Pferd getötet, ein zwei⸗ 
tes tödtlich verwundet, als der gefeierte Torero Dominquez erſchien, um dem 
wüthenden Thiere den Genicfang zu geben. Dominiquez wurde von dem Stiere 
von der rechten Seite überfallen und niedergeworfen, an der Erde liegend aber 
nochmals von dem Stiere angegriffen, der ihm eines ſeiner Hörner unter der 
Kinnlade fo einbohrte, daß es an einem Auge bervortrat. Die Cuadrilla rettete 
zwar den Eſpada von der Wuth des Stieres, er erlag aber am zweiten Tage. 


Um von Paris nach Lyon zu reiſen, fuhr man 1785 
ſechs Nächte im Eilwagen. 115 
oder vom Abend bis zum nächften 5 
als eine Stunde zurü 1 foftete es pro Diligence 80 C., alſo für 116 
Stuuden von Paris nach Lyon 92 der 80. C. Heut zu = zahlt man per 
Eiſenbahn 35 bis 40 Fr., erſpart obendrein 25 bis 30 Fr. für Eſſen und die 
ſo koſtbare Zeit. 


Mit einer Beilage. 


wert dieſe Reiſe von Morſechs 58 e u 
moen. Um 1785 durdfehnitich mer 


uber und gut gearbeitet. 
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Beilage zu Nr. 289 der Breslauer Zeitung. 


Donnerstag den 25. Juni 1857, 


. 


ortſetzung.) 
dem Unternehmen Anerkeunung und durch ihre Empfehlungen eine weſentliche 
Unterſtützung gewährt; dem Unternehmen ſollte noch mehr zu Theil werden. 
nationale Tendenz und die Zeitgemäßheit des Unternehmens haben die 
erfreulichſte und hohe Anerkennung des regierenden Herzogs von Koöburg ge: 
wonnen, dieſes Fürſten, der ſtets für die deutſche Sache eine ſo ungemeine 


Hingebung an den Tag gelegt hat, in deſſen nächſter Nähe Friedrich Rückert, 
der Neſtor unſerer deutſchen Dichter, ein ſorgenloſes Daſein führen darf. 


Wir glauben im Sinne des Begründers des Unternehmens zu handeln, wenn 
wir von der uns ertheilten, gütigen Erlaubniß, das folgende Kabinetsſchreiben 
auch in weiteren Kreiſen unſeres deutſchen Vaterlandes zur Kenntnißnahme 
mitzutheilen, hiermit Gebrauch zu machen uns geſtatten. 
8 Koburg, den 22. Mai 1857. 

N Kabinet Sr. Hoheit des Herzogs von Koburg⸗Gotha. 

An die Redaktion der „Allgemeinen Schniungerichts⸗ Zeitung für Deutſchland“, 

errn Dr.. Demme dahier. 

Se. Hoheit der Herzog beauftragt den Unterzeichneten, der Redaktion 
der „Allgemeinen Schwurgerichts⸗ Zeitung für Deutſchland“ das lebhafte 
Intereſſe auszuſprechen, mit welchem Höchſtderſelbe Ihre Anzeige von der 
wirklichen Gründung des Unternehmens entgegengenommen. 

Se, Hoheit würdigt vollkommen die Verdienſtlichkeit des Beſtrebens, in 
dieſer Zeit friedlicher Entwickelung einem allſeitig empfundenen vaterländi⸗ 
— Bedütfniſſe abzuhelfen, und wünſcht demſelben Glück, durch einen jo 

ewährten, juriſtiſchen Publ 
derſelbe hat daher mit Befriedigung von dem 
mit welchem das Unternehmen bereits allſeitig von der Preſſe begrüßt wor⸗ 


ubligiften ins Leben gerufen zu werden. Höchſt⸗ 


eifall Kenntniß genommen, 


Beſchaffung der Materialien, jede thunliche Begünstigung finden werde. 
Se. Hoheit Höchſtſelbſt endlich verſpricht der Redaktion für ihren gemein⸗ 
er Zweck gern jede Ae dt 
ha 


b welche ihr in der That erwieſen wer⸗ 
n, und der Unterzeichnete 


Er ann, 1 ! die Ehre, mit den eigenen Worten 
r. Hoheit zu ſchließen: daß im Uebrigen das Unternehmen her im bejten 
Schutze ſtehe, in der Obhut eines gerechten und zeitgemäßen Geſetzes. 
Mit vollkommenſter Hochachtung 6 
gezeichnet G. von Meyern⸗Hohenberg, 
N . Kabinets⸗Rath. 

Gewiß ein neues, ſprechendes Zeugniß der hervorragenden Hingebung Sr. 
Hoheit des regierenden Songs zu Koburg für die gemeinſame, deutſche Sache. 
Möge dieſes hohe und edle Beiſpiel in unſerm weiten Vaterlande Anklang und 
uberall eine n Nachfolge finden, das wünſchen wir dem nunmehr feſt⸗ 
begründeten Unternehmen von Herzen. Die Schwurgerichts⸗Zeitung wird näm⸗ 
lich mit dem künftigen Monat in Soburg zu erſcheinen beginnen. Gerade für 
Schleſten hat die Redaktion eine beſondere Mitwirkung gewünſcht, da dieſer 
Theil unſeres Vaterlandes eben ſo hervorragend durch den rieſenhaften a 
chwung der Induſtrie und Gewerbe ift, wie er ſich andererſeits dadurch ſeit 

ahren bemerkbar gemacht hat, daß vorzugsweiſe anificbenerzegenbe Verbrechen 
m unſerer Mitte verübt worden find, er ſich daher berufen fühlt, der allge⸗ 
meinen Sache dienſtbar zu werden, der ergreife die Feder und liefere der Re⸗ 
daktion, die alle geleiteten Dienſte dankbarſt honoriren wird, ſtets willkommene 
ge über die Verhandlung ſelbſt erlebter, intereſſanter Kriminalfälle. Und 
are jest beim Bahnen des Unternehmens find reichhaltige Unterſtützungen 
urch literariſche Arbeiten recht am Orte, niemals treffender 1 
kannte Sprüchwort anwenden: „bis dat, qui cito dat.“ 
einer e gegen unſer leſendes Publikum 
tragen und empfehlen wir nochmals und zum Schluß das ganze Unternehmen 
dem Wohlwollen deſſelben. Die gedachte Zeitſchrifſt wird im Verlage der her⸗ 
oglichen Hofbuchdruckerei in Koburg erſcheinen und iſt ſchon jetzt durch alle 
nigl. Poſtämter und alle Buchhandlungen 4 Der jährliche Abonne⸗ 
gelt ſtarken Auflage in Groß⸗Oktav⸗ 


ann man das be⸗ 
Somit haben wir 
* Genüge Rechnung ge⸗ 


menkspreis iſt vorläufig bei einer 60 
Format auf 4 Thlr. preuß. Courant feſtge 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


b Breslau, 20. Juni. [Schleſiſche Induſtrie-Ausſtel⸗ 
lung.] Der Mahagoni: Schrank, den Herr Kaufmann R. Stand⸗ 
fuß an einem der nordweſtlichen Pfeiler des Oktogons ausgeſtellt hat, 
zieht nicht allein die Augen der Sachkenner, ſondern auch der Laien 
auf ſich. Der Schrank enthält nämlich ein vollſtändiges Sortiment 
des nothwendigſten Tiſchler-Handwerkszeuges, welches außerordentlich 
ſauber und nett, und, wie es ſcheint, ebenſo dauerhaft gearbeitet iſt. 
Natürlich iſt dies, ſowie die in der Nähe befindliche Hobelbank mit 
maſſivem Mahagoni⸗Blatt nicht für einen Gewerksmann, ſondern für 
einen reichen Privaten beſtimmt, der entweder Liebhaber der Tiſchlerei 
iſt, oder dies intereſſante Gewerk aus Geſundheitsrückſichten betreibt. 
Der Preis iſt der Arbeit und der Beſtimmung angemeſſen, denn der 
Schrank koſtet 75 Thlr. und die Hobelbank 40 Thlr. Das ſehr man⸗ 
nigfache Sortiment von Holzwerkzeugen, welches weiterhin einen Tiſch 
allein bedeckt, iſt, obwohl von weniger elegantem Aeußeren, da es für 
Gewerksmann unmittelbar beſtimmt zu ſein ſcheint, nicht minder 
Es folgt nun eine Reihe von meſſingenen 
Papagei⸗Käfigen, von denen einer ziemlich plump, die anderen mehr 
oder weniger geſchmackvoll, alle aber ſehr theuer ſind. Den 
eröffnet ein großes meſſingenes Bauer von W. Plaſchke, 
ner und Metalldrücker zu Reichenbach, Preis 50 Thlr. Das nebenan 
ſtehende kleine Bauer, von Klemptnermeiſter Scholz in Breslau, iſt 
unzweifelhaft geſchmackvoller gebaut. Der folgende Käfig von Klempt⸗ 
nermeiſter Lindner aus Gr.⸗Glogau hat den Fehler, daß die Futter⸗ 
Näpfe an unpaſſender Stelle angebracht ſind, dagegen das folgende 
Bauer, von Klemptnermeiſter Bockelmann hierſelbſt, zweckmäßiger 
und hübſcher gearbeitet iſt, freilich aber auch 50 Thlr. koſtet. — Wir 
durchbrechen nun die Reihe der Ausſtellungs⸗Gegenſtände und gehen 
nach der vorderen Seite. Wir ſtoßen hier, gleich hinter den (neulich 
ſchon betrachteten) Dezimal⸗Brückenwaagen auf 
eine pyarmazeutiſche Preſſe nach Mohr'ſcher Konſtruktion, ſehr 
ſauber und ſchön von Leopold Exner, Zeugſchmied zu Grottkau, ge⸗ 
arbeitet. Ueber ihre Anwendung hat der Verfertiger leider keine nähere 
Anweiſung gegeben, noch konnte Referent etwas über die Zweckmäßig⸗ 
keit derſelben von Sachkennern erfahren. Der Preis iſt 90 Thlr. — 
In einer ſchleſiſchen Induſtrie⸗ Austellung konnten natürlich die noch 
immer geſuchten „ſchleſiſchen Waſchmaſchinen“ nicht fehlen, und ſie 
ſind auch in drei Exemplaren leine Rohrmann'ſche Cylinder und zwei 
ſchleſiſche Waſchmaſchinen, polirt und unpolirt) vertreten. Ausſteller ift 
Herr Kaufmann Krüger. Gleich nebenan ſteht eine Handſchuh⸗Näh⸗ 
maſchine von G. Schmidt, Verfertiger chirurgiſcher Inſtrumente hier⸗ 
ſelbſt. — Die folgenden Eiſenblech-Striegeln und Maſchinen⸗Draht⸗ 
Nägel, von dem Hrn. v. Frankenberg, Ritterguts⸗ u. Fabrikbeſitzer zu 
Cziasnau bei Guttentag, ſind vortreffliche Fabrikate; von letzteren allein 
find 65 verſchiedene Sorten ausgelegt. — Ebenſo ſchoͤn und gut gear: 
beitet find die folgenden Feilenhauer: Arbeiten (von W. Schenk hier: 
ſelbſt). Es find ausgelegt: Hand, Baſtard⸗, Halbſchlichtfeilen, guß⸗ 
28 Huf- und Stuhlmacher⸗Raspeln, Riffeln für 
S cher — und ſie haben ſo allgemeinen Beifall gefunden, daß 


1 


den iſt, und glaubt nicht zweifeln zu dürfen, daß die Redaktion auch bei 
den deutſchen Gouvernements, namentlich in Bezug auf Erleichterungen in 


ze 
lempt⸗ frage g 


Dieſer Umſtand erklärt ſich durch die 
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fie bereits ſämmtlich verkauft fein ſollen. — Feilenhauermeiſter Wilh. 
Sirowatki hierſelbſt hat daneben ein Sortiment verſchiedener Feilen, 
Hufraspel nebſt Nadel⸗Spitzring ausgelegt, von denen die Feilen keine 
neue Waare, ſondern „aufgehauen“ und in einem eigenen Härte⸗ 
Zugofen gehärtet ſind. Die Inſtrumente ſind von allen Sachkennern 
als vorzüglich anerkannt worden. — Die dreiarmigen verfilberten Kan⸗ 
delaber⸗Tiſchlampen, ſowie das Theebrett, Theekeſſel und Zuckerdoſe, von 
C. Bockelmann (bierfelbft) find Arbeiten von hübſcher Fagon, aber 
viel zu theuer, denn eine Lampe ſoll 60 Thlr. und das Theeſerviee 
56 Thlr. koſten. Die folgenden zwei Theeſervices von Neuſilber und 
Meſſing (verwittwete Klemptner Friedrich) find geſchmackvoller und 
beſſer gearbeitet, ſowie der ſchöͤne Kronleuchter (ein 12armiger) und die 
vierarmige Hängelampe, welche über dem weſtlichen Ende der Gallerie 
hängen. — Von Herrn Klemptnermeiſter Scholz iſt noch verhanden 
(ſ. oben) eine 6armige Photogen- und Photadyl-Lampe, zwei Kaffee: 
maſchinen (von denen eine zum Filtriren mit Glasbecher, Preis 73 Thlr.), 
ein ale mit Lampe und ein meſſingenes Tablett. — Die von der 
weit berühmten Firma „Ohle's Erben“ ausgelegten Etui's mit 
Staniol oder Zinnfolien, mit Proben von chemiſch reinen gepreßten 
Zinnroͤhren, Schroot und Fenſterblei, Zinnkapſeln, Bleiröhren zu Waſſer⸗ 
leitungen ꝛc. find insgeſammt treffliche Fabrikate. Etwas Neues find 
die Kapſeln zu Flaſchen, Kruken, Krauſen ꝛc., welche Kapſeln nicht 
allein einen luftdichten, ſondern auch eleganten Verſchluß bilden, 
auf dem das Wappen, die Firma ꝛc. (gegen Nachahmung und Fäl- 
ſchung) angebracht werden kann, und die noch obenein den Vorzug 
großer Wohlfeilheit haben. Bemerkenswerth ſind die Zinnröhren, die 
gepreßt (mit hydrauliſcher Preſſe von 500,000 Pfd. Gewicht) in ihren 
Wänden überall eine gleichmäßige, nicht um Haarbreite abweichende 
Dicke haben und eben deshalb eine ungemeine Haltbarkeit entwickeln. 
Beſonders wichtig iſt, daß dieſe Röhren von jeder beliebigen Länge, 
alſo ohne jede Nath oder Löthung, angefertigt werden können. Wie 
haltbar die in fabelhafter Weiſe biegſamen Bleiröhren ſind, beweiſen 
die Röhren, welche das Waſſer zu dem in der Halle befindlichen Tem⸗ 
pel leiten. In Bezug auf den trefflichen Schrot iſt zu bemerken, daß 
er nicht nach engliſcher Manier (wie in Oberſchleſien), ſondern nach 
neuer amerikaniſcher Weiſe fabrizirt wird (d. h. bei kürzerem Fall und 


außerordentlich ſtarkem, entgegenſtrömenden Luftzuge). — Es folgen ze 


nun noch verſchiedene Lampen, Kaffee: und Theemaſchinen. So von 
Leop. Jaretzky, Klemptnermeiſter hier, 2 Moderateur⸗Lampen, à 10 
Thaler (recht hübſch und nicht theuer), und eine Theemaſchine; von 
Theod. Lindner, Klemptnermeiſter hier, eine neuſilberne Kaffee⸗Filtrir⸗ 
und eine meſſingene Umſchlag⸗Wärm⸗Maſchine (letztere ſcheint recht 
zweckmäßig konſtruirt zu ſein); don Wilhelm Gottwald zu Landeck: 
2 neuſilberne Thee- und Kaffeemaſchinen, 4 dergl. von Meſſing, Zucker⸗ 
kaſten von Neuſilber und ovale Backformen von Weißblech getrieben; 
von F. Riebe, Klemptnermeiſter hier, Kaffeemaſchinen, Tablette dazu, 
meſſingene Zuckerdoſe, Gelee und Backformen. — Die kleine Dampf⸗ 
maſchine, von W. Haniſch, Maſchinenbauer hierſelbſt, dürfte ſchon um 
deshalb intereſſien, daß fie der Ausſteller 1854 nach 2jähriger Lehrzeit 
angefertigt hat. Die Maſchine geht vor⸗ und rückwärts und iſt ein 
recht hübſches Stück Arbeit. Das darunter ſtehende eiſerne Geld: 
ſchränkchen. von W. Kätzel. Schloſſermeiſter hierſelbſt, it wohl mebr 
wegen der fleißigen Arbeit, als wegen der Sicherheit gegen Diebe be⸗ 
merkenswerth, der Preis iſt 20 Thlr. — J. Bittner, Stift⸗ und Werk⸗ 
zeug⸗Fabrikant hierſelbſt, hat ein nettes Sortiment Eiſen⸗ und Meſſing⸗ 
ſtifte für Schuhmacher ausgeſtellt. (Fortſetzung folgt.) 
8 [Zum Seidenbau.] Die Nr. 283 der Bresl. Zeitung brachte aus der 
P, C. einen 
wähnung gethan wird. Es iſt nicht zu leugnen, daß durch die vorjährigen Miß⸗ 
ernten Frankreichs und Italiens der Preis der Rohſeide ſehr hoch geſtiegen iſt. 
Eine Krankheit raffte in dieſen Ländern eine Maſſe Seidenwürmer hin, und 
auch in dieſem Jahre lauten die Berichte nicht ſo günſtig, als man gehofft 
hatte, und man erwartet deshalb eine noch höhere Steigerung des Rohprodukts. 
1853 galt das Pfd. Rohſeide 6 Thlr. 20 Sgr., jetzt koſtet es über 13 Thlr. 
In Frankreich verſuchte man im vorigen Jahre norddeutſche Grains einzufüh⸗ 
ren, und wurden auch mehrere Centner Raupeneier dahin abgeſetzt. Leider 
waren einige Grainshändler ſo frech, ſie mit ſchlechteren ausländiſchen Grains 
zu vermiſchen. Man überſchüttete Frankreich und Italien mit ſolchen Grains, 
welche unter der norddeutſchen Firma guten Abſatz fanden, auf eine Weiſe, daß 
der Werth derſelben bedeutend ſank. Unter ſolchen Umſtänden fand ſich der 
pariſer Akklimatiſations⸗Verein veranlaßt, einzuſchreiten, und die Korreſpondenz 
mit allen Seidenbau⸗Vereinen war die erſte Folge davon. Er bat die Vereine, 
ihm anzugeben reſp. zu ermitteln, wie viel Grains nach Frankreich gekommen 
ſeien, von und an wen? Es iſt möglich, daß dieſer zu großen Hoffnungen be⸗ 
rechtigende Verein den Grainsverkauf von nun an beaufſichtigen und das Pu⸗ 
blikum vor Betrügereien warnen wird. Wenn die Grainszucht auch ſehr ge⸗ 
winnbringend iſt, ſo erfordert ſie doch auch ungeheure Sorgfalt und Sachkennt⸗ 
niß, und wäre es daher wünſchenswerth, wenn die Vereine den Handel mit 
Grains beſorgten. Dieſelben würden nur von anerkannten Züchtern ihres 
Bereichs Grains kaufen, ſo daß mit vollem Vertrauen man an die Seidenzucht 
ehen konnte, nicht wie jetzt in Frankreich, Italien und Spanien mit der Be: 
orgniß, ob die 0 n Seidenzucht gelingen und den gehofften Verdienſt 
auch gewähren wird. 5 Franke und Italien iſt der Seidenbau eine Lebens⸗ 
age geworden, und in nicht langer Zeit wird auch in Deutſchland dieſer In⸗ 
duſtriezweig eine Baſis gefunden aber, durch welche es mit den ſeidenzucht⸗ 
treibenden Staaten wird konkurriren können. In dieſem Jahre find bei dem 
hieſigen Vereine 1800 Loth Grains beſtellt, und bei einigen Züchtern der Pro⸗ 
vinz gleiche Beſtellungen eingegangen. Der Verein hat nun an Akklimati⸗ 
ſations⸗Verein zu Paris desbalb geſchrieben, und wird die Antwort abgewartet 
werden. 


[Falſche braunſchweigiſche Banknoten.] Der „B.- u. H.⸗Ztg.“ zu: 
folge courſiren falſche Noten der braunſchweigiſchen Bank, die ſich von den 
echten durch ſehr ſchlechtes, weiches und graues Papier, breiteren und dunkleren 
Ueberdruck unterſcheiden und denen über dem O in dem Namen Löpbecke der 
Punkt fehlt. A 


Die „Annales du commerce extérieur“ berichten Folgendes über den Lum⸗ 
penhandel in den Vereinigten Staaten Amerika's: „Unter den Ge⸗ 
genſtänden, deren Einfuhr und Verbrauch in Amerika von Jahr zu Jahr zu⸗ 
nimmt, ſtehen faſt obenan — die Lumpen. Die Fabrikation in den 


ler⸗ 
8 Staaten verbraucht jedes Jahr 405 Millionen Pfund Lumpen 
(183,465,000 Kilogr.). 450 Fabriken verarbeiten dieſe gewaltige Maſſe Urſtoffs 
und produziren nach der Schätzung kompetenter 125 en („ 1% Pfd. Lumpen 
pr. 1 Pfd. 94 270 Mill. Mund Papier (122,310,000 Kilogr.), wonach 
10 Pfund 80 (4 Kilogr. 90) Papier auf jeden Einwohner der Verein 
Staaten (die Geſammt⸗Bevölkerung zu 25 Mill. angenommen) würden. 
Doch Bas: das Land ſelbſt bei weitem nicht die 1 Maſſe von Lum⸗ 
ven. 1846 bis 1855 inkluſive bezog es vom Auslande 206,631,954 Pfd. im 
Werthe vom 1,192,865 Dollars. Die durchſchnittliche Einfuhr aus dem Aus⸗ 
lande war alſo jährlich 20,663,195 d, im Werthe von 819,286 Dollar, 
wovon ungefähr zwei Drittel, nämlich 14,830,015 Pfd., aus Italien kamen. 
enge und gute Qualität der Natural 
rodukte der verſchiedenen Staaten Italiens zur Papier⸗Fabrikation (Hanf und 
Flachs), und der immer hohe Preis der Lumpen in den Häfen von Genua, 
Trieſt und Neapel beſtätigt dieſe Annahme. Auch die Türkei und Griechenland 
liefern ohne Zweifel viele Lumpen; denn beide Länder verbrauchen 
Quantitäten von Baumwollſtoffen aller Art zu Kleidern und Mobilien. 


amburg, 22. Juni. Wie bereits aus dem neulich mitgetheilten ahres⸗ 
bericht der „ — — deutſchen Kredit⸗Anſtalt“ zu Leipzig bekannt, Hr dieſe 


andelsartikel, in welchem des Seidenbaues reſp. der Grains Er⸗⸗ 


Geſellſchaft mit den bisherigen Eignern des hiefigen Elbkupferwerkes zur Ber 
ründung einer Aktiengeſellſchaft zuſammengetreten, durch welche die Mittel 

eiterung des Betriebes dieſes Werkes gewonnen werden ſollen. Einem füngft > 
erſchienenen, zur Aktienzeichnung auffordernden Programm der Allgemeinen 

deutſchen Kredit⸗Anſtalt entnehmen wir folgende Daten: Die Altiengeſellf 

wird unter der Firma: „Elbhütten⸗Afſinir⸗ und Handels⸗Geſellſchaft“ ins 
ben treten, mit einem Kapitale von drei Millionen Mark Banco in 15,000 Ak⸗ 
tien zu 200 Banco jede. e 
bedeutenden Theil des Kapitals die e e bei der Geſellſchaft reſervirt 
und überweiſen der letzteren: 1) das am 5 und hamburger Hafen bele⸗ 
gene, von zwei Kanälen begrenzte, unter dem Namen „Elbkupferwerk“ bekannte 
abliſſement auf Steinwärder, mit fammtlichen Gebäuden, Schmelz: und Raf⸗ 
r Maſchinen, Werkſtätten, Utenſilien, Inventarien und dazu gehörigen 
ohnhäuſern der Werks⸗Beamten; 2) die im Herzogthum van und Groß⸗ 
herzogthum Heſſen belegenen Kupfererz⸗Gruben Fortunatus, N ng, Gold⸗ 
kante, Ferdinand und Beit's Hoffnung, mit dem 5 Inventarium; 3) die 
in Hamburg in der Elbſtraße belegene Silber⸗Af iR mit allen da öti⸗ 
kompl. Wohnhan⸗ 


2 


gen Gebäuden, Apparaten, Oefen, Keſſeln m Inventarium, 
ern ꝛc.; 4) das Inventarlum der in der Vorſtadt St. Pauli bei 1 
Vitriolſiederei, welche zur Vereinfachung des Wetriehes 


legenen Silberhütte und 
demnächſt eingehen und nach dem Elblupferwerke verlegt werden ſollen, weshalb 


Grundſtück und Gebäude den Herren Beit u. Co. verbleiben und der Geſellſchaft 
nur miethweiſe einſtweilen überla werden; 5) außerdem geht das mit der 
Gold⸗ und Silber⸗Affinerie verkn wie auch — davon ſeit vielen 
Jahren von den Herren Beit u. Co. betriebene Banauier⸗Geſchäft 

ſellſchaft über. — Für die erſten drei Jahre beiteht die Direktion aus den Her⸗ 
ren L. R. Beit u. Co., Joh. Ceſ. Ge u. Sohn, und Robert Kaiſer in 
einge L. Sellier und Vetter u. Co, in Leipzig, von denen Herr Dr. Ferd. 
Beit, Chef der Firma L. R. Beit u. Co., die Funktion des Vorſitzenden über⸗ 
nimmt. 


Verzeichniß der 9 bet 8 4 Wochen fälligen 


inza gen: 
bis 30. Juni 10 % auf die prager Dampf⸗ u. Segelſchiff⸗Geſ. 
„230. 3 „ 5% 11 die Sainte dee iſenbahnen. 
„30. „ 15 % auf die e Kreditanſtalt. 
„30. 20 % auf den Köln⸗Müſener N 
„ 30. „20 % an die mech. Baumwollſp. Kempten. 
„30. 20 95 = die d Landesbank (Tätt.C.) 4 
s 80. „10 % auf die ſchleſ. Berw.⸗Geſ. V 2 
: 30. „10 % duf die deutſche Kontinental⸗Gas⸗Geſ. in Deſſau. 
„30. 10 % auf den prausker Kohlenbau⸗Verein. 
TTT 
30. %# auf die o ergbau⸗ en⸗Geſt 
30. 10 % auf die rheiniſche Bergbau: u. Hütten⸗Geſ. 
„30. = 30% auf den öfter. Llopd, neue Emiſſion. 
„30. „ 20 auf die mechan. zu Linden. 
„30. „20 % auf die deſſauer Kreditanſtalt. 
„30. 10 auf die Chemnitz⸗Würſchnitzer Eiſenbahn. 
„1. Juli 20 % auf die meininger Kreditbank. 
J. 15 L. auf die toskaniſche Centralbahn. 
* 1. „ 29 * a die ee 8e Kattunmanufaktur. 
s 1. s 10 % auf die rheiniſche Eiſenbahn. 
RER FI > 5 % ai die mes er Bank. 
„ 1 „ 10 % auf die Werr R 
„ I. „ 20 Thlr. an die Hermannsgrube in Reinsdorf. 
s 1. s 10 % auf die hannoverſche w.⸗Geſ. 
„ 1. 20 % an die Hamburg: er „Geſ. 
„ 1. 10 7 eu die Rhederei⸗Geſ. Viſürgis 
* x „ 8 % 1 11 5 snitzer Bergbau 
‘ — auf den 0 . n 
: = D 2 25 L 3 f 
* — . N ie Bergban⸗Geſ. auf. 
EI. „ 10 4 auf die Bergbau⸗Geſ. Hellweg. 
„ 1% „2 Thlr. auf den Zwickau⸗Auerbacher K. V. 
. : E d a de d eech Gifenbaht, 
„ 1. „ 62% Fr. auf die lombardiſch⸗venetianiſche 
„ 1. 20 J auf u mechaniſche Weberei in Linden. 
„ auf die luxemburger Bank. 
„2. 10 4 auf die . ee 
„ 2 I Thlr. auf den pöblitzer Kohlenbau⸗ M 8 
„ 2 5 Thlr. auf den Lugau⸗Erlbacher Kohlenbau⸗Verein. 
: 5. 20 % auf die Bergbau⸗Geſ. Boruſſig. 
: 6. 10 4 auf die Kommandit⸗Geſ. Thiele u. Comp. 
„ 8 15 4 auf die berliner Handels⸗Geſ 
= 9. „10 % auf die Kammgarnſpinnerei Bietigheim. 
- 10. „15 % auf die Gef. für Fabrikation von Eiſenbahnbed. 
: 10. = 70% auf die Bergbau- Heſ. Pluto. L 
13. „10 % an die grlinauer Marmor: und Kalkſtein⸗Geſellſchaft. 
„14. 20 % auf die ſtettiner Maſchinenbau⸗Geſ. Vulkan. 
: 15. 10 % auf die tarnowitzer Bergbgu⸗Geſ. 
= 15. 15 % auf die magdeb. Bergw.⸗Geſ. 
„15. = 15 % auf die Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 
23 10 % auf die Kommandit⸗Geſ. Paulinenhütte. 
„15. 10 7 auf die Bergbau⸗Geſ. Vulkan in 8 
„ auf die aerger Bergbau⸗Geſellſch. L. Vogts u. Comp. 
15. 10 auf die Erzgeb. Schieferbau⸗V. zu Affalter. } 
: 15. 10 % auf den Berg: u. Hütten⸗V. zu Rothenburg a. S. 
„17. = % Thlr. auf den Zwickau⸗Schönauer K.⸗B.⸗V. N. g. 
London, 17. Juni. Laufe der vorigen Woche hatte der Handelsverein 
in Man er 8 Direktor des Zardie Wnsriel d'esssis in Algier meh⸗ 
rere P daſelbſt gezogener Baumwolle mit dem Erſuchen zugeſchickt er⸗ 
halten, der bar nö über dieſe Proben 9 8 2 ER 
zeitig wurde dem Verein v „die f erung ſei bereit, 
Landerſtecen in Algier, die ſich für die Baumwollenzucht vortheilhaft eignen, 
unter ſehr günſtigen Bedingungen zu veräußern, da es ihr am b liege, 
Kapital und Koloniften land nach Algier zu verpflanzen. ach dem 
Ausſpruche des Vereins kommt eine dieſer Proben der beſſeren Sea a 
Baumwolle gleich und wurde auf 12 ½ d pr. Pfd. eihäßt; eine andere gleicht 
der in Pernambuco gezogenen Baumwolle und dürfte 10% a fein, 
wieder zwei andere Proben wurden jede auf 744 Aa pr. Pfd. geſchätzt. 
+ Breslau, 24. Juni. [Börſe.] Die Sti unſerer heutigen Börſe 
war Anfangs : jewohl als Ban 


ut, hielt jedoch nicht lange an; alle Ei 
aktien wurden hart offerirt und billiger verkauft als geſtern. nz am un 
ftellte ſich einige Feſtigkeit ein, dann wurden einige Eif geſucht. 
3 Geſchäft war recht lebhaft. Fonds beliebt, ausgenommen -öfterr. National: 
Anleihe, die etwas matter ging. 

täbter, abgeſt., 112 Br. emburger — —, Deſſauer — — 
A = Nader — — Mien — — Credit⸗Mobilier 118% bis 
117½ bez. und Gld., Thüringer — —, ſüddeutſche Zettelba s 
Gothaer — —, Commandit-Antheile 118% bez., Poſener — —, —— 
Genfer — —, Waaren⸗Kredit⸗Aktien — — — —, ſchleſiſcher 
Bantverein 944% Gd. Berliner Handels⸗Geſellſchaft — —, Kärnihner — —, 

Eliſabetbahn — —, Theißbahn — —. f 
13 


8$ Breslau, 24. Juni. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Berich 
i uli⸗A von 50—53—52—527 
2 5 N ai Ce Oktbr⸗ . aa 


Roggen ſchwankend; 5 
115 f x a 5 = 2 
lr. beza „ Oktbr.⸗Novbr. 53—52 i ee , r de 51% = 


Thlr. bezahlt. — Rübbl loco 17% r., 17% Thlr. E 
N71 Ras en = 5 75 Zi all Gld. — 1 80 1 
i und L Ju —13% * ’ = 7 
11 5 ber 1 155 enable und ld Centkr. Ohr“ 19 Tl Ber 
Oktbr.⸗Novbr. 12%, Thlr. Old. Ft S = 
2 dukt rkt.] Der ige war bei guten Zufuhre 
[Produktenmarkt.] heutig a ala für BEE 


— — 
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alle Fruchtkorner wiederum in ſehr feiter, Haltung, die 

b den i ut er zu etwas eren 
el jr I BE Trade vide fer ed wenden, e 
waren heute auch beachteter und . 


Die ſeitherigen Beſißer haben ſich für einen = 


auf die Ge 


„ 


* 


Weißer Weizen 95—98—102—107 Sgr. 
Selber Weizen 9096100105 N 
Brenner ⸗Weizen 65—70— 75— 80 „ | nach Qualität 
oggen 53—57— 60 — 64 „ und 
eie 447— 4 — 51 „ Gewicht. 
Hafer 29—31— 33— 35 „ 
Erbſ 44—46— 50— 53 


auf Lieferung nach der Ernte begehrt und waren 


chen. 

othe Saat 14—16—17—18 Thlr. 
Weiße Saat 15—17—18—19 Thlr. | nach Qualität. 
2 6 —7—7 8 Thlr. 

An der Börſe war das Lieferungsgeſchäft in Roggen zu ſteigenden Preiſen 
ſehr lebhaft; in Spiritus zu ſchwankenden Preiſen nicht unbedeutend, und ſchloß 
matter. Roggen in Kündigungsſcheinen 527 —52 Thlr. bezahlt, pr. Juni⸗Juli 
50% —52 Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 50½ —52—52½ Thlr. bezahlt, Auguſt⸗ 
Sebtbr. ill ir i hlr. bezahlt, Septbr. Oltbr. 52—5—53¼ 531 
Thlr. bezahlt. Oktbr.⸗Nobbr. 525, —53 Thlr. bezahlt, Nopbr.⸗Dezbr. 32 Thlr. 
bezahlt. — Spiritus loco 12% Thlr. Gld., pr. 5 13% Thlr. bezahlt, 
13% Thlr. Br., Nai b 134 —ı13% Thlr. bezahlt, Ag Sh 13% 
Thlr. 0. 13½ Thlr. Br., Septbr.⸗Oktbr. 13 Thlr. Br., Oktbr.⸗Novbr 12% 
Thlr. Gld., 12% Thlr. Br., Rovbr. Dezbr. 121, Thlr. Old, 12% Thlr. Br. 


L. Breslau, 24. Juni. Zink ohne Geſchäft. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 24. Juni. Oberpegel: 14 F. 2 Z. Unterpegel: 2 F. 4 3. 
s Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
auer. Weißer Weizen 95 —105 Sgr., 9 7 85—95 Sgr., Roggen 49 — 
53 Sgr., Gerſte 42—46 Sgr., Hafer 28 —30 Sgr. 
Sagan. Weizen 827 — 105 Sgr., Roggen 52½ —60 Sgr., Gerſte 
5056 , Sgr., Hafer 32440 Sgr. Erbſen 527560 Sgr., Kartoffeln 
16 Sgr., Schock Stroh 4—4% Thlr., Centner Heu 23 324, er. Pfd. But: 


1402 


berger Bahn die Verhandlungen mit den Ständen derjenigen Kreiſe wieder 


eröffnet, welche, wie ſ. 2 gemeldet, in Bezug auf die nothwendige Terränabtre⸗ 
tung Schwierigkeiten erhoben. Man darf ſich der Hoffnung hingeben, daß die 
betreffenden Stände jetzt dem Unternehmen, das für unſere Provinz unverkenn⸗ 
bar von größter Bedeutung iſt, entgegenkommender ſich zeigen werden, wie das 
ja überdies weſentlich im wohlverſtandenen Intereſſe der Kreiſe ſelbſt liegt. — 
Die Vollendung der Kreuz⸗Küſtriner Bahn wird, wie wir aus guter Quelle 
vernehmen, der Art beſchleunigt werden, daß die Eröffnung derſelben wahrſchein⸗ 
lich ſchon zu Ende September d. J. dürfte erfolgen können. Daran unmittel⸗ 
bar wird auch die Eröffnung der großen Eiſenbahnbrücke bei Dirſchau ſich an⸗ 
ſchließen, wo jetzt auch eine eigene Gasanſtalt zur Beleuchtung der ſehr ausge⸗ 
dehnten Bahnhofsräumlichkeiten und der ganzen Brücke angelegt 1 8) 

Bol. Z. 


ane dhe 21. Juni. Als man geſtern Morgen zwiſchen Oberrohn und 
Ettenhauſen, nahe an der großherz. weimarſchen Grenze, auf dieſſeitigem Gebiet, 
an einem Durchſtich der Werra⸗Eiſenbahn, an dem die Arbeit längere Zeit 
geruht hatte, wieder mit Erdarbeiten beſchäftigt war, ſtürzte plötzlich die Erd⸗ 
wand herab und begrub 6 Leute. Ungeachtet die Verſchütteten ſofort wieder 
ausgegraben wurden, fand man doch 3 eritidt, 2 zwar lebend, aber ſchwer 
verletzt und nur einen gänzlich ohne Beſchädigung. Die 2 beſonders am Kopfe 
gefährlich Verwundeten liegen im hieſigen Krankenhauſe und geben noch, Hoff: 
nung auf Wiederherſtellung, während merkwürdiger Weiſe die 3 Todten (1 aus 
Kurheſſen und 2 aus Gumpolſtadt im Meiningſchen) ohne irgend eine äußere 
Veletzung geblieben waren. Beim Hinwegſchaffen derſelben ward dadurch, daß 
ein Mann unter das Wagenrad kam, ein neuer Unger], 8 8 
eim. Z. 


; re e dee Wie aus St. Petersburg verlautet, läßt 
die k. ruſſiſche Regierung es ſich angelegen ſein, die Eiſenbahnbauten von Wilna 
und Warſchau zum Anſchluß an die preußiſchen Bahnen bei Stallupönen und 
Thorn nach Möglichkeit zu beſchleunigen. Die Ausführung der Verbin⸗ 
dungsbahn zwiſchen Kattowitz in Oberſchleſien und Zombkowice in 
ar ſcheint noch eine längere Verzögerung zu erfahren. Von preußiſcher 

eite wird der Bau bis zur Grenze bekanntlich von der oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft ausgeführt. Die Regierung des Königreichs Polen hat ſich noch 
nicht darüber entſchieden, ob ſie die auf polniſchem Gebiete liegende Bahnſtrecke 


Jezbin, die Bahnhofsgebäude bier und in Joſephſtadt, aus Riegelwänden und 
iegeln beſtehend, find beinahe fertig, Schienen werden von allen Seiten zuge⸗ 
ührt, und es ſoll mit Ende Oktober die Fahrt von Pardubitz bis Joſephſtadt 

erfolgen. Auch gegen Schwadonitz ſind von Skalitz, wo ein Bahnhof in der 

Nähe der Schmiede am untern Theile der Stadt errichtet wird, mehrere Unter⸗ 

bauten bereits beendet. 


Inſerate. 


GFürſtenſtein. Am Sonntage, den 21. Juni, hatten wir wiederum 
Gelegenheit, uns von der aufmerkſamen guten 18 u überzeugen, 
welche die Reſtauration am Schloſſe den zahlreichen ehuhern darbot. 
Wir empfehlen dieſelbe daher umſomehr, als man auf der Burg keine warmen 
Fleiſchſpeiſen erhält und die vielen größeren Geſellſchaften der feineren Welt ihr 
günſtiges Urtheil dem Reſtaurations⸗ Pächter H. Kirchner ſehr häufig ge⸗ 
ſpendet haben. [4900 


[4889] Induſtrie-Ausſtellung. (Eingeſandt.) 


Unter den in der Induſtrie⸗Halle ausgeſtellten Wagen nimmt der von der 
rühmlichſt bekannten Wagen⸗Fabrik A. Reiß (vormals Herrmann) in 
Jauer eingelieferte halbgedeckte Wagen die Aufmerkſamkeit der Beſchauenden 
in Anſpruch; auch iſt deſſelben bereits in offentlichen Blattern ehrenvolle Er⸗ 
wähnung geſchehen. Von vornherein erkennt man die äußerſt ſolide und mit 
Geſchmack durchgeführte Bauart, ſowie die noble Ausſtattung, und die Schmiede⸗ 
arbeit an dieſem Wagen kann eine wahre Muſterarbeit genannt werden. Was 
das Lobenswerthe der aus der Neiſiſchen Fabrik hervorgehenden Wagen fer: 
ner betrifft, bekundet eine an dem ausgeſtellten Reißſchen Wagen befindliche 
ehrenvolle Empfehlung, die neben ſolider Arbeit die leichte Bewegung 
der Wagen hervorhebt, und bei ſo viel Vorzügen ſtellt der Fabrikant ſo ſehr 
billige Preiſe, daß man in der That ſtaunen muß. Herr Reiß möge in dieſem 
Beſtreben fortfahren, und es wird ſeiner Fabrik wie bisher nur zur Ehre und 
zum Gedeihen gereichen. Z. 


Die Dankbarkeit verpflichtet mich zu dem offentlichen Zeugniß, daß 


ter 6-6% Sgr., Mandel Eier 4% Sgr. 


trieb übergeben wird. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


Dem Vernehmen nach hat vor Kurzem die oberſchle⸗ 


Juni. 


28: 
fie Eifenbabngeflgt 


ſelbſt übernehmen, oder ebenfalls einer Privatgeſellſchaft zum 1 7 a Be⸗ 


[Reichenberg⸗Pardubitz.] Aus Königgrätz wird der „Boh.“ geſchrie⸗ 
ö ben: An der reichenberg⸗pardubitzer Eiſenbahn wird rüſtig gearbeitet, die ſchwie⸗ 
in Betreff der Inangriffnahme der Poſen⸗Brom⸗lrigſten Bauten find beendet, ſelbſt der hohe Viadukt zwiſchen Semonic und 


die Augengläſer, welche ich vor 5 Jahren von den Hofoptikern Herren 
Gebr. Strauß in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 46, bezogen, ge⸗ 
gen eine von Jahr zu Jahr zunehmende Schwäche meiner Sehkraft, 
ſo gute Dienſte geleiſtet haben, daß ich jetzt faſt zu keiner Arbeit mehr 
nöthig habe, mich der Brille zu bedienen. [4776] 
Johanna, verehel. Bürgermeiſter Berger, geb. Müller. 


Heute Nachmittag 3 Uhr wurde meine Frau 
Noſalie, geb. Miro, von einem Töchterchen 
glücklich entbunden. 6017 

Breslau, 23. Juni 1857. uchs. 


Am 21. Juni genaß meine geliebte Frau 
Olga, geb. Marſchall v. Bieberſtein, 
eines geſunden kräftigen Knabens. Dies Freun⸗ 
den und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung. 

Brieg, den 23. Juli 1857. 

14866] Kranzfelder, koͤnigl. Lieutenant. 


[6036] Todes=-Anzeige ; 

Heute Morgen um 2 Uhr verſchied unſer in 
nig geliebter Gatte, Vater und Schwiegervater, 
der Regierungsrath a nach zwölftägigem 


Kantor 


24. Juni 5 
: ie Unrerbliebenen. 
Heute Nachmittag 4% Uhr endete der Tod 


die langen ſchweren Leiden meiner geliebten Frau 
ilie, gebornen Lieber. Verwandten und 


j Freunden hierdurch dieſe a ebe 


Breslau, 23. Juni 1857. C. 
Theater⸗ Repertoire. 

In der Stadt. 
25. Juni. 66. Vorſtellung des 
onnements von 70 N 
oder: 


chierer. 


n 


” 


Für die Monate Juli, Auguſt und 
September 1857 wird das Abonnement 
von 70 Vorſtellungen mit dem 25. d. M. 
eröffnet. Zu dieſem Abonnement werden 
Bons für die Plätze des erſten Ranges 
und Balkons zu je ſechs Stück für den 
Geldbetrag von 34 Thlr., für alle Plätze 
dagegen im Werthe von 3 Thlr. für den 
Geldbetrag von 2 Thlr. verabfolgt. Dieſe 


Bons find im Theater-Büreau, Morgens 


von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 
2 bis 4 Uhr, zu haben. 
n der Arena des Wintergartens. 


- (Ber ungünſtiger Sg im Saaltheater.) 


Donnerstag, 25. Juni. 


14. Vorſtellung des 
Abonnements Nr. I. 5. und vorletztes Gaſt⸗ 
ſpiel der Signora Albina di Rhona, 
5 Tänzerin vom — Theater zu 

adrid. 1) Konzert von A. Bilſe. (Anfang 
6 Uhr.) 2) „Ich irre mich nie, oder: 
Der Räuberhauptmann.““ Luſtſpiel 
nach dem Franzöſiſchen von Lebrün. 3) „Auf 
dieſem nicht mehr ungewöhnlichen 
Wege.“ Vaudeville in 1 Akt, nach einem 
ältern Stoffe von R. Hahn. Muſik von 
Hauptner. 4) „Der Kurmärker und 
die Picarde.“ Genrebild in 1 Akt von 
2. Schneider. (Marie Fermiere, Signora 
Albina di 2 Anfang 7 Uhr. 
Nach dem erſten Stück: „La Madrilena,‘* 
ſpaniſcher Nationaltanz. 


FF 


Aae 350% ARD 


Postsachen über Bohran, 


Die Breslauer Kunsataum= 
wtellusmgg ist von Vorm. 9 Uhr bis 
Abends 6 Uhr, an Sonntagen erst von 5 

74 11 Uhr an (#lücherplatz im Börsen- 
l gebände) geöffnet, Einfrittspreis 5 Sgr. X} 
2 


Vom 1. Julı d. J. ab bezieh’ ich meine 
ersnche daher die 


aun mich oder die Meinigen gerichteten Schrei- 
‚ben gefälligst „Manze bel Bohran“ 


adressiren zu wollen, 1 
Gr, Stosen-Manze, 


Lebens⸗Verſicherungsbank f. D. in Gotha. 
Der Rechenſchaftsbericht dieſer Anſtalt für 1856 iſt erſchienen, und bei den un⸗ 
terzeichneten Agenten unentgeltlich zu haben. 
digenden Ergebniſſe: \ 
iche 
Verſicherungsſummee 


20,098 Perſonen. 
32,059,400 Thaler. 


Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen 15468, 448 : 
Ausgabe für 405 Sterbefälle 692,400 — 
Bankfen zd 852490 5 
Ueberſchüſſe zur Vertheilung an die Verſicherten 1,413,394 s 
Dividende im Jahre 187. 30 Prozent. 


ein: 

Joſeph Hoffmann in Breslau. 
C. Matzdorff in Brieg. 

Mich. Deutſchmann in Oels. 
Cammerrath Biſchof in Trachenb erg. 
L. H. Kobyletzky in Wohlau. 


Schleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung. 

Nachdem ſeitens des königl. Polizei⸗Präſidif der eingereichte Plan zur Verlpoſung in der 
jetzt geöffneten ſchleſiſchen Induſtrie⸗Ausſtellung ausgeſtellter Gegenſtände, genehmigt worden iſt, 
findet der Verkauf von Looſen a 10 Sgr. in der Induſtriehalle, und in Breslau außerdem bei 
den Herren: Rathhaus⸗Inſpektor Mepler, Buchhändler J. U. Kern, Max u. Comp., 
Aderholz, W. G. Korn, Aland, Leuckart, Dülfer, Conditor Manatſchal, Kauf⸗ 
mann Immerwahr, M. Sachs, Kunſthändler Buſch, Muſikalienhändler Hainauer, 
Kaufmann Dupol, Conditoren Nedler u. Arndt, Kaufmann Rothenbach, Conditoren 
Kunert u. Jordan, Buchhändler Denn Muſikalienhändler Hientzſch, Weinhändler 
König, Conditor Perini, Muſikalienhändler Scheffler, Kunſthändler Karſch, Kaufmann 
Wiener u. Süßkind, Sattler⸗Oberälteſter Pracht, Kunſthändler Marſch, Weinhändler 
Lange u. Comp., Kaufmann 5 —. Weinhändler Hübner, Conditor Patſchowsky, 
Kaufmann Oſſig, Ed. Groß, Reſtaurateur Seidel (iederſchl⸗märk. Bahnhof) Statt. 

Wollen Auswärtige Looſe haben, ſo iſt der Betrag für die gewünſchte Zahl portofrei ein⸗ 
zuſenden. Unter drei Stück aber wird nicht verſendet. [4898] 

Breslau, den 24. Juni 1857, 

Das Direktorium und der Vorſtand des Gewerbe⸗Vereins. 


Schleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung. 


Auf vielfach ausgeſprochene Wünſche haben wir beſchloſſen, von heute ab die ſchleſiſche 
Induſtrie⸗Ausſtellung täglich bis 2 uhr Abends für das beſuchende Publikum geöffnet 
zu laſſen. Breslau, den 23. Juni 1857. 4861] 

Das Direktorium und der Vorſtand des Breslauer Gewerbe-Vereins. 


verweiſend, laden zur Verſicherung 


4882] 


An Donnerſtag den 25. d. M., Abends 6 Uhr, findet für Induſtrielle, Gewerbtrei⸗ 
bende und 


Fachkommiſſion, Herrn Hofglaſermeiſter Strack, Albrechtstr. 

Nr. 43, angenommen. — Breslau, den 22. Juni 1857. [4858] 
Das Sekretariat für die Induſtrie⸗Ausſtellung. 
gez. v. Kn obelsdorf. 


Die Zins-Coupons 


der österreichischen National-Anleihe, 
per Isten Juli realisiren wir Schon jetzt obne Zinsen-Abzug und 
wie bisher mit Agio. ° 04883] 


B. Schreyer & Eisner, 


Wechselhandlung, Ring grüne Röhrseite 37, erste Etage. 


Verlin⸗Anhaltiſche⸗ Eiſenbahn. 


: ekanntmachung. 
Auf Grund eines Konferenz⸗Beſchluſſes des mitteldeutſchen Eiſenbahn⸗Verbandes vom 4ten 


Mai d. Ru ift der Lokal⸗Tarif für die Station Frankfurt a. M., in Folge der jetzt dort ſtattfin⸗ 
denden An⸗ und Abfuhr, vom 1. Juli d. J. ab auf 
pro Centner 36% Sgr. für Klaſſe 1. 
5 7 29% Ser. > Klaſſe 11. und | von Berlin ab 
72 r. für Eilgut 


867) 


feſtgeſetzt worden. — Berlin, den 20. Juni 1857. - (4 
Die Direktion der Berlin⸗Anhaltiſchen ee 
gez.) Bu 


Krakau⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Auszahlung der am J. Juli d. J. 1028 75 und der aus früheren Terminen noch nicht 
präſentirten Zinscdupons, ſowie der geloſten Obligationen erfolgt in meiner Kaffe im Auf⸗ 
trage eines hohen kk. öſterr. Finanzminiſterü in der Zeit 4897 

vom I. bis 15. Juli d. J., die Sonntage ausgenommen, in den Nachmit⸗ 
8 tagsſtunden von 9 bis 12 Uhr. RE 2 

Die vorſchriftsmäßigen Verzeichniſſe für die Coupons und Obligationen, find auf meinem 
Komtoir gratis zu haben. Breslau, den 23. Juni 1857. } 

[4897] E. Heimann, Ring Nr. 33, 


A. Goschorsky'sBuchh. (L. F. Maske). 


empfing ſo eben von intereſſanter Neuigkeit: 


Auf die darin dargelegten ſehr befrie⸗ Ralph Waldo Emerſon. Engl. Charakterzüge. 


A. d. Engl. von Fr. Spielhagen, (Verf. von „Clara Vere“). In elegantem 

engliſchen Carton 1 Thlr. 

Es gehört dies Werk des berühmten Emerſon unbeftritten zu den geiſtreichſten Erſcheinun⸗ 
gen der neueſten Literatur und kann wohl mit Recht behauptet werden, daß England und die 
Engländer noch nie in ſo großartigen humaniſtiſchen Anſchauungen, ſo geiſtreich, mit ſolcher 
Verehrung einerſeits und wieder mit ſolcher Wahrheit und Schärfe andrerſeits geſchildert ſind, 
wie durch Ralph Emerſon. Wer ſich ein klares, umfaſſendes und nicht einſeitiges Urtheil 
über das mächtige Inſel⸗Volk und Reich verſchaffen will, der leſe dieſe Charakteriſtiken und er 
wird darin in der anziehendſten Form neue und originelle Licht⸗ und Schattenſeiten des großen 
germaniſchen Brudervolkes entdecken, vor allem aber ein friſches, volles Lebensbild erkennen, 
welches ernſten Denkens und Strebens werth iſt. 4875 

Hannover. Carl Meyer, Verlags⸗Buchhändler. 


Subſkriptionspreis bis 15 Juli 3% Thr., dann Ladenpreis 4 Thr. 
Soeben 8 bei Fr. Ludw. zebin in Leipzig und iſt in allen Buchhandlungen 
des In- und Auslandes zu haben: in Breslau in A. Gosohorsky’s Buchh. 9 
* Macke), bei 1 und Nie Soldaten 5 jedrichs des G be 
ö Die Soldaten Friedri e roßen. 
Wickede, Jul. U. 4 Sde 8. brot L. 1. 2. Db. (Ban 5 0 8 
erſcheinen bis Juli). Preis pro Band 1 Thlr. Subſkriptionspreis 25 Sgr. 
Subſkribentenſammler erhalten auf 10 Expl. 1 Freieremplar. 
Die Widmung dieſes Werkes haben Se. königl. Hoheit Prinz Friedrich 
Wilhelm Nikolaus Carl von Preußen huldvollſt anzunehmen gerubt, 
Jeder Preuße, jeder Deutſche, Militär wie Civil, wird dieſe Bilder aus der 


alorteichen eit 


des ſiebenjährigen Krieges mit regem Intereſſe an ſich vorübergehen laſſen. — Deſſelben Ner⸗ 
faſſers Preußiſche Huſarengeſchichten. 3 Thle. 2. Aufl. Volksausgabe. Preis 2 “ 
empfehlen wir gleichfalls. — 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger⸗Eiſenbahn. 


Die Herren Aktionäre werden hiermit aufgefordert 
5 die vierte Einzahlung zu 40 pt., N 
(alſo 40 Thlr. pr. Aktie), auf die für den Bau der Reichenbach⸗Frankenſteiner Eiſen⸗ 
bahn gezeichneten Stamm⸗Aktien in der Zeit vom 
3 15. bis 31. Juli 1857, 
täglich mit Ausnahme der Sonntage, Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 

I) bei unſerer Haupt⸗Kaſſe hierſelbſt, 

2) bei den Herren M. Oppenheims Söhne in Berlin, Burgſtraße Nr. 27, 
unter Präſentation der mit einem Nummer ⸗Verzeichniſſe zu verſehenden Aktien⸗Interimsſcheine 
zu leiſten, wobei die Zinſen der bereits eingezahlten 60 pGt. vom 1. Ap 
d. J. mit 1 Thlr. 88 Sgr. in Anrechnung kommen. — Die Verzinſung 
ſämmtlicher vier Einzahlungen läuft demnächſt vom 1. Auguſt 1857 ab. 

Erfolgt die Einzahlung der 20 pCt. nicht innerhalb der oben beſtimmten Friſt, ſo treffen 
den ſäumigen Zahler die im Statute für dieſen Fall feſtgeſetzten Nachtheile, weshalb darauf 
und insbeſondere auf § 15 deſſelben verwieſen wird. 5 

Die Quittung über dieſe Zahlung wird auf den Altien⸗Interimsſcheinen von unſerer Haupt⸗ 
Kaſſe geleiſtet. Es können daher die den Herren M. Oppenheims Söhnen übergebenen erſt 
nach 8 Tagen dort wieder in Empfang genommen werden. 

Vollzahlungen werden wie bei den früheren Einzahlungen angenommen und auf den Aktien⸗ 
Interimsſcheinen vermerkt, welche ſpäter gegen die betreffenden Aktien nebſt Zins⸗Coupons aus⸗ 
getauſcht werden. Da die Zins⸗Couvons jedoch vom 1. Januar d. J. ab lauten, jo find die 
Zinſen bis zum Tage der geleiſteten Zahlung zu erſtattez. 2 

Gemäß der Beſtimmung des § 2, Nr. 4 des Geſetzes vom 3. November 1838 (Geſetz⸗ 
Sammlung pro 1838 Std. 35) bringen wir hiermit gleichzeitig zur offentlichen Kenntniß, daß 
wir die ursprünglichen Aktenzeichner, welche ihre Anrechte auf Andere übertragen haben, ihren 
Verpflichtungen der Geſellſchaft gegenüber entlaſſen, und uns event. lediglich an die Ceſſionare 
halten werden. Er [4877] : 

Breslau, den 15. Juni 1857. 
Der Verwaltungsrath 
der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. 


Die Zählung der Zinſen ven den Prioritätsaktien und Obligationen, ſowie von den der 
Verzinſung unterliegenden, volleingezahlten Stammaktien des Baukapitals für die R a: 
Frankenſteiner Bahnſtrecke wird mit Ausnahme der Sonntage täglich ſtattfinden, und zwar: 

in Breslau in unſerer Hauptkaſſe vom 1. Juli d. J. ab, 27 
in Dane Den Da M. Oppenheims Söhne, Burgſtraße Nr. 27 vom 
bis 20. Juli 57 — 
gegen Abgabe der betreffenden Zins⸗Coupons und eines über ſie lautenden Nummer Verzeich⸗ 
niſſes. — Breslau, den 24. Juni 1857, Das Direktorium. (4884 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Vom 28. Juni ab werden alle Sonntage während des Sommers Ville 3. Fahrklaſſe 
zur Hin: und Rückfahrt an demſelben Tage giltig, in beſtimmter Anzab j 
von Reichenbach und Jauer nach Freiburg zum Preiſe von 18 Sgr., 
von Liegnitz nach Freiburg zum Preiſe von 25 Sgr. ii 


ausgegeben werden. 
reslau, den 24. Juni 1857, Das Direktorium. 


Unwiderruflich bis zum 4. Juli 111 9%) 


kranke Ballen u. eingewachſene Nägel heilt von 10—1 u. 3—6 Schmiede⸗ 
brüde 48, im Natel do Saxe, 2. Cage Bubig Delöner, Fußarzt. 
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Hühneraugen, 


löſten 
— Botta, 


Im Verlage von Joh. Urban Kern in 
Breslau it erſchienen: [4874] 
Plathner, Otto, k. pr. Appellationsgerichts⸗ 
Rath. Die Grundzüge der preuß. Hypo⸗ 
thekar⸗Verfaſſung und deren Umſturz 
durch die neuere Rechtswiſſenſchaft. 8. 5 Sgr. 


Auswärtigen empfehlen ats schönste Erin- 
nerung an Breslau die neuesten bunten Litho- 
phanıen (Fensterbilder) mit 

Ansichten von Rreslau, 
a 5 und 6 Sgr., dieselben als Wandbilder 
in Rahmen, à 3 Sgr., und eine grosse Aus- 
wahl in insichten vom Riesengebirge, 
Dresden, ichs. Schweiz, kder»- 
buch. Weekeisdorf ele. [4887] 


Dobers u. Schultze, 


Papierhandlung, 
Alhreehtsstrasse Nr. 6. Ecke der Schnhbrücke, 


Bekanntmachung. [624 

Der Bedarf des unterzeichneten königl. Ap⸗ 
pellations⸗ Gerichts an Schreibmaterialien und 
Beleuchtung für den Zeitraum vom 1. Januar 
1858 bis Ende Dezember 1860 ſoll dem Min⸗ 
deſtfordernden überlaſſen werden. 

Derſelbe beträgt jährlich ungefähr 

an geſtempeltem Papier: 

2 Brief⸗Papier 1 Ries, 

2) klein Folio 1 Ries, 
2 grob Kanzlei 5 Ries, 
4) klein Kanzlei 110 Ries, 
5) groß Concept 3 Ries, 
6) klein Concept 100 Ries, 

weiß Aktendeckel 5 Ries, 
8) blau Altendeckel 2 Ries, 
Y bunt Etiquetten⸗Papier 2 Ries, 
groß Pack⸗Papier 3 Ries, 
1) Hein Pack⸗Papier 7 Ries, 
12) Druck⸗ und Löſchpapier 13 Ries, 
10 Federn 6000 Stück, f 

Dinte, und zwar ſchwarze, 200 Quart, 
blaue und rothe, ! Quart, 
15) Bindfaden, und zwar ſtarken, 190 Pfd., 

3 ſchwachen 90 Pfd., 

16 ot (große Weife) 40 Strähne, 
17) Siegellack 100 Pfd., 
18) Oblaten, 
Nr. J. 30 Schachteln a 100 Stück, 
II. 400 Schachteln » 100 Stück, 
III. 20 Schachteln à 100 Stück, 
19) Roth⸗ und Bleiſtifte 40 Stück, 
20) rother Streuſand 8 Metzen, 
21) Lichte 28 Stein, 
den Stein zu 24 Pfd. a 6 Stück, 
22) Brenn-Del, fein raffinirtes, 6 Centner. 

Zu dieſem Behufe haben wir einen Ter⸗ 
min auf » 

den 12. Juli d. J., Nachm. 3 Uhr, 
vor dem Kanzlei⸗Direktor Burgund in dem 
Geſchäftszimmer des Appellationsgerichts eine 
Stiege hoch anberaumt, und laden hierzu liefe⸗ 
rungs⸗ und kautionsfähige Bieter zur Abgabe 
ihrer Gebote ein. 

Die näheren Bedingungen werden in dem 
Termine bekannt gemacht werden, und ſind zu⸗ 
vor in unſerem Bureau 1. einzusehen, woſelbſt 
auch die Proben, nach welchen die verſchiedenen 
Papier⸗Sorten zu liefern ſind, zur Anſicht be⸗ 
reit liegen. ß ne 

Die Lizitanten haben in dem Termine ſelbſt 

i i mit Beziebung darauf 
ihre Gebote abzugeben. 

Breslau, den 12. Juni 1857. 

Königl. Appellations⸗Gericht. 
v 


. Shliedmann. 


Bekanntmachung. g 
Die bei dem Pfandleiher Plautze hierſelbſt in 
der Zeit vom 3. April 1855 bis letzten April 
1856 eingelegten, zur Verfallzeit nicht einge: 
Pfänder beſtehend in Kleidungsſtücken, 
Alen und Schmuckſachen, ſollen 
am 7. Sept. 1852 Vorm. 9 Uhr 
in der Pfandleihanſtalt des Plautze, Mäntler⸗ 
gaſſe Nr. 17 hierſelbſt, durch unſeren Auktio⸗ 
nator verſteigert werden. Es werden daher 
alle Diejenigen, welche während der gedachten 
eit Pfänder niedergelegt haben, hierdurch auf⸗ 
gefordert, dieſe Pfänder noch vor dem Aultions⸗ 
termine einzulöjen, oder wenn fie gegen die 
Pfandſchuld gegründete Einwendungen zu haben 
meinen, ſolche dem Gericht noch vor dem Ter⸗ 
mine je weiteren Verfügung anzuzeigen, widri⸗ 
genfalls mit dem Verkaufe der Pfandſtücke ver⸗ 
ahren, aus dem einkommenden Gelde der 
fandgläubiger wegen ſeiner in dem Pfand: 
buche Mee en Forderungen 1 der 
etwaige Ueberſchuß aber an die hieſige Armen⸗ 
kaſſe abgeliefert und demnächſt Niemand weiter 
mit Einwendungen gegen die Pfandſchuld ge⸗ 
hört werden wird. 641 
Breslau, den 19. Juni 1857 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Steckbrief. 
Königliches Stadt⸗Gericht, 
Abtheilung für Strafſachen zu Breslau, 
den 20. Juni 1857. 

Pi Der Ta re Daniel ee: ren 
egen einfachen Diebſtahls zu ängnißſtrafe 
von 8 Monaten rechtskräftig verurtbeilt —.— 
den, hat ſich von hier entfernt, ohne daß ſein 
er Aufenthalt zu ermitteln geweſen 
ſt. Sämmtliche Civil⸗ und Militärbehörden 
werden erſucht, auf denſelben Acht zu haben, ihn 
im Betretungsfalle feſtzunehmen und in die hie⸗ 
ige königl. efangenen-Anftalt abliefern zu laſ⸗ 
en. — Jeder, welcher von dem Aufenthalte des 
x. Kyunke Kenntniß erhält, wird aufgefordert, 
davon unverzüglich der nächſten Gerichts⸗ oder 

Polizeibehörde Anzeige zu machen. 
Signalement: Alter 42 Jahr, Religion 
evangeliſch, geboren zu Minken, Kreis Ohlau, 
Größe 5 Fuß 4 Zoll, Haare dunkelbraun, 
Kinn oval, Geſichtsbildung oval, Geſichts⸗ 
Din geſund, Naſe gewöhnlich, Bart ſchwarz, 
äbne unvollständig, Geſtalt kräftig, Sprache 
deutſch. [640] 


Offene Beamten Stelle. 

Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt die 
Stelle eines Mechnungsführers offen, welche 
mit einem gehörig qualificirten Beamten binnen 
4 Wochen wieder beſetzt werden ſoll. Derſelbe 
muß mit dem Kameral⸗Rechnungsweſen voll⸗ 


kommen vertraut, aber auch in der doppelten je} 


Buchhaltung und in der Buchführung größerer 
Greölifiements genügend . — ſein. 
Mit der Stelle iſt ein Einlommen von jähr⸗ 
lichen 600 Thlrn. verbunden. [4868] 
ihlamensün i Ob. Schl. den 23, Juni 1857. 
rſtlich uhr ſche Domainen⸗ 
; reftion, 


Bekanntmachung. 

In dem abgekürzten gemeinen Konkurſe über 
den Nachlaß des Wechſel Senſals Friedrich 
Schummel hier, 15 der Juſtizrath Fränkel 
hierſelbſt zum endgiltigen Verwalter der Maſſe 
beſtellt worden. [619] 

Breslau, den 12. Juni 1857, 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Subhaſtations⸗Patent. (642 

Die den Lorenz Nowakſchen Erben gehöoͤ⸗ 
rige sub Nr. 78 Klein⸗Dombrowka belegene 
Häuslerſtelle, laut der nebſt neueſtem Hypothe⸗ 
kenſchein in unſerer Botenmeiſterei einzuſehen⸗ 
den Taxe auf 1300 Thlr. abgeſchätzt, ſoll 

am 30. September von Vorm. 
11½% Uhr ab 
an ordentlicher Gerichtsſtelle nothwendig ſub⸗ 
haſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem An⸗ 
ſpruch bei dem unterzeichneten Gerichte zu melden. 

Beuthen O.⸗S., den 16. Juni 1857. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheil. 


[4873] Bekanntmachung. 

Am 21. d. Mts. ſtarb in dem Alter von 
49 Jahren Herr Eduard Paetzold, Rektor 
an unſerer evangeliſchen Stadtſchule. Er war 
ein treuer Lehrer und gründlicher Gelehrter von 
chriſtlicher, gottesfürchtiger Geſinnung, deſſen 
Andenken im Segen fortleben wird. 

Münſterberg, den 22. Juni 1857. 

Der Magiſtrat 
und die Stadtverordneten. 


Berichtigung. 1635. 
In der Ebdictalladung des unterzeichneten 
Gerichts vom 31. Mai d. J. (Breslauer Zeitung 
vom 23. Juni) iſt zu leſen: 
sub 1, 2. ſtatt Aeg elle „Freiberg“ und 
ſtatt „Schuhmachergeſelle“ „Hutmacherge⸗ 
geſelle und - 
nach Erwähnung des 4. December 1857 zwiſchen 
den Worten: 3 alle noch unbekannte und 
unangemeldete“ und den Worten „oder Nach⸗ 
kommen der Geſchwiſter“ das Wort „Kinder“ 
ſtatt des Wortes „Geſchwiſter“, 
was andurch nachträglich bekannt gemacht wird. 
Dresden, den 23. Juni 1857. : 
Kal. Gerichtsamt im Bezirksgericht. 
Abtheil. für freiw. Gerichtsbarkeit in Neuſtadt. 
Dr. Flemming. 


Haus⸗Verkauf. [4872] 
In einer lebhaften, freundlichen Provinzial: 
Stadt, an einem ſchiffbaren Strome, iſt ein be⸗ 
quem eingerichtetes, mit großen, gewölbten, 
trocknen Kellereien verſehenes Haus am Markt, 
worin ein Material: u. Farbengeſchäft ſchwunghaft 
betrieben wird, nebſt Waarenlager, erbſchafts⸗ 
halber an einen ſoliden, zahlungsfähigen Käu⸗ 
fer zu überlaffen. Die Stadt ſelbſt iſt Kreis⸗ 
Stadt und durch Dampichifftahtt, Chauſſee 
und unweit entfernte Eiſenbahn mit den beſten 
Bezugsquellen direkt verbunden. Zur Ueber⸗ 
nahme ſind vorläufig circa 4000 Thlr. erfor⸗ 
derlich. Nähere Auskunft wird ſofort ertheilt 
und werden Reflektirende erſucht, ihre Adreſſen 
unter 6. R. an die Expedition dieſer Zeitung 
franco zu ſenden. 
Auktion. Aihſtag den 30. 
mikfags von Sude an Toren Tan 
Nr. 28 aus dem Nachlaſſe des Kaufm. Müllen⸗ 
dorff gut gehaltene birnbaumne und andere 
Möbel, Porzellan, Gläſer, Wäſche, Metall und 
anderes Hausgeräth öffentlich verſteigert werden. 
E. Reymann, Auktions⸗Kommiſſar, 
[6026] wohnhaft Schuhbrücke Nr. 47. 


Bad Landeck. 


Im Intereſſe der nach Landeck reiſenden reſp. 
Kurgäſte fühlen wir uns bewogen, darauf auf⸗ 
merlſam zu machen, daß Herr Reſtaurateur 
Wiczorek, Pächter des Kurſaals zu Landeck, 
mit rühmlichſter Sorgfalt bemüht iſt, ſeine 
Gäſte nicht allein mit ausgezeichnet feinen und 
vortrefflichen Speiſen und Getränken zu bedie⸗ 
nen, ſondern ſich auch mit ſeiner Dienerſchaft 
beeifert, ſich den reſp. Gäſten durch ſchnelle und 
pünktliche Befriedigung ihrer Wünſche und Be⸗ 
fehle, ſo wie durch ein entgegenkommendes und 
liebenswürdiges Benehmen angenehm zu ma⸗ 
chen. Dieſerhalb können wir nicht umhin, ihm 
unſere aufrichtige Anerkennung zu bezeugen und 
denſelben den keſp. Badereiſenden angelegent⸗ 
lichſt zu empfehlen. ... [6046] 

Mehrere Reiſende. 


Offerte. 

Es wird die Anlegung einer neuen Feuerung 
zu 2 Dampfteſſeln von 24 Fuß Länge und 4% 
Fuß Durchmeſſer und deren Einmauerung, bei 
einem bereits vorhandenen Schornſtein von 80 
Fuß Höhe, durch welche eine Verminderung des 

isherigen Verbrauchs von Heizungsmaterial 
5 werden Il fo wie Anlage einer neuen 
Malzdörre, beabſichtigt. Bauunternehmer, welche 
zur Uebernahme geneigt find, wollen ihre Mel: 
dungen in Breslau bei Hrn. J. Schleſinger, 


Karlsſtraße Nr. 7, niederlegen. [6032] 
Es kann von Michaelis ab in einem in der 
Sandvorstadt sehr angenehm gelegenen Hause 
eine Wohnung in der 2, Etage von 7 heiz- 
baren Stuben, einer unheizbaren Piece, — 
(auch nach Wunsch 2 oder 3 Piecen weni- 
ger) — grossem Entree, Küche, 2 Boden- 
kammern, 2 Kel’ern, Gärtchen ete, für 250 
Thlr. jährl. vergeben werden. Auskunft wird 
unter poste rest. A. B. Breslau ertheilt. [6033] 


a ee ee ee 
Herrn Wirthſchafts⸗Inſpektor Langer, frü⸗ 
her zu Ottmuth bei Krappitz, Ober⸗Schleſien, 
erſuche ich mir, behufs einer ihm zu machen⸗ 
den Mittheilung, ſeinen gegenwärtigen Aufent⸗ 
haltsort baldigſt mitzutheilen. [6020] 
Groß⸗Strehlißz, im Juni 1857. 
D. Creuzberger. 


3 Pacht⸗Geſuch. 


* 


Ein Landwirth ſucht alsbald eine L 
Pachtung in Schleſien. 10,000 Thlr. 8 
Vermögen ſind disponibel. Reflektanten, wi 

d. h. nur Verpächter, wollen die @ 
Größe und Beſchaffenheit des Gutes, ſo 
@ wie die Pachtbedingungen sub J. 5. 
ie poste restante Breslau franco angeben. Le 


= 2 


7 20 


7 


Ammen werden ſtets nach riesen durch 
L. Springer, Ring, Bude 74, [6041] 


30, d. M. Vor: 
chenſtraße 


1403 
Schießwerder. 


Sonnabend den 27. Juni: [482 


großes Gartenfeſt, 


8 Konzert, Illumination von 3000 
ampen und brillantes Feuerwerk, beſtehend 
in 5 Fronten, die letzte Fronte ſtellt dar den 
am 13. Juni gedrohten Welt-Untergang- durch 
den Kometen und deſſen Abwendung durch — 
Dies Geheimniß wird ſichtbar ausge⸗ 
führt in ſeiner ganzen Größe. Der Weltball, 
10 Fuß groß, it vom Theatermaler Herrn Th. 
Schreiter ausgeführt. Nachher zur Feier der 
glücklichen Rettung Beleuchtung des Gartens 
durch bengaliſche Flammen und im großen 
Saale Grand- Bal. Das ganze Arrangement iſt 
von Max Wiedermann. 

Die Mitglieder der Reſſourcen erhalten Billets 
a 5 Sgr. bei den Herren: Hipauf, Fried⸗ 
rich und Oſſig. 

An der Kaſſe a Billet 7% Sgr. 


Volksgarten. 


Heute Donnerstag den 25. Juni: 


großes Militar⸗Konzert 


von der Kapelle des kgl. 19 ten Infant.⸗Regts., 
unter perſönlicher Leitung des Muſikmeiſters 
B. Buchbinder. [4895] 

Anfang 4 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Volksgarten. 


Heute Donnerstag den 25. Juni: 
Humoriſtiſche 
Geſangs⸗Vorträge 


von Herrn Nobert Franke und den Damen 
Pauline Heyne und Lina Franke. 
Das Nähere beſagen die Programms. 
Anfang 8 Uhr. 
Erſter Platz 5 Sgr., zweiter Platz 2% Sgr. 
Sonntag, den 28. Juni: 


Großes Concert 


zu Camen g 
vom Muſik⸗Chor des königl. Fochlobl. 23. In⸗ 
fanterie⸗Regiments im ſchwarzen Adler. Ans 
ang 4 Uhr. Wozu ergebenſt einladet: 
4881] Julius Negwer. 
Diejenigen, welche an die Tuchfabrikant 
Ehrenfried Langeſche Nachlaßmaſſe 
zu zahlen haben, werden hiermit aufgefor⸗ 
dert, bis Ende Juli d. J. an die verw. 
Frau Aanes Lange in Goldberg Zah⸗ 
lung zu leiſten. 5992] 
Goldberg, den 20. Juni 1857. 
Die Ehrenfried Langeſche 
Vormundſchaft. 


[4896] 


on 


Bei der hieſigen Gemeinde ift die Stelle 
eines HI DIV und Religionslehrers 
vakant. 8 

Fixirter Gehalt 170 Thlr., freie Woh⸗ 
nung excl. Nebeneinkünften. 

Anmeldungen werden dis Ende Jurt 


angenommen. . 
rausnitz, den 22. Juni 1857. 
[6005] Der Vorſtand. 


Pariſer 


Wein⸗ u. Bierkeller 
Ring Nr. 19. 


Zum Frühſtück: 


um 10 Uhr, jauerſche und hamburger Brat⸗ 
wurſt und andere Speiſen. 


Mittagbrodt: 


beginnt um 12 Uhr, und endet um 3 Uhr 
Nachm., kräftig, wohlſchmeckend u. preiswürdig. 


Abends großes Konzert, 


verbunden mit humoriſtiſchen Vorträgen; das 

Nähere die Anſchlagezettel. Z 
Gleichzeitig empfehle ich meine Biere von 

vorzüglicher Güte, das Seidel bairiſch 1% Sgr. 
[4788] B. H 


+ 


Aus nicht entölten Mandeln 


Feinſte Mandelkleie, 


beſtes und einfaches Mittel, die Haut weich und 
weiß zu machen, ſowie das Aufſpringen derſel⸗ 
ben zu verhüten. Die Schachtel 5 u. 2½ Sgr. 


Königs⸗Waſch⸗ und 


Bade⸗Pulver, 
die Schachtel 2½ Sgr. 


Praktiſches Raſirpulver, 
die Schachtel 3 Sgr. 
[4880]. S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Zur Uebernahme von Neu- und Nepa⸗ 
raturbauten empfiehlt ſich allen hohen Herr⸗ 
ſchaften ſo wie einem hochgeehrten Publikum 
ganz ergebenſt. zur» [6035] 

ojanowo, den 22. Juni 1857. 


Guſtav Mätze, 


Maurer: u. Zimmermelſter 


Der Brandenburger Nentenbrief 
Nr. 67 & 100 Thlr., per 1. Oktober 1852 ver: 
looſt, it dem Beſitzer abhanden gekommen. Der 
Finder wird erſucht, denſelben gegen eine ange⸗ 
meſſene Belohnung bei Herrn B. K. ieß, 
Ohlauerſtraße in der Krone abzugeben. [4894] 


1500 bis 2000 Thlr. 
ur erſten Stelle auf ein neues Haus mit gro⸗ 
m Garten vor dem Schweidnitzerthor, werden 
ohne fremde Vermittlung gewünſcht. Näheres 
Ohlauerſtraße 56 im Gewölbe. [6031] 


Ein Laufburſche wird zu engagiren ges 
ſucht in der Hand ung von 
i Pen 
r. 2, lite Etage. 


[6029] nna 
Ohlauerſtraße 

unde Ammen werden 
Menzel, Geſ.⸗Verm., 
[6028] 


wei kräftige und gej 
nachgewieſen durch . 
Bude am Ringe. 


Elegante Offenbacher Schreibmappen mit Einrichtung, (als etw 
ſehr Zweckmäßiges für Badereiſende), 


ganz neue ſehr geſchmackvolle Papeterien, Albums, einfache bis zu ſehr 


luxuriöſen, 


ferner Notizbücher, Brieftaſchen, Eigarren⸗Etuis, 
Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2. 


empfiehlt in größter Aus wahl: 


[4741 


in Breslau in der 


Vorräthi 
1105 Herrenſtraße Nr. 20 


(J. F. Zieg 


S rti 7 ndl. G 5 Bart + C + 
* im.⸗Buchhandlung von Graß, bu 8 90150 


Handbüchlein 


des guten Tons 


und der feinen Geſellſchaft. Ein neues K 


für junge Leute, ſich in Geſellſchaft und im Umgange beliebt zu machen, 


omplimentirbüchlein und treuer Wegweiſer 
auf eine 


gefällige Weiſe zu reden und zu ſchreiben und ſich in vorkommenden Fällen gut und 


richtig zu benehmen. 


Nebſt einer Anleitung zum Tranchiren und Vorlegen und zum 


Anordnen der Tafel, und einem Anhange von Geſellſchaftsſpielen und Pfänderaus⸗ 


löfungen. 


denfeld. Mit 2 lithogr. Tafeln. 


Fünfte, ſehr vermehrte und verbeſſerte Auflage von Ferd. Frhr. v. Bie⸗ 


12. Eleg. broſch. 222 Sgr. 


Unter allen Schriften für feine Sitte, guten Ton und edleren Lebensgenuß iſt dieſes die 
älteſte und erſte und trotz der vielen Nachahmungen, die ihr ungewöhnlicher Abſatz hervorrief, 
wohl die beſte, aus der alle folgenden 1 — haben. Bei jeder neuen Auflage iſt ſie mit den 


Sitten und neuern Gebräuchen fortgef 
digt laſſen. 


ritten und wird keinen wahren Gentleman unbefrie⸗ 


In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze 
N . in Ratibor: Friedr. Thiele. e 


Bei uns iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


3586 


Tabellen 


zur ſpeziellen Frachtberechnung für die königlich 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Bahn, nebſt Klaſſifikation 
der Frachtgüter, incl. Tarif für Wolle. 


Anhang: Direkter Verkehr von Hamburg nach Breslau, 


Berli 


2 8 


n nach Wien, 


Breslau, Tarnow und Debica. 


Frachtſaze und Klaſſiſikation der Frachtgüter 


für alle Stationen auf der Kaiſer 
er 
Groß Folio. 


nordöftlihen Staatsbahn, 


Ferdinands⸗Nordbahn 
| ab Oderberg. 
chen Staatsbahn. 


Gebeftet Preis 20 Sgr. 


Graß, Barth u. E. Verlagsbuchhdlg. (C. Zäſchmar.) 


In unterzeichneter Verlagshandlung find erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu be⸗ 


ziehen, in Brieg durch A. B 


änder, in Oppeln durch 


W. Clar: [2477] 


Freundliche Stimmen an Kinderherzen 
oder Erweckung zur Gottſeligkeit 


für das zarteſte Alter, in Erzählungen, Liedern und Bibelſprüchen. 


nach den 4 Jahreszeiten 


von 
Siebente Auflage. 


Zuſammengeſtellt 
für Schule und Haus, 
Haenel. 


— Oktav. 15 Sgr. 


Liturgiſcher Paſſions⸗Gottesdienſt. 


Von C 


. Kolde, evangel. Pfarrer zu Falkenberg. 
8. geheltet 4 Sgr. 
Zur Anſchaffung von dem köntgl. Conſiſtorium 


der Provinz Schlefien empfohlen. 


Confirmatio ne Scheine für evangeliſche Chriſten. 


on J. G. Bornmann. 


Breit 8. 73 Sgr. 


Bibliothek der Symbole und Glaubensregeln 


der apoſtoliſch⸗ ka 


tholiſchen Kirche. 


Von Prof. Dr. A. Hahn General: Superintendent von Schleſien. 


Breslau. 


. 22% Sgr. 
Graß, Barth u. Co., Ver 
(C. Zäfı 


lagsbuchhandlung. N 
chmar.) 


Ein junger Mann, mit der Buchführung be⸗ 
kannt und wegen Geſchäfts⸗Aufgabe vakant, 
ſucht bei ſoliden Anſprüchen hier oder auswärts 
ein Engagement unter Chiffre A. X. 100 Breslau 
poste restante franco. [6037] 


Ein gewandter Conditor, welcher auch 
Gaſtgeſchäfte verſteht, wird als Compagnon 
zu einem bedeutenden Etabliſſement, in einer 
Kreis⸗ und Garniſonſtadt geſucht, die dazu er⸗ 
forderlichen Lokalien find bereits beſorgt, und 
haben den beſten Platz für dieſes Geſchäft am 
Orte gefunden. Hierauf Reflektirende wollen 
ſich unter Ausweis von 2 bis 300 Thlr. unter 
Chiffre A. B poste rest. Lüben wenden. [4871] 


Ein Rittergut 
in Schleſien wird zu kaufen geſucht. 
20— 25,000 Thlr. können angezahlt werden. 
Näheres bei a Deutſchert in Breslau, 
Antonienſtraße Nr. 16. 6021 


Freitag, den 26. Juni 
ſteht ein Transport Netz⸗ 
brücher Milchkühe zum Ver⸗ 

kauf in Stadt Aachen bei 
F. Schwandt. 


Täglich ſtehen netzbrücher 
Milchkühe mit Kälbern zum 
Verkauf in Stadt Aachen. 

[609] C. Hamann. 


Auf dem Dominium Kurane bei Polniſch⸗ 
Liſſa ſtehen 100 Stück gut en 
Hammel zum Verkauf. 4869] 

Bei dem Dominio a bei Oh⸗ 
lau ii zum 1. Juli e. die Milch: Pacht zu 
vergeben. 0 

Kautionsfähige Pächter können ſich daher 
ſofort perſönlich melden. Auch wird eine Vieh⸗ 
Schleußerin daſelbſt geſucht. [4870] 


Neuen holländiſchen 
Süßmilch⸗Mai⸗Käſe 
empfiehlt von geſtern erhaltener erſter Abladung: 


C. J. Bourgarde. 


Nikolaiſtraße Nr. 71, erſte Etage, iſt eine 
Wohnung ſofort zu beziehen 9 [6008] 


Engl. Matjed- Herin e 


empfing ich heut in ſchöner Qualität, und offe⸗ 
rire das Stück 1 „ 30 Stück 25 Sgr. 
Heinrich Müller, Schmiedebrücke 49. 


Neue engliſche Matjes⸗Heringe, 
das Stück 1 Sgr., diet 8 
i [4043] 


Tſchitſchke 
Neue Schweibn rst. 7, Ecke am Stadtgraben. 


olländ. Käſe, 

mmenthaler Käfe, 
Kräuter⸗Käſe, 
Eidamer Käſe, 
Limburger Käſe, 
Sahn⸗Käſe, 
Parmeſan⸗Käſe, 
Italien. Macaronen 


empfiehlt in ſchöner Qualität billigſt; [4886] 


Carl Straka, 


Mineralbrunnen⸗ und Delikateſſen⸗ Handlung, 


Albrechtsſtraße, der kgl. Bank gegenüber. 


Wohnungs⸗Anzeige. 

Ein herrſchaftliches Quartier von 7 Zimmern, 
heller Küche, Speiſekammer nebſt ſonſtigem Bei⸗ 
gelaß, Pferdeſtall, Wagenremiſe, Kutſcherſtube 
und Gartenbenutzung iſt in einer ſehr freund⸗ 
lichen, in geſunder end an einer Eiſen 

elegenen een u — Näs 
res zu erfahren durch Lehrer er in 
Breslau, Gartenſtraße Nr. 23 v. 19984) 


[6042] Antonienſtraße Nr. 10 5 
iſt veräͤnderungshalber von Michaelis d. J. bis 
Johannis 1858 eine herrſchaftliche Wohnung, 
im Ganzen oder auch getheilt, zu vermiethen. 
Näheres ertheilt daſelbſt Ludwig Heyne, I Tr. 
Am Buttermarkt Nr. 4, im goldnen Krebs, 
iſt das Gewölbe nebſt Schreibſtuben Michaelis 
zu vermiethen. a 6024] 
Das Nähere zwei Stiegen. 
Schuhbrücke Nr. 32 iſt ein großes 
au Die, ge e debe | 
zu jedem eignet, zu Johanni zu be ⸗ 
ziehen. r 60221 


arterre⸗ 
0 


— 


— 144 
Die jod⸗ und ſchwefelhaltigen doppelt e Natronquellen von Krankenheil 


bei Tölz in Oberbaiern, ſowie das daraus erzeugte Quellſalz und die Quellſalzſeife, find gegen Scrophelſucht in ihren 
ſchlimmſten Formen, chroniſche jerophuldje Augenübel, Tuberkeln, Haut: und Drüſenkrankheiten, Flechten, 
chroniſche Leiden der Harnwerkzeuge, Sand und Gries, Kröpfe, Vergrößerung und Verhärtung der Drüſen, Hyper⸗ 
trophie und Fibroid des Uterus, Geſchwüxe, Leber- und Milzanſchwellungen, Bleichſucht, Steifigkeiten der Gelenke, 
Rhematismus, Leiden der Schleimhäute, Verdauungs⸗Beſchwerden, ſekundäre und tertiäre S., Merkuxialkrankheiten 
x. c. jo vorzügliche Mittel daß fie nach dem Ausſpruche und vielfache Erfahrungen der Herren Sanitätsrath Dr, Fiſcher in 
Köln, Geh. Sanitätsrath Dr. Mayer in Berlin, Geh. Regier.⸗ und Med.⸗Rath Dr, Merrem in Köln, Ober⸗Medizinal⸗Rath Profeſſor Pr. 
von Pfeufer in München, Hofrath und Prof. Dr. Scanzoni in Würzburg, Geh. Ober⸗Medizinal⸗Rath Prof. Dr. Schönlein in Berlin, 
Hofrath br. Schott in Kann d. M. ze. ꝛc. die größte Beachtung ſowohl von Seite der Aerzte als des Publikums verdienen. 

Die Krankenheiler Quellen erfreuen ſich unter allen bis jetzt bekannten Mineralquellen allein der eigenthümlichen, ſehr glüd: 
lichen Miſchung von vorherrſchenden höchſt wirkſamen Stoffen, als: Jodnatrium, Natronbicarbonat und Schwefelwaſſerſtoff 
in Verbindung mit freier Kohlenſäure und andern Salzen; ihre u it ganz beſonders gegen Scrophelſucht, Haut: und 
Drüſenkrankheiten, Flechten, Kröpfe, Leber⸗ und Milzanſchwellungen, Verhärtung und Vergrößerung von Drüſen, Hypertrophie und Fibroid des 
Uterus, ſecundäre und tertiäre S. eine oft fo überraſchende, daß fie in dieſen Krankheiten unbedingt weit mehr leiſten, als 
alle übrigen Heilmittel und Mineralquellen. Es liegen aus dem letzten Jahre wieder zahlreiche Berichte der erſten Aerzte vor, nach 
welchen die Krankenheiler Quellen in zum Theil für geradezu unheilbar gehaltenen Fällen noch Heilung bewirkten, nachdem zuvor ſchon ſtärkere 
5 und Soolquellen ganz ohne Erfolg gebraucht worden waren. Dabei find die Krankenheiler Quellen ſo leicht verdaulich, daß ſie von den 


chwächſten Konſtitutionen, ja ſelbſt von Kindern getrunken werden können, ohne Magenbeſchwerden oder Congeſtionen zu verurſachen. Sie 
aſſen I zu Land und zur See verſenden und Jahre lang, aufbewahren, ohne an Heilkraft zu verlieren, da Jod, Natron, Kohlenſäure und 
Schwefelwaſſerſtoff feſt in der Maſſe verbunden ſind und die Beſtandtheile ſich weder verflüchtigen noch zerſetzen. Gerade deshalb aber iſt es 
Unmöglich, die Krankenheiler Waſſer künſtlich nachzubild en, wenigſtens wird die Wirkung des künſtlichen Krankenheiler Waſſers nie der 
des natürlichen gleichkommen. 1 a 5 

Mittelſt des Jodfopafalzes (durch Abdampfung des Krankenheiler Waſſers gewonnen) und der Quellſalzſeife kann man an jedem 
beliebigen Orte Bäder bereiten, N eben ſo günſtige Reſultate liefern, als deren Gebrauch an den Quellen ſelbſt. Die 
Kuren können zu jeder Jahreszeit, ſelbſt im Winter, gemacht werden. 0 : f 

Wir enthalten uns jeder Anpreiſung der Krankenheiler Quellen, indem wir uns nur auf den Ausſpruch und die Erfahrungen der 
Herren Fiſcher, Mayer, Merrem, v. Pfeufer, Scanzoni, Schönlein, Schott ꝛc. ꝛc. beziehen, die ſicher ihren Namen zur öffentlichen 
Empfehlung und Bekanntmachung der Krankenheiler Quellen nicht geliehen hätten, würden ſich dieſe nicht vor ähnlichen Mineralwäſſern durch 
überwiegende Heilkraft auszuzeichnen. — Eine Broſchüre über die Krankenheiler Quellen von Dr. Höfler, Brunnenarzt in Tölz, welche durch 
a nen zu beziehen iſt, enthält ſowohl die Analyſe der Kranlkenheiler Quellen, als auch die Anweiſung zum zweckmäßigſten Ge⸗ 
rauche derſelben. 

Die Saifon beginnt am 1. Juni und bietet Tölz mit ſeinen herrlichen Umgebungen, die zu den ſchönſten des baieriſchen Hoch⸗ 
gebirges gehören, den Kurgäſten zugleich einen reizenden, ſehr gefunden Landaufenthalt. 

In Breslau befindet ſich eine Niederlage bei Hermann Straka, Junkernſtraße 33. 

Direkte Beſtellungen find franco an die Brunnen⸗Verwaltung Kranfenheil in Tölz in Oberbaiern zu richten. 


Tölz in Oberbaiern, den 15. April 1857. Brunnen⸗Verwaltung Krankenheil. 


Hierauf Bezug nehmend, empfehle ich Wiederverkäufern und Consumenten meine ununterbrochenen Sendungen direct 
von der Quelle: Neu-Rakoczi von der Saale, Kösener und Wittekinder Salzbrunnen, Krankenheiler Jod-Soda und Jod-Soda-Schwefel- 
wasser, Karlsbader Sprudel-, Neu-, Theresien-, Schless- und Mühlbrunnen, Schwalbacher, Haller Kropfwasser, Kreuznacher, Adelheids-, 
Homburger Elisabethquelle, Gleichenberger Constantins-, Johannis- und Klausner-Quelle, Iwoniczer Jodquelle, Wildunger, Paderborner 
Inselbad, Lippspringer, Pyrmonter, Roisdorffer, Spaa, Geilnau, Fachinger, Selter, Vichy, Kissinger Rakoczy und Gasfüllung, Püllnaer, 
Saidschützer, Friedrichshaller Bitterwasser, Weilbacher, Emser Kränchen u. Kessel-, Marienbader Kreuz- und Ferdinandsbrunnen, Eger 
Wiesen-, Sprudel-, Salz- und Franzensquelle, Gieshübler u. Biliner Sauerbrunnen, sowie sämmtliche schlesische Mineralbrunnen. 
Ferner: „Waldwoll-Extract“ von Humboldts-Au zur Bereitung der heilkräftigen, balsamischen Bäder; Waldwoll-Oel zur Einreibung 
gegen gichtisch-nervöse Leiden; Waldwoll-Seiſe gegen rothe, rauhe Haut etc. Mineral-Moor zu Bädern von Eger und Marienbad, 
Seesalz, Mutterlaugen und Badesalze von Kösen, Kreuznach, Rehme, Neusalzwerk und Wittekind, Quell- und Sprudel-Salz, Seifen, 
Pastillen von Bilin, Vichy, Carlsbad und Krankenheil; Cudowaer Laab-Essenz zur Bereitung heilkrättiger 
Molken, Reinerzer Eselın-Molken-Syrup und Molkenbonbons, Cacao-Masse, Cacao-Thee, Himbeer- und Kirschsaft, sowie comprimirte 
Gemüse der Aktien-Gesellschaft zu Frankfurt a. M. [2876] 


Hermann Straka, Junkernstrasse 33, nahe der Börse, 


Handlung natürlicher Mineralbrunnen und Niederlage Struve u. Soltmann’s künstl, Wasser, 


II. A. Jürst & Comp. in Berlin, 


Lager in Breslau, am Ring Nr. 45, 
empfehlen ergebenst ihr in den neuesten Fagons assortirtes Lager von Photogene-, Moderateur-, 
Astral- und Schiebe-Lampen in allen Qualitäten und zu den billigsten Preisen, so wie eine 
6023 grosse Auswahl von französischen Quinchillerien, & 


3 EI: 


— . mr ch nn ni nn Snake — — 
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ußboden⸗Glanzlack 


Dieſe zum Anſtreichen der Fußböden vorzügliche Kompoſition iſt ganz geruchlos, trocknet während des Streichens mit dem ſchönſten 8 
gegen Näſſe ſtehenden Glanze, iſt unbedingt eleganter und bei richtiger Anwendung haltbarer, wie jeder andere Anſtrich. 5 
In gelbbrauner und mahagonibrauner Farbe, ſowie reinen Glanzlack, das Pfund 12 Sgr., in Flaſchen zu 1 und 2 Pfund, in 


Foßchen zu 6. und 8 Pfund. S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


8 Beſtellungen von auswärts werden prompt und in Fäßchen ohne Berechnung der Emballage effektuirt. [4878] 


supboden-Glanzlad, | 


. 


rein⸗gelbbraun⸗mahagonifarbig) in anerkannt vorzüglicher Qualität, aus der Fabrik des Herrn Franz Chriſtoph in Berlin, offerirt 
in 1 2 Pfd.⸗Flaſchen, jo wie in Fäßchen von 6—20 Pfd. à Pfd. 12 Sgr. Gehbrauchs⸗Anweiſüng gratis. 


2480] E. E. Preuß 0 Schweidni er⸗Straße Nr. 6. 
Wilhelm Neubert aus Meißen 


1 ſich auch au dieſem Markte mit ſeinem Lager feiner Konditorwaaren, als Königstafel⸗ 
kuchen, St. Helenenkuchen, Verlobungskuchen, Havannakuchen, Chokoladen⸗Lebkuchen, ausgezeich⸗ 
net verfertigte pariſer Pflaſterſteine, ruſſiſch⸗türkiſche Spitzkugeln, griechiſche Pfeffernüſſe; beſon⸗ 
ders mache ich auf meine, bei Bruſtbeſchwerden und Heiſerkeit baldige Hilfe verſchaffenden rö⸗ terwaſſer. Das fon: Original⸗Paket zu 20 
miſchen Kräuterbonbons und Magen⸗Morſellen aufmerkſam, desgleichen überzogenen Kalmus, . Flaſchen 15 Sgr. 
Pomeranzen, Panillen⸗Macaronen. 8 ? . Niederlage in Breslau bei \ 
„Da meine Waare von beſonderer Güte und mit beſonderem Fleiße auch diesmal angefertigt 14879) S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21 
iſt, jo ſchmeichele ich mir, meine geehrten Abnehmer zufrieden zu ſtellen, und bitte um gütigen r 
bund ber di Puchhan dieler dee ni. Nach. Tafeltuchen-Bäde, J. Eſcher r Reuſcheſtr. 6, 
and: der Hirtſchen Buchhandlung geradeüber. [4891] [4128] empfiehlt ein echtes 


Um künftige Irrungen zu vermeiden, zeige ich einem naturliebenden und das 
ſchöne Schleſierthal beſuchenden Publikum hiermit ergebenſt an, daß ich fetzt Echte Oranienburger 
Soda ⸗Seife, 


den Gaſthof, genannt „Zur Burg“ in Kynau in Pacht habe, und 
erſpreche für Bequemlichkeit der geehrten Reiſenden, jo wie für prompte und II. ; fe, 

feinſte Strahlenſtaͤrke, 
feinſte Apollo⸗ 


billige Bedienung beſtens Sorge zu tragen. 1899] 

Kynau, im Juni 1857. Anders, Gaſthofpächter. 
und Stearin⸗Kerzen 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen; 


1 Direkt aus St. 5 etersburg: chiff 
9 


Türkiſche Nauchtabake und Eeplerog, als Rachtscha Maryland, « 1 
Baffa Samson von Wanstlie Shukoff, empfing und iſt une allein zu J 4830] Reuſcheſtraße 58,59. 


haben bei 1 f 
1885 Julius Stern, Rin Anzeige. Ein ſehr gut rentirendes Geſchäft, 


feiner Mode unterworfen, wozu jedoch 12000 Ktl. 


Kapital gehören, kann unter ſehr annehmbaren 
Bedingungen übernommen werden. Näheres 
Handſchuhbändchen, 
das Dtzd. 7 Sgr., das Paar 1 Sgr., bei 
Bei dem Dom. Mahlen iſt von Jo is 
ab die Milch zu beigeben Ba Salate 


x 
Poudre Fevre 
oder: SelterwafjersPulver, 
erfunden vom Chemiker Dr Faore in Paris, 
zur ſofortigen und leichten Bereitung von Sel 


Anz ei 
Bezugnehmend auf die geſtrige Annonce des Herrn S. Meidner, zeige ich meinen Ge⸗ 
cochtsſeunden hierdurch en an, daß ich binnen Kurzem ein Tuchgeſchäft für alleinige 
1 800 errichten werde, und behalte mir durch Cirkulair das Weitere vor. Vorläufig werden 


ge. 


alle Geſchafte, die noch die Firma 6030] 


eidner u. Cohn 


angehen, gemeinſchaftlich abgewickelt. — Breslau, den 24. Juni 1857. 


Louis Cohn. 


sub C. B. poste restante Breslau, franco, 
Albert Fuchs, Schweidnitzerſtraße 49, i 


2 durch Kontrakt mit der Beförderung der Po⸗ 


[6012] 79% B. 


An Augenſchwäche, Augenentzündung de. 


Leidenden zur Nachricht, daß mit Genehmigung des koͤnigl. Kultus⸗Miniſterii der Verkauf von 


Stroinski's Augenwaſſer 


zur Augenſtärkung gegen Augenſchwäche und Augenentzündung durch Depoſitaire geſtattet iſt⸗ 
Der Tarpreis it, höheren Orts für ein ca. 8 Loth enthaltenes Flacon nebſt Gebrauchs⸗ 
Anweiſung mit 16 Sgr. (ca. 5 Loth enthaltende Flacon 0 Sgr.) genehmigt. 

Dies Augenwaſſer, welches ſowohl in allen Gegenden des preuß. Staats wie im Auslande 
jeit Jahren vielſeitig gebraucht wird, bedarf bei den vielfachen Beweiſen, welche in Berlin ſelbſt 
vorliegen, und bei ſeiner Billigkeit, keiner beſonderen Anpreiſung, Daſſelbe iſt 

18 
18, 


echt nur allein zu beziehen 
in der e für In⸗ und Ausland 108 b 8 eh 


Eduard Nickel in Berlin, Breiteſtraße 


und in den Niederlagen in Breslau bei 


G. Olivier, Junkernſtraße Nr. 13, 
J. E. Sturm, Sand ſraße Nr. 1. 


= „Der erſte 5 
Holland. Süß milch⸗Mai⸗Käſe, 
o wie neue Sendungen von 


Prima: und Sekunda⸗Emmenthaler Schweizer, engl. Cheſter⸗ und Limburger 
Sahnkaͤſe ſind eingetroffen, und empfehlen davon im Brodt wie a billigft: f 


Gebrüder Knaus, 


Ohlauerſtraße Nr, 5 6 zur Hoffnung 


Hoppe, Schaeffer u. Co., 
Porzellan⸗Handlung und Malerei in Berlin, 
zur Meſſe in Frankfurt a. O., Spitzenreihe 17 u. 18, 
[6025] empfehlen ihr Lager 
geſchmackvoll dekorirter Porzellone zu den ſolideſten Preiſen. 


Bade: und Reiſedecken, Reiſetaſchen, Rouleaux, 
ls! Wachsteppiche und Tiſchdecken, 


empfehlen zu billigſten Fabrikpreiſen: Guſtav Cornel u. Comp., Breslau, Ring 54. 


Pferdedecken, Chabracken, Gurte u. Halftern 


empfehlen zu billigſten Preiſen: Guſtav Cornel u. Comp., Breslau, Ring 54. [4779] 


Tapeten und Teppiche 


empfehlen in größter Auswahl zu billigſten Fabrilpreiſen: 
4778] Guſtav Cornel u. Comp., Breslau, Ring 54. 


Braſil. Tabake, Prima⸗Qualitat, 


offerirt billigſt: 15913] L. A. Schlesinger, Ring: und Blücerplag-Ede 10/11. 


Poſt⸗Dampfſchifffahrt Verkauf oder Tauſch. 


zwiſchen a) Ein Rittergut in der Nähe der Eiſenbahn 
und Stadt, mit 1200 Morgen Areal, inkl. 


Bremen und N S/ ork 220 M. Wieſen, vollſtändigem Inventarium, 


(vie Southampton), dazu Pati eine große Dauermehlmühle, Ko: 
Die prachtvollen, ſchnellfahrenden amerikani⸗ chen Mühle und Schneide Müble iſt ſofort 


1.358 2 räder⸗d chi zu verkaufen, auch wird ein ſtädtiſches Grund⸗ 
ee e der⸗Dampfſchiffe erſter ſtück eingetaucht. 4810 


Vanderbilt v) Ein Rittergut, Kreis Oels, mite Mane 


Wald inkl. I fo Miefen, 

17 5 . ald, vollſtändigem In i i 

europäifchen Dampfichifffahrtsfinie gem Snvenkärkum,, ist au 
NORTH STAR, 


verkaufen oder zu vertauſchen. 
N e) Ein Rittergut, Kreis Liegnitz, 1862 Morg. 
von 2500 Tons und 1000 Pferdekraft, 
ARIEL. 


Areal inkl. 260 M. ſchönen Wieſen, maſſi⸗ 
von 2000 Tons und 800 Pferdekraft, 


14892 


ven Gebäuden und Inventar, eine 

Brauerei, Brennerei und Ziegelei, it mit 

ſoliden Zablungsbedingungen zu verkaufen. 
d) Ein Rittergut, 2000 Morgen Areal, das 


ten zwiſchen New⸗ 1 
ſten zwiſch Vork und Bremen und vice von 900 M. Waden Iſter und Aer Flas 


versa beauftragt, werden nunmehr beſtimmt 
wie folgt fahren: 
von BREMEN: von NEW-YORK:! 


„ 11. Juli. Thaler, gute Baulichkeit, iſt zu Verberſtg, 
North Star . 8. Aug. 11. Juli Vollſtändige Auskunft wird unter der Adreſſe 
Ariel...... 5. Sept. 8. Aug. . F. poste rest. franco Liegnitz ertheilt. 
North Stan. 3. Oktbr. 5. Sept 


u. ſ. w. 
Paſſage⸗Preiſe, inkl. Beköſtigung? Perſon: 
Erſte Kajüte 125 Thlr. Gold, 
Zweite Kajüte 90 Thlr. Gold. 
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte, 
unter 1 Jahr 3 Thlr. 


ſtehen zum Verkauf auf dem Dominium Gies⸗ 
mansdorf bei Neiſſe. [4816] 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 


5 8 2 i 1857 
Zwiſchendeck 55 Thlr. Gold; Kinder unter Breslau, am 24. Juni 1857. 
10 Jahren 45 Thlr. Gold, unter — — ord Waare. 

1 Jahr 3 Thlr. Weizen, weißer 98107 52 d Sgr. 
Güter⸗Fracht: 18 Dollars und 5 pCt. pro] dito gelber 100-105 93 76—82 „ 
40 Kubikfuß. Bremer Maß, in: | Roggen 62— 64 61 56—58 „ 
lluſtwe Leichterfracht. Gerste ; 40— 51 47 44—46 „ 
Fernere Auskunft ertheilen und Anmeldungen] Hafer . 32— 33 31 29-80 „ 
nehmen entgegen in Bremen: Erbſen 49— 53 48 44—46 „ 


Kartoffel⸗Spiritus 12% Thlr. Gl. 
23. u. 24. Juni. Abs. 10 U. Mrg. 6. U. Nchm. 2U, 
Luftdruck bei »27/(1¼2627¼(1¼8 2771164 


Finke & Co. ale Korrefpondenten. 
Ed. Ichon ale Schiffsmafler. 
Zur Annahme von Paſſagieren 0 beauf⸗ 


tragt Herr Julius Sachs, Karlsſtraße 27 Luf 
in Pn 1 11000 Luftwärme + 138 120 + 191 
Pi —2 ui 22 rer 
unſtſättigu pCt. 3 
[2490] Bleichwaaren Wind 0 D 2 
werden angenommen und eg befördert] Wetter heiter heiter große Wolken 
bei Ferd. Scholtz, Büttnerſtraße Nr. 6. Wärme der Oder + 170 


Breslauer Börse vom 24. Juni 1857. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisches 


Papiorgeld. | dito dito 13% — Mecklenburger 4 | 56% B. 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr. 944, B. Neisse-Brieger - 80% B, 
Friedrichsd’or : — Posener dito 4 925. Ndrschl.-Mürk. 4 92% B. 
Louisd’or .....| 10 B. Schl. Pr-Obl. 4 99 7 C. dito Prior. ...4 | — 
Poln. Bank-Bill. 95%, 6. Ausländische Fonds, dito Ser. IV. . 5 — 
Oesterr. Bankn. 98 % B. poln. Pfandbr.. 4 933. Oberschl. Et. 4.3 (1484 B. 

Preussische Fonds. | dito neue Em. 4 93 B. dito Lt. B. 3 189% B. 
Freiw. St.- Anl. 4% 100 B. ln. Schatz-Obl. 4 : 85% B. dito Pr.-Obl. 4 85 B, 
Pr.-Anleihe 18504 % / 100 B dito Anl, 1835 | dito dito 13%] 77% B. 

dito 185244 ö a500 Fl. 4 — Rheinische 4 108 ½ B. 

dito 1854½½% 100 B. dio à 200 FI. — Fosel- Oderberg. 4 69 b. 

dito 185614 100 B. Kurh.Präm.-Sch“ dito Prior--Obl. 4 1% 
Präm,-Anl. 1854132 119%, B. 4 40 Thlr. |, | a Pre... 47 — 
St-Schuld-Sch. 13% 84½ B. Krak.-Ob. Oblig. 4 | 80% B. 
Bresl. St.-Obl. 4 [a Oester.Nat.-Anl.5 | 84%, B. Inländische Eisenbahn . Aotien 
dito dito 4% — |Vollgezahlte Eisenbahn-Aotien, und Quittungsbogen. 
Posener Plandb.4 | 98% G. |Berlin-Hamburg.|4 |  — | ib. III. 

dito dito 3% 86% B. Freiburger . . 4 129 7 B, |Freib. III. Em. 4 125 % B. 

Schles. Pfandbr. | dito Prior.-Obl.|4 | 88% B. Oberschl. III. Em. 4 138 8 6. 
ä 1000 Rıhlr. 3 87%,B. Koln- Mindener - 34 153% P. | Rhein-Nahebahnd | — 
Schl. Pfdb. Lt. A. 4 — Fr.-WIh.-Nordb. 4 | 58B. Oppeln-Tarnow. 4 f We. 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 97½ B. |Glöogau-Saganer|4 — [Minerva 5 | 968, 


wechsel- Course. Amsterdam 2 Monat 140 % B. Hamburg kurze Sicht 151% G. dito 
2 Monat 149%, 6. London 3 Monat 6, 18% F. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 
Wien 2 Monat 97% B. Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% B. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


300 Stück Maſtſchoͤpfſe 
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